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Gegen die Apachen.
Auf dem 16. Alldeutſchen Verbandstage, der dieſes

Jahr in Karlsruhe ſtattfand, hat man ſich auch über die
großen völkiſchen Gefahren unterhalten, die uns aus der
leider nicht zu entbehrenden Einwanderung ausländiſcher
Arbeiter entſtehen. Der Berichterſtatter, Rechtsanwalt Dr.
StadeDresden, wies ganz zutreffend darauf hin, daß kein
Land Europas in dem Maße die überſchüſſigen Arbeits-
kräfte der Nachbarn aufnimmt wie Deutſchland. Er be-
zeichnete dies mit Recht als Folge der raſchen Soziali-
ſierung, wenn er auch die Urſachen der Landflucht etwas
einſeitig mit den höheren Löhnen, welche die Jnduſtrie
zahlt, erklärte. Bekanntlich ſpielen bei dieſer Landflucht
namentlich der Jugendlichen nicht lediglich die Löhne,
ſondern die ſogenannten „Genüſſe der Großſtadt“ die ent-
ſcheidende Rolle. Auch beurteilt Herr Dr. Stade augen-
ſcheinlich die Regierungsmaßnahmen ganz falſch, daß das
Miniſterium für öffentliche Arbeiten zur Ausführung von
Bahnbauten uſw. die Verwendung ausländiſcher Arbeiter
begünſtigt. Das Miniſterium tut dies ganz gewiß nicht
aus nationaler Schwäche, ſondern um der deutſchen Land-
wirtſchaft nicht noch ſeinerſeits für die Bahn und Kanal-
bauten die letzten Arbeiter zu entziehen. So bedauerlich
dieſe Notwendigkeit iſt, ſo erſcheint die Regierungsmaß-
nahme als eine unerläßliche Rückſicht auf die ſchwierige
Lage der Land wirtſchaft. Dieſe wurde ja auch von Herrn
Dr. Stade ganz richtig anerkannt, und ebenſo betonte er,
daß eine erhebliche Steigerung bei der Verwendung aus
ländiſcher Arbeiter auch im Tiefbauweſen Platz gegriffen
habe:

„Der Jnduſtrie genügten indeſſen bei ihrem beiſpielloſen
Aufſchwung die der Landwirtſchaft entzogenen einheimiſchen
Arbeiter nicht. Sie zog daher ebenfalls ausländiſche Arbeiter
in großer Zahl ins Land, ſo daß ſie, wenn man von den in der
Landwirtſchaft unſtändig beſchäftigten ſogenannten Saiſon
arbeitern abſieht, noch mehr Ausländer beſchäftigt, als in der
Landwirtſchaft ſtändig beſchäftigt ſind. Die bei weitem meiſten
dieſer ausländiſchen Arbeiter gehören fremden Völkerſchaften an
und ſind raſſefremd. Nicht nur ſlawiſche, ſondern auch maghari
ſche und romaniſche Elemente ſind zahlreich eingewandert.
Lothringen allein beträgt die Zahl der Jtaliener, die ſich dort
feſtgeſetzt haben, etwa 100 000. Ebenſo viel Ftaliener befinden
ſich im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet. Außerdem findet
man ſie beſonders in Tiefbauunternehmungen über das ganze
Reich zerſtreut.“

Für die Unternehmer ſind dieſe Arbeiter keineswegs ein
erwünſchter Zuwachs, da ſie in hohem Grade unzuverläſſig
ſind, insbeſondere aber ſteht ihre Kriminalität außerordent
lich hoch, namentlich auf dem Gebiete der Gewalttätigkeits-
und Roheitsverbrechen. Die Berechtigung dieſer Kritik iſt
ja ſeit dem Kroatenprozeſſe üblen Angedenkens faſt täglich
erwieſen, und auch dieſer Tage wurde wieder aus dem
Hannoverſchen ein derartiger Fall berichtet. Zwei beim
Eiſenbahnbau Luchow-Fannenberg beſchäftigte polniſche
Arbeiter trafen einen Lünener Landmann, als dieſer ſich
mit einem Mädchen unterhielt. Die Arbeiter und der
Landmann hatten vorher ein Tanzvergnügen beſucht ge
habt. Jetzt fielen ſie ohne weiteres über ihn her und
ſchlugen ihm mit einem Holzkloben den Schädel ein. Damit
noch nicht genug, verſetzten ſie dem Schwerverletzten auch
noch Meſſerſtiche und banden ihm ſchließlich Arme und
Beine zuſammen. Der Unglückliche wurde erſt acht Tage
ſpäter geſunden und ins Krankenhaus gebracht, wo er bald
verſtarb.

Dieſer Fall iſt um ſo bedauerlicher, als gerade derartige
Roheitsverbrechen in bekannter Weiſe anſteckend wirken, zu
mal in der Jnduſtriebevölkerung, die nun leider einmal
ſehr viel leichter als die Landangeſeſſenen verwildert. Unſer
bergiſch-weſtfäliſches Volk iſt wohl niemals beſonders zim
perlich geweſen, aber ruchloſe Roheiten haben ihm welten-
fern gelegen. Jn demſelben Maße aber, als durch die Jn
duſtrialiſierung eine Zuſammenballung von Menſchen
maſſen ſtattfand und zugleich die Maſſen mit ausländiſchen
Rohlingen durchſetzt wurden, hat die öffentliche Unſicher-
heit ſich im Jnduſtriegebiete in erſchreckender Weiſe ver
mehrt. Dazu kommt der Ton pöbelhafter Verhetzung, den
die Sozialdemokratie Tag für Tag betreibt, und die Ge
wiſſenloſigkeit, zu der das Großſtadtleben einen Teil der
verwahrloſten Jugend erzieht. Es wird niemand beſtreiten
wollen, daß gegenüber dieſer Verwilderung nur körperliche
Strafen am Platze wären. Jn Paris, deſſen Apachentum ja
vor den deutſchen Roheitsverbrechern immer noch einen ge-
wiſſen Vorſprung voraus hat, iſt man längſt zu der Ein
ſicht gekommen, daß die franzöſiſchen Geſetze und deren
Handhabung zur Bekämpfung dieſes Geſindels nicht aus
reichen. Dieſer Tage veröffentlichte der „Matin“ einen Bei-
trag, den ihm der kürzlich verſtorbene engliſche Detektiv
Cornelius Serton kurz vor ſeinem Tode geliefert hatte.
Sexton mißt dort den Mißerfolg des Kampfes gegen die
Pariſer Apachen vor allem vier Umſtänden zu. Erſtens ſei
das franzöſiſche Geſetz viel zu milde. Zweitens werde es
faſt nie zur Anwendung gebracht, wenigſtens nicht in dem
wünſchenswerten Umfange. Drittens ſei der der franzöſi
ſchen Nation innewohnende Mangel an Reſpekt und Auto
ritätsgefühl verantwortlich zu machen, und viertens die
Abweſenheit der Prügelſtrafe. Sexton ſtellt dann einen ein
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gehenden Vergleich zwiſchen dem engliſchen und dem fran
zöſiſchen Syſtem an und zeigt wie man die Strolche und
Roheitsverbrecher in England faſt völlig durch unnachſicht
liche Strenge losgeworden ſei. Die Anwendung der neun-
ſchwänzigen Katze habe ſich dabei am allerwirkſamſten er
wieſen. Ein ungenannter franzöſiſcher Gerichtspräſident,
den das genannte Blatt gleichfalls befragt hat, äußerte ſich
in ähnlichem Sinne, wenigſtens konnte er beſtätigen, daß
man in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in
einem Departement, wo die Apachenplage auch gerade über
hand genommen hatte, das Uebel nahezu gänzlich beſeitigte,
indem man das Geſetz in ſeiner vollen Schärfe zur Anwen-
dung brachte und auch für das Tragen verbotener Waffen
immer das zuläſſige Strafmaximum verhängte.

Auch der franzöſiſche Juſtizminiſter dürfte zu dieſer
Auffaſſung gekommen ſein, denn er hat neulich an die
Staatsanwälte ein Rundſchreiben verſandt, das ſie anhält,
für eine ſchärfere Verurteilung der Roheitsverbrecher zu
ſorgen und gegen die allzu milden Urteile Berufung ein
zulegen. Ob das aber noch helfen wird, ſteht dahin. Jeden
falls beweiſen die in England und ſeitens des ungenannten
Gerichtspräſidenten in Frankreich gemachten Erfahrungen,
daß die ganze Strolch- und Apachenplage doch in erſter Hin
ſicht das Ergebnis einer übel angebrachten Milde darſtellt.

Deutſches Reich.
Deutſchland und die Hundertjahrfeier in Mexiko.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt ſoeben in ihrem Leit-
artikel: „Das Deutſche Reich hat das Aufblühen Mexikos
ſtets mit lebhafter Sympathie für das Land und
ſeinen tatkräftigen Präſidenten verfolgt. Rege Handels
beziehungen beſtehen zwiſchen Deutſchland und der
Republik und die in Mexiko lebenden Deutſchen haben ſich
des Entgegenkommens und der Förderung ihrer Jntereſſen
ſeitens der mexikaniſchen Regierung zu erfreuen gehabt.
So begleitet Deutſchland die Zentenarfeier der Selbſtändig
keit Mexikos mit warmen Segenswünſchen für
das weitere Gedeihen des zukunftsreichen
Staates. Die deutſche Anteilnahme iſt bereits dadurch
zum Ausdruck gelangt, daß eine Sondergeſandt-
ſchaft dem Präſidenten Porfirio, Diaz ein Hand
ſchreiben Kaiſer Wilhelms überreicht hat,
worauf Porfirio Diaz ſeiner Freundſchaft für Deutſchland
in herzlichen Worten Ausdruck gab. Möge es dem greiſen
Präſidenten, dem wir gleichzeitig unſere aufrichtigſten
Glückwünſche zu ſeinem 80. Geburtstage ausſprechen, noch
lange vergönnt ſein, mit weitſchauendem Blick und ziel-
ſicherer Tatkraft die Regierung Mexikos zu leiten und das
Land zu weiteren Erfolgen zu führen.“

Aus dem Leben Porfirio Diagz' iſt mitzuteilen: Von Beruf
Juriſt, wandte er ſich bald der Politik zu und nahm unter
Juagarez teil an dem Befreiungskampfe gegen die Franzoſen
und Kaiſer Maximilian. 1877 wurde er zum erſten Male
Präſident. Er ſorgte für ein gutes Heer, Ordnung der Finanzen
und gute Beziehungen zu Frankreich. 1884 wurde er wieder
Präſident. Seit 1888 iſt er immer wieder gewählt worden. Diaz
hat ſich ſtets als Freund der Deutſchen erwieſen.

Zum bevorſtehenden Beſuche Kaiſer Wilhelms in
Wien. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt zu dem
bevorſtehenden Beſuche des deutſchen
Kaiſers:

Die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Franz Joſefs
verſinnbildlicht das Bündnis. Dieſes war vom erſten Tage an
populär geworden. Als in der Zeit europäiſcher Spannung ſein
Jnhalt öffentlich bekanntgegeben wurde, erhielt es in der
Annexionskriſe eine Art Feuertaufe. Die Allianz iſt in Deutſch
land in dem Gefühl der ganzen Nation verankert, verkörpert aber
nur in dem Oberhaupt des Reiches. Auch hat Kaiſer Wilhelm tat
ſächlich vom Anbeginn ſeiner Regierungstätigkeit an den größten
Wert darauf gelegt, die Allianz nicht nur dem Buchſtaben, ſondern
auch dem Geiſte nach zu beobachten. Wien wird den verbündeten
Kaiſer gewiß mit der vollen Herzlichkeit empfangen, die zeigt,
wie eng OeſterreichUngarn und Deutſchland zuſammengehen und
wie im Jnnerſten dieſer durch ihre Jntereſſen gebotenen Zu
ſammengehörigkeit auch ein Gefühlsmoment enthalten iſt. Es iſt
doch mehr als Diplomatie, was das Bündnis geſchaffen hat, und
dies gibt ihm eben die Wärme. Die Jntimität zwiſchen den
Herrſchern, die in der bevorſtehenden Zuſammenkunft zum Aus-
druck kommt, ſyboliſiert dieſes Verhältnis.

Zur Nachwahl im Reichstagswahlkreiſe Frank
furt a. O. Die am 15. September im Reichstagswahlkreiſe
Frankfurt Lebus erfolgte Nachwahl für den verſtorbenen
nationalliberalen Abgeordneten Dr. Detto hat noch
keine endgültige Entſcheidung gebracht. Es
iſt eine Stichwahl zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen und
vationalliberalen Kandidaten notwendig geworden. Es
erhielten nach vorläufigen Feſtſtellungen Geheimer Re
gierungsrat Dr. Winter (vereinigte Liberale) 7745,
Arbeiterſekretär Dunkel (Ekonſ. u. B. d. L.) 6589,
Schuhwarenfabrikant Faber (Soz.) 14318 Stimmen.
128 Stimmen ſind zerſplittert. Es muß alſo Stichwahl
zwiſchen Winter und Faber ſtattfinden. Die erſten Zäh-
lungen hatten ergeben, daß der Sozialdemokraten im erſten
Wahlgange gewählt ſei, und erſt in ſpäter Nachtſtunde
wurde dieſes Reſultat berichtigt.

Bei den allgemeinen Reichstagswahlen im Jahre 1907 war
es den bürgerlichen Parteien gelungen, den nationalliberalen

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kandidaten Dr. Detto in die Stichwahl zu bringen. Dieſer haite
von den rund 36 000 Wahlberechtigten 10 070 Stimmen erlangt,
während der Sozialdemokrat Dr. Braun 12 388, die Reichspartei-
ler Rohde 7722 und der Zentrumskandidat Erzberger 228 er-
hielten. Jn der Stichwahl ſiegte dann der Nationalliberale mit

17 805 über den Sozialdemokraten, der nur 12 196 Stimmen auf
ſich vereinigte.

Für die demnächſt ſtattfindende Stichwahl werden die
Konſervativen zweifellos die Parole ausgeben, den libe-
ralen Kandidaten zu unterſtützen.

Landwirtſchaft und Fleiſcherei. Die „Berl. Pol. Nachr.“
ſchreiben ſehr zutreffend: Daß der Landwirtſchaftsminiſter mit
ſeinen der Deputation des Deutſchen Fleiſcherverbandes gegenüber
abgegebenen Erklärungen über die augenblickliche Fleiſch
teuerung die ſozialdemokratiſche und demokratiſche Preſſe be
friedigen würde, hat er jedenfalls ſelbſt nicht erwartet. Dieſe
Preſſe benutzt die Fleiſchteuerung als Agitationsmittel und wird
es nicht eher aufgeben, als die tatſächliche Entwicklung der Fleiſch
preiſe ſie dazu zwingen wird. Auffallen muß dagegen, daß in dem
übrigen Teile der Preſſe der Linken auf den Teil der Er-
klärungen des Landwirtſchaftsminiſters, der ſich auf eine etwaige
Erleichterung der Fleiſcheinfuhr bezieht, ſo geringes Gewicht ge
legt wird. Jſt es wirklich richtig, daß der Fleiſchteuerung im
deutſchen Zollgebiet durch die Einfuhr vom Auslande entgegen
getreten werden kann, was doch in vielen Preßorganen der Linken
behauptet wird, dann iſt es auch ganz gleich, ob die Einfuhr in
Vieh oder Fleiſch vor ſich geht. Jn beiden Fällen müßte der
gleiche Erfolg bezüglich der Minderung der Fleiſchpreiſe eintreten.
Während nun aber jene Preſſe die Erleichterung der Einfuhr von
Vieh in höchſten Tönen als ein Rettungsmittel anpries und an-
preiſt, iſt ſie ganz ſtill gegenüber der vom Landwirtſchaftsminiſter
für den Eventualfall in Ausſicht geſtellten Erleichterung der Fleiſch
einfuhr. Da von jener Maßnahme in erſter Reihe die Landwirte,
von dieſer die Fleiſcher betroffen werden würden, muß man un-
willkürlich zu dem Schluſſe kommen, daß jene Preſſe recht
gern Vorſchläge unterſtützt, die ſich gegen die
Landwirtſchaft wenden, aber für Vorſchläge
nichts übrig hat, die ſich auch gegen die
Fleiſcherei richten. Es dürfte doch nützlich ſein, auf dieſe
Verſchiedenartigkeit in dem Verhalten jener Preſſe aufmerkſam zu
machen.

Zur Feſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes. Der
Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter veröffentlichen
folgende Mitteilung an die Oberpräſidenten und Regie-
rungspräſidenten:

„Mit Rückſicht auf hervorgetretene Zweifel machen wir darauf
aufmerkſam, daß bei Feſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes auf
Grund des Artikels IV Abſ. 1 und 3 des Geſetzes zur Abänderung
der Vorſchriften über die Wohnungsgeldzuſchüſſe und Mietent
ſchädigungen vom 25. Juni 1910 (Geſ.S. S. 105) die in der
Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1910 erfolgten Verſetzungen
un berückſichtigt zu bleiben haben. Den in der erwähnten
Zeit verſetzten Beamten iſt vielmehr der bisherige Woh-
nungsgeld zuſchuß ihres neuen Dienſtortes ſo lange weiter
zu gewähren, bis vom 1. Juli 1910 ab gerechnet die im
Abſatz 1 des Artikels IV für eine Herabſetzung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes angegebenen Vorausſetzungen eintreten.“

Einführung des Nagelſchen Anomaloſkops. Jn einem Er
laß des Eiſenbahnminiſters wird, wie uns mitgeteilt
wird, die Einführung des Nagelſchen Anomaloſkops, der das
Farbenunterſcheidungsvermögen bei den Eiſen
bahnbeamten feſtſtellen ſoll, für alle Eiſenbahn
direktionen angeordnet. Es wird darauf hingewieſen, daß
die mit dem Apparat ausgerüſteten ſieben Eiſenbähndirektionen
bei den Unterſuchungen in den Jahren 1908 und 1909 durch
aus ſichere Ergebniſſe erzielt haben, und daß nur in
einigen Bezirken kleinere Unterſchiede ſich im Vergleich mit den
Vorunterſuchungen der Bahnärzte ergaben, die mit dem Nagel-
ſchen Farbtafeln vorgenommen wurden. Die Direktionen werben
angewieſen, auf Abweichungen in den Unterſuchungsergeb-
niſſen ihr beſonderes Augenmerk zu richten und den Urſachen der
Abweichungen nachzuforſchen. Den Bahnärzten, deren Unter-
fuchungsergebniſſe durch die Prüfung mit dem Anomaloſkop ſich
als nicht richtig erweiſen, iſt ſofort Mitteilung zu machen.

Einjährige Fahrplanperioden der preußiſchen Stäatsbahnen.
Die im Landtage von der Eiſenbahnverwaltung abgegebene Er
klärung, es würden zur Vereinfachung des Betriebes in Zukunft
einjährige Fahrplanperioden eingeführt, hat die Vorſtellung er
weckt, als ob für den kommenden Winter neue Eiſenbahnfahr-
pläne nicht zur Ausgabe gelangten. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch
unzutreffend. Die Vereinfachung bezieht ſich in erſter Linie darauf,
daß von dieſem Jahre ab nur eine Fahrplankonferenz der be
teiligten deutſchen und ausländiſchen Eiſenbahnverwaltungen und
zwar vorausſichtlich im November d. Js. ſtattfindet, um die großen
Züge, an denen mehrere Verwaltungen beteiligt ſind, feſtzulegen,
während bisher jährlich zwei Konferenzen ſtattfanden. Außerdem
werden für den inneren Dienſt nur noch einmal im Jahre Dienſt
fahrpläne ausgegeben, deren Abänderungen durch Deckblätter be
wirkt werden. Für die Oeffentlichkeit aber gelangen nach wie vor
Sommer- und Winterfahrpläne zur Ausgabe, in denen alle Ab
änderungen durch Einſchränkung des Winterdienſtes, Erweiterung
des Sommerdienſtes und andere Urſachen berückſichtigt ſind. Es
werden daher auch in dieſem Herbſte die amtlichen Aushangfahr
pläne ebenſo wie die übrigen Fahrpläne in bisheriger Weiſe er
ſcheinen.

Zur Emdener Spionggeagffäre. Emdener Meldungen
zufolge erregt die Verhaftung mehrerer
Deutſchen großes Aufſehen, die mit den beiden ver-
hafteten Engländern in die Spionageaffäre verwickelt ſind
und denen vorgeworfen wird, daß ſie den Engländern zur
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Erreichung ihres Zweckes hilfreiche Hand geleiſtet hätten.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die
Kriminalpolizei entfaltet auf den in Betracht kommenden
Inſeln Borkum, Helgoland und Vangeroog eine überaus
lebhafte Tätigkeit. Die Lage hat ſich für die Engländer
in den letzten Tagen bedeutend verſchärft.

Die deutſche Oſtſeeflotte und Dänemark. Beim Durchfahren
des Großen Belt ſoll jüngſt die deutſche Oſtſeeflotte zahl
reiche Fiſchernetze und Fiſchereigeräte beſchädigt haben. Der
däniſche Fiäüſchereiverein kt gegen das deutſche
Marineminiſterium eine Schadenerſatzklage von 4000 Kronen an
hängig zu machen.

Die Beſchwerde der DualaLeute. Die Nachricht, daß eine
Beſchwerdeſchrift der DualaLeute bereits im Reichskolonialamt
eingetroffen ſei, wurde von einigen Seiten in weifel gezogen.
Die „Jnf.“ ſtellt demgegenüber ausdrücklich feſt, die von ihr
gebrachte Meldung von zuſtändiger Ste l le ſtammt und in
allen Teilen aufrecht zu erhalten iſt.

Aufklärung über die Diamantenfelderſteuer in Dentſch
Südweſt. Jn einem in der Preſſe veröffentlichten Windhuker
Telegramm wurde verbreitet, daß die Ankündigung der
Felderſteuer für Diamantenland, die pro Hektar 30 Mk. betragen
und rückwirkende Kraft haben ſolle, erhebliche Beſorgniſſe ver
breite, da jährlich höchſtens ein Feld abbaufähig ſei und deſſen Ge
winn durch Beſteuerung nahezu aufgehoben werden würde.
Namentlich die kleineren Geſellſchaften befürchteten eine erheb-
liche Schädigung. Wie die „Jnf.“ hierzu erfährt, beſtätigt ſich
die Art und Höhe der Steuer. Es handelt ſich hierbei um eine
alte Gerechtſame der Kolonialgeſellſchaft, die
von der Regierung erhoben und an ſie abgeführt wird. Während
der Verhandlungen mit der Kolonialgeſellſchaft wurde die Er-
hebung der Felderſteuer ausgeſetzt. Nachdem nun im Mai
dieſes Jahres die Verhandlungen zum Abſchluß ge-
langt ſind, werden die Beträge für die Felderſteuer von der
Regierung eingezogen und zwar auch für die zurückliegende
Zeit (ca. 2 Jahre). Als eine Schädigung kann die Abgabe von
niemand empfunden werden, da von vornherein alle Jnter-
eſſenten mit ihr rechnen mußten, ihre Höhe feſtſtand und
in Wirklichkeit die Abgabe für die Diamantenunternehmen nicht
weſentlich ins Gewicht fallen kann.

Ausland.
Die Reſiſtenz auf der öſterreichiſchen Südbahn. Einer Wiener

Korreſpondenz zufolge haben die Vertreter der koalierten Per-
ſonalverbände der Südbahn beſchloſſen, der Generaldirektion mit-
zuteilen, daß die Zugeſtändniſſe, weil ungenügend, dem Perſonal
nicht zur Entſcheidung vorgelegt werden würden, und die Ver-
trauensmänner anzuweiſen, die paſſive Reſiſtenz nur auf be
ſondere Weiſung einzuſtellen

Franzöſiſche Erfolge mit der Funkentelegraphie. Nach
Pariſer Meldungen iſt es gelungen, dem Lenkballon
„Clemens Bayard“ auf funkentelegraphiſchem
Wege Nachrichten zu übermitteln. Das Luft-
ſchiff, welches Dienstag nachmittag auf dem Manöverfelde
aufgeſtiegen war, um eine große Fahrt nach Paris aus-
zuführen, erhielt während ſeiner Fahrt in beträchtlicher
Höhe durch die Funkſpruchſtation einen Brief übermittelt,
der von dem Oberſten der Station für drahtloſe Telegraphie
an den Platzkommandanten von Paris, General Picquart,
gerichtet war und worin demſelben wichtige Meldungen
über die Stellung ſeiner Armee, welche den
Anmarſch des 3. Armeekors auf Paris zu verhindern hat,
gemacht wurde. Der „Clemens Bayard“ landete abends
glücklich in Jſſy les Moulineaux, worauf der Führer des
Ballons den Brief an General Picquart nach Paris ſofort
übergab.

Ein ruſſiſcher General über die franzöſiſchen Manöver.
Der Manöverberichterſtatter des „Gaulois“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem zu den Manövern entſandten
ruſſiſchen General Gerngroß, welcher u. a. geſagt habe
Die Franzoſen haben durchaus nichts von einem Vergleich mit
irgend einer fremden Macht zu fürchten, und die ſtolzeſten Heere
können ſie heute beneiden. Nichts iſt außerordentlicher, eindrucks
voller und überzeugender als das Schauſpiel, welches die Aero-
plane bei den Manövern boten. Haben Sie Vertrauen, das fran
zöſiſche Genie hat abermals alle anderen Nationen überflügelt.
Die Ruſſen ſind gerne bereit, ihre Schüler in der Flugtechnik zu
werden, welche auf die Kriegskunſt vielleicht umſtürzend einwirken
wird. Deshalb iſt jede Kritik der franzöſiſchen Manöver heute
unſtatthaft. Sie bedeuten einen Markſtein, einen Wendepunkt in
der Militärgeſchichte.

Spanien. Jn einer Rede, die der Juſtizminiſter bei
einer dienſtlichen Veranlaſſung hielt, erklärte er u. a., daß
die Regierung ſich mit der Abſchaffung der Todes
ſtrafe befaſſe. Der König iſt wieder nach Sebaſtian
abgereiſt.

Türkei. Die Polizei in Konſtantinopel hat noch fünf
andere Delegierte der Nationalverſammlung
verhaftet. Es heißt, daß gegen alle Dele-
gierte Haftbefehle erlaſſen ſeien. DerPatriarch richtete am Abend eine Note an die Pforte, nach
der das Patriarchat gezwungen ſei, die Arbeiten der Ver
ſammlung zu unterbrechen, um ein Einvernehmen mit der
Regierung herbeizuführen.

Die ottomaniſche Anleihe. Gegenüber den Meldungen
aus Konſtantinopel von einem Einvernehmen zwiſchen der
franzöſiſchen und der türkiſchen Regierung über die ge
plante ottomaniſche Anleihe hält die Agence Havas in
einer Note ihre frühere Angabe aufrecht, daß ein Einver-
nehmen zwiſchen beiden Regierungen nicht erzielt worden
iſt und nur auf Grundlage der wirtſchaftlichen und politi
ſchen Garantien erzielt werden könne, welche die franzöſiſche
Regierung beanſpruchen müſſe.

Die türkiſche Politik in Afrika. Dem „Temps“ wird
aus Smyrna gemeldet, daß der dortige franzöſiſche Kon
ſul infolge einer ihm von ſeinem Miniſter erteilten Er-
mächtigung einen aus Egypten wegen Verurteilung ge
flüchteten Tun eſer Kitani durch zwei Kawaſſen an
Bord eines abſegelnden Schiffes feſtnehmen ließ. Als
Kitani Ligee Einſpruch erhob und r rig daß er
Ottomane ſei, habe ihm die Smyrnger Polizei den

der Kawaſſen entriſſen und auf das Polizei
ekretariat geführt, wo man einen franzöſiſchen Paß bei

ihm fand. Nichtsdeſtoweniger habe der türkiſche Polizei
e en trotz wiederholter Reklamationen des franzöſi

Konſuls ſich geweigert, den Tuneſer den Konſulats-
ſſen zu übergeben. Der „Temps“ hebt hervor, daß der

franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen die Ermächtigung
zur Verhaftung auf Grund eines Anſuchens der
al geriſchen Regierung erteilt habe, und fügt hinzu,
daß di Vorfall derſelben Art ſei wie die vor einiger
Zeit ne Ermächtigung des Konſuls inSyrien erfolgte Verhaftung mehrerer Tuneſer und die
Weigerung des Muteſſarifs von Jeruſalem, ein vom frangöſiſhen Generalkonſul überreichtes Anſuchen eines

Algeriers wer Alle dieſe Vorkommniſſe
zeigten, daß die türkiſche Regierung feſt entſchloſſen iſt,
h s und tuneſiſche mmedaner als ottomaniſche

ntertanen anzuſehen und den franzöſiſchen Bürgern und
Schützlingen gemäß den Kapitulationen zuſtehenden Rechte
zu verletzen.

Ferner wird offiziös gemeldet, daß Miniſter Pichon
den Generalgouverneur von Algerien ſowie die in Paris
weilenden Tuaregs- Häuptlinge mit den denſelben bei-
gegebenen franzöſiſchen Offizieren empfangen habe. Die

äuptlinge und die Offiziere hätten den Miniſter auf das
orgehen der türkiſchen Behörden im algeriſch-tuneſiſchen

Hinterland und ganz beſonders auf die etzung der als
franzöſiſch geltenden Oiſe Djanet durch türkiſche Truppen
aufmerkſam gemacht. Dieſe Angelegenheit beweiſe, daß die
türkiſchen Behörden auch in Afrika eine ſyſtematiſche Politik
a

ine weitere Meldung lautet: Wie die Agence Havas
aus Konſtantinopel von amtlicher Stelle erfährt, hat ſich der
franzöſiſche Botſchafter wegen der Vorgänge in Smyrna bei
der Krrſwiſfung tuneſiſcher Untertanen an die Pforte ge
wandt.

Südafrika. Die Wahlen für die zweite Kammer des ſüd
afrikaniſchen Parlaments haben unter großer Beteiligung ſtatt
gefunden. Die Unioniſten oder Anhänger Jameſons ſiegten im
vierten Wahlkreiſe, wo Jameſon ſelbſt ſich unter den Ge
wählten befindet. Ferner ſind u. a. gewählt worden der Minen
beſitzer Sir Peroy Fitzpatrick gegen den Premierminiſter Botha,
Miniſter Suntz in Geortown, der Minenbeſitzer rar (Unioniſt)
gegen Finanzminiſter Hull. Eine ſpätere Meldung lautet: Nach
vorläufiger Feſtſtellung ſind zum ſüd afrikaniſchen Parlament ge
wählt worden in Kapſtadt 16 Unioniſten, 11 Nationaliſten und ein
Republikaner, in Transvaal 9 Unioniſten, 12 Nationaliſten, ein
Anhänger der Arbeiterpartei, in Natal zwei Nationaliſten, fünf
i in der Oranjekolonie acht Nationaliſten und ein

Unioniſt. pDie Kataſtrophe des „L. Z. 6“.
Der Leiter der letzten Fahrt des Paſſagier-

luftſchiffs „L. Z. 6“, Dr. Eckener, äußerte ſich über
die Urſachen der Kataſtrophe wie folgt:

Die Schuld trägt zweifellos die Unvorſichtigkeit und
die Sorgloſigkei der Leute; ſie verwenden Benzin, als ob
es Waſſer wäre. Während des Betriebes kann nichts paſſieren, da
wird ſorgfältig aufs kleinſte geſehen. Aber beim Putzen der
Motoren kann man doch nicht immer anweſend ſein, da haben nun
die beiden Monteure gleich mehrere offene Eimer mit Benzin mit
in die Gondel genommen; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Gefahr
einer Vergaſung vorliegt, wenn mit ſolchen Mengen Benzin ge
waſchen wird. Vermutlich hat nun einer der Monteure, während
der andere mit dem Benzin umging, den Motor angedreht
und dabei iſt Benzin in Brand geraten. Nun wäre
das alles noch nicht ſo ſchlimm geweſen denn derartige Brände
ſind auch ſchon in Friedrichshafen vorgekommen, ohne daß weiter
etwas Schlimmes dabei paſſiert wäre. Auch bei uns iſt am Mitt-
woch das Feuer ſchon faſt gelöſcht geweſen, da mußte es einem der
Monteure einfallen, einen der brennenden Eimer über den Boden
der Gondel nach außen zu heben, er muß dabei in der Höhe dem
Tuche der Umhüllung zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich
brannte dieſes lichterloh. Nun war natürlich die Kataſtrophe
fertig. Wenn erſt der obere Teil Feuer gefangen hat, dann iſt
von unſeren Luftſchiffen nichts mehr zu retten. Die Leute, die mit
großer Bravour Löſchverſuche anſtellten und ſich dabei Brand
wunden zugezogen haben, mußten ſich ſchleunigſt zurückziehen.
Glücklicherweiſe waren ſonſt nur wenige Perſonen anweſend, ſo
daß keine Panik entſtand.

Dr. Eckener fügte hinzu, er könne jedoch etwas Be
ſtimmtes noch nicht ſagen, das müſſe die Unter ſuchung
ergeben. Die beiden einzigen Zeugen der Kataſtrophe, die
allein die volle Wahrheit wüßten, befänden ſich zurzeit
wegen ihrer Brandwunden im Spital. Merkwürdiger-
weiſe ſei der Stoffbezug des rechten hinteren Seiten-

Ein Urteil des Oberingenieurs Kiefer.
Obexingenieur Kiefer von der Parſeval-Geſell-
ſchaft in Bitterfeld gab einem Mitarbeiter der
„L. N. N.“ gegenüber ſeiner Anſicht über die Vennichtung
des „L. Z. 6“ folgendermaßen Ausdruck:

„Ob die Schuld einer beſtimmten Perſon zuzuſchreiben iſt,
kann erſt die nähere Unterſuchung ergeben. Die bisherigen Mel
dungen lauten zu widerſprechend, als daß man ſich ein richtiges
Urteil bilden könnte. Das Unglück iſt ſomit vor der Hand völlig

ungeklärt. Will man ſich in Vermutungen ergehen, ſo gibt es
eigentlich nur zwei Möglichkeiten, auf welche Art die Kataſtrophe
herbeigeführt worden iſt. Einmal kann eine verderbenbringende
Stichflamme dem angelaſſenen Motor entſprungen ſein, zum
andern müßte eine grobe, unverzeihliche Nachläſſigkeit der Be
dienungsmannſchaften vorliegen. Daß Knallgas ſich entzündet hat,
iſt nicht anzunehmen, da ſonſt eine weit ſtärkere Exploſion er
folgt ſei müßte. Auch würde in dieſem Falle die Ballonhalle er
heblich mehr beſchädigt worden ſein. Das Unglück von Echter-
dingen, das von vielen Seiten auf die Exploſion von Knallgas
zurückgeführt worden iſt, hat zudem den Grafen Zeppelin ver
anlaßt, Vorrichtungen zu treffen, die die Gefahren der Knallgas
bildung vereiteln ſollen. Er hat verſucht, alle Winkel und Ecken,
die bei dem Syſtem der zahlreichen Ballonetts entſtehen mußten,
durch beſondere Maßregeln zu beſeitigen, und hat dafür geſorgt,
daß der Wind während der Fahrt alle die Stellen beſtreichen kann,
an denen ſich die gefährliche Gasart in größeren Mengen zu bilden
plegt. Eine Stichflamme könnte wenn einer ſolchen das Un
glück des „L. Z. 6“ zugeſchrieben werden muß nur an einemdefekten Motor enſſtcher Da nun en Verſagens der einen

Maſchine die geplante Fahrt nach Heilbronn aufgegeben werden
mußte, ſo iſt es wohl möglich, daß tatſächlich beim Erproben des
Motors in der Halle eine Stichflamme die Ballonhalle in Brand
geſetzt hat. Die Meldung, daß beim Reinigen von Maſchinen
teilen das Feuer entſtanden iſt, könnte aber ebenſogut zutreffend
ſein. Zum Putzen der Motoren wird von den damit beauftragten
Leuten gerne minderwertiges Benzin verwandt, weniger um das
Roſten zu verhindern, als um die dicke Oelkruſte und den Schmutz
zu beſeitigen, der ſich naturgemäß bei einer längeren Fahrt an die
Maſchinenteile ſetzt. Fällt nun ein Funke in einen dieſer Eimer,
die drei bis vier Liter faſſen, ſo iſt es wohl möglich, daß das ver
gaſte Bezin Feuer fängt,“

Auf die Frage, ob ſich bei einem Parſeval Luft
ſchiff ein ähnliches Unglück ereignen könne, antwortete
Oberingenieur Kiefor, daß die ParſevalLuftſchiffe vor
ſolchen Kataſtrophen zu einem großen Teil durch die

ößere Entfernung der Motoren von der Ballonhülle ge
chützt ſeien. Auch die Gefahren der ſeien

nicht ſo groß, wie es beim Parſeval Luftſchiff nur einen
Gasraum gebe. Die Ballonhülle zu imprägnieren, ſei nicht
tunlich, da einerſeits Wind und er die Jmprägnierung
bald unwirkſam machen würden, andererſeits die Ballon

regeln in dieſem Falle ließen ſich überhaupt erſt treffen,

ſteuers bei der Kataſtrophe nicht verbrannt.

hülle dadurch ſchwerer gemacht werden würde. Gegenmaß-

Die Luftſchiffahrt.
Von der zweiten Münchener Flugwoche.

Lindpaintner iſt aus allen Konkurrenzen der
nunmehr beendeten Flugwoche in Puchhe im als Sieger
r n hat ſich namentlich den von dem Kommerzienrat Braun geſtifteten Ehrenpreis für den
beſten Paſſagierflug und den von Dr. James von
Bleichröder geſtifteten Ehrenpreis für den längſten
Ueberlandflug errungen. Das Endreſultat
der Flugkonkurrenzen war folgendes:

Dauerflug: 1. Lindpaintner 3 Std. 17 Min.
383 Sek., 2. in 1 Std. 49 Min. 37 Sek., 3. Otto 1 Std.
28 Min. 56*7, Sek. Höhenpreis: 1. Lindpaintner 250
Meter. Schnelligkeitspreis über 10 Kilometer:
'1. Lindpaintner 10 09 2. Jeannin 10 58 Paſſa-
gierpreis: 1. Lindpaintner mit 7 Flügeln in der Geſamtgzeit
von 55 Min. 44 Sek. Ueberlandflugpreis: 1. Lind-
paintner mit 2 Flügen nach München und Dachau, 2. Otto mit
einem er Geſamtpreis: 1. Lindpaintner4 Std. 49 Min. 14 Sek., 2. Jeannin 2 Std. 36 Min. 36 Sek.,
3. Otto 1 Std. 28 Miſt. 56 Sek. Neulingspreis für
die in Puchheim trainierenden Flieger: 1. Otto 1 Std. 23 Min.
56 Sek., 2. Scheuermann 12 Sek.

Der Flug über den Simplon.
Zum internationalen Aeroplanflug über den Simplon-

Paß, der am 18. d. Mts. beginnen ſoll, ſind umfaſſende
Vorbereitungen getroffen worden. Von Brieg aus iſt
eine 40 Kilometer lange Telephonlinie nach Gon do er-
richtet. Jn Brieg, ferner auf der Höhe des Simplon-
paſſes, im Dorfe Simplon und in Gondo wurden
Rettungsſtationen mit Automobilen vorgeſehen, dazu
kommen zahlreiche im Gebirge zerſtreute Hilfsſtationen.
Der Weg ſoll den Aviatikern durch Rauchſignale an-
gezeigt werden, die in Abſtänden von 3-4 Kilometern auf
einander folgen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber die in neueſter Zeit beſonders hervortretende Tätigkeit

lutheriſcher Konferenzen und Vereinigungen äußert ſich die Luther.
Korreſpondenz wie folgt: Die Angriffe, welche das ev.-luth. Bekenntnis
in letzter Zeit von verſchiedenen Seiten erfahren, haben weſentlich dazu
beigetragen, das Gemeinſchaftsbewußtſein zu wecken und die Arbeitsluſt
zu ſteigern. Jnnerhalb eines Vierteljahres die theol. Lehrkurſe in
Mölln, Braunſchweig, Dresden, das apologetiſche Seminar in Wernigerode,
daneben die Tagung des luth. Bundes in Neuendettelſau, die Auguſt
konferenz in Berlin, die bereits zweite Taguug der Engeren Konferenz,
d. i. des Arbeitsausſchuſſes der Allgem. luth. Konferen;, und dazu die
zahlreichen Vorträge und Publikationen vorab die mancherlei Kund
gebhungen von maßgebenden Stellen aus das alles muß als ein
vollgültiger Beweis dafür gelten, daß in den Kreiſen der lutheriſch
Geſinnten eine Bewegung eiugeſetzt hat, mit der man im kirchlichen
Leben der Gegenwart, auch da, wo man entgegengeſetzte Anſichten
vertritt, wird rechnen müſſen. Kann unſere Zeit wirklich als eine
religiös interreſſierte, als eine „gottſuchende“ bezeichnet werden, dann
werden ſich gewiſſenhaft Nachdenkende der Einſicht nicht verſchließen,
daß gerade der luth. Glaubensinhalt dem Gemüt weit mehr zu bieten
vermag, als ein „freies Chriſtentum“, welches im Vorurteil gegen das
Evangelium gebunden iſt, weit mehr als ein allgemeines Chriſtentum,
wo Stimmung und „ſchwebender Ausdruck“ die fundamentalen Tat-
ſachen verdrängt. Seit Beginn des Jahrhunderts iſt, beſonders von
der Allgem. ev. luth. Konf. die Parole ausgegeben, daß eine
Sammlung aller luther. Glaubensgenoſſen unbedingt vonnöten iſt.
Geſtaltet ſich dieſes Streben nach Zuſammenſchluß aus in Veranſtal-
tungen wie die obengenannten und finden ſolche unter Nichttheologen
und Laien die lebhafteſte Unterſtützung, dann hat ſich jene luth.
Bewegung allerdings zu einer ſo ſtarken Kraftentfaltung aufgeſchwungen,
daß von ihr ein zunehmender Einfluß auf unſer Volksleben mit

Sicherheit zu erwarten iſt. Hr.
Vermiſchtes.

Eine erſchütternde Tragödie. Ueber eine durch ſeltſame Um-
ſtände hervorgerufene erſchütternde Tragödie berichtet die
„Kaſſeler Allgem. Ztg.“: Bei einer Kaſſeler Familie befand ſich
im Juni und Juli dieſes Jahres der am Senegal und Nigger
lebende Bruder des Hausherrn, ein Arzt, zu Beſuch. Unter den
Raritäten, die er aus Afrika mitbrachte, befand ſich auch eine ver-
giftete Pfeil- und Lanzenſpitze. Das Pflanzengift, in welches
die beiden Waffenſpitzen getaucht waren, war ſo ſcharf, daß bei
der geringſten Verletzung mit den furchtbaren Waffen innerhalb
einer Stunde der Tod eintreten mußte. Gleichzeitig aber be-
ſitzen die Eingeborenen ein nicht minder ſcharfes Gegengift, das
ſie ſtets mit Erfolg anwenden, wenn ſie ſich einmal mit ſolchen
vergifteten Waffen ſelbſt verletzt haben. Der Onkel hatte auch
dieſes Gegengift in einer verſchloſſenen Tonröhre mitgebracht
und demonſtrierte nun den ſtaunenden Verwandten an ſeinem
eigenen Körper die Richtigkeit ſeiner Angaben; er ritzte ſich ſelbſt
mit der vergifteten Pfeilſpitze leicht die Haut, worauf ſofort
Hand und Arm ſtark anzuſchwellen begannen, doch ſchwanden
dieſe Symptome ſofort wieder, nachdem der Arzt aus dem Ton-
röhrchen einen Tropfen des Gegengiftes in die kleine Wunde
hineingeträufelt hatte. Wochen waren ſeit dieſem inker-
eſſanten Experiment vergangen, der Onkel war wieder abgereiſt,
und weder er noch ſein Brüder, bei dem er zu Beſuch geweilt
hatte, ahnten, welch furchtbare Folgen dieſes anſcheinend glück
lich abgetane Ereignis haben ſollte. Da erhielt der Vater An
fang der vorletzten Woche plötzlich ein Telegramm aus Quedlin-
burg, welches ihn ſofort zu ſeinem dort die Schule beſuchenden
15jährigen Sohne berief. Als der beſtürzte Vater dort eintraf,
führte man ihn in ein Gemach, in dem zwei Leichen lagen
die ſeines Sohnes und ſeines gleichalterigen Schulfreundes. Wie
ſich ergab, hatte der Knabe, der ſich während des Beſuchs ſeines
afrikaniſchen Onkels in Kaſſel befand, dieſem heimlich die vergif
tete Pfeilſpitze und die Tonröhre mit dem Gegengift fortſtibitzt,
und damit an ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte das Experiment
nachgeahmt, um nach Knabenart vor Korer Schulkameraden zu
renommieren. Als er aber dann zuletzt wieder einmal ſeinem
Freunde und ſich ſelbſt den Arm mit der Pfeilſpitze verwundet
und dann das Gegengift in Anwendung bringen wollte, ergab

zu beider Schrecken, daß das Tonröhrchen keinen rn
es rettenden Gegengiftes mehr enthielt. Beide Knaben mußten

elend und unter qualvollen Schmerzen ſterben, ohne daß die
Aerzte imſtande geweſen wären, wirkſame Mittel mit Erfolg
anzuwenden.

Durchgegangene Artilleriepferbe. Als die Mannſchaften der
iten Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr. 39 bei dem

orfe Metzelthin bei Neuruppin eben abgeſeſſen und die Offiziere
zur Kritik berufen waren, warf ein Pferd ſeinen Futterkaſten
in die Höhe. Dadurch ſcheute das Nebenpferd und ging durch.
Jhm folgten bald die übrigen Tiere, die mit den Geſchützen
hinter ſich davonraſten und einige Soldaten, die ſie aufhalten
wollten, r Fünf Kanoniere erlitten dabei erheb
liche Verletzungen und wurden in das Kreiskranken
haus nach Neuruppin gebracht. Ein Ziviliſt, deſſen Perſonalien

noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, ſt a x b auf dem Transport
ins Krankenhaus.

Zuſammenbruch einer Ausſtellungshalle. Die im Bau be
griffene Ausſtellungshalle in Charleroi iſt am Mittwoch
nachmittag zuſammengebrochen. Ein Arbeiter wurde von
den einſtürzenden Trümmern erſchlagen, drei Arbeiterwenn die Urſache des Brandunglücks genau feſtgeſtellt ſei.
wurden verletzt.



Erkrankung eines franzöſiſchen Generals im Manöver. Der
Oberſchiedsrichter im Manöver des 20. Armeekorps, General
Guerin, iſt geſtern plötzlich erkrankt. Als die Offiziere in der
Nähe von Neufchateau zur Kritik verſammelt waren, ſank der
General plötzlich vom Pferde. Nach längerer Ohnmacht trat eine
leichtere Beſſerung im Befinden des Offiziers ein, der unver
züglich im Automobil nach dem Manöverlazarett geſchafft wurde.

Die Cholera. Man meldet aus Peſt, 16. September: Seit
geſtern ſind im Choleragebiet ſechs verdächtige Erkrankungen
vorgekommen, davon drei in Mohacs und eine auf einem aus
Komorn hier eingetroffenen Schleppdampfer.

Einbrecherbande. Jn Trieſt wurde eine Einbrecherbande
verhaftet, die in den letzten Wochen zahlreiche Bank- und Ju
weliergeſchäfte heimgeſucht hat. Sie beſteht aus fünf noch
minderjährigen Burſchen, die unter Anführung eines Gym
naſiaſten verwegene Diebſtähle ausführte.

Ehedrama. Am Donnerstag mittag durchſchnitt der
Arbeiter Jan Kruſe in Norden ſeiner Ehefrau und darauf ſich
ſelber mit einem Raſiermeſſer den Hals. Kruſe iſt ſchwer-
verletzt; die Frau erlag ihren Verletzungen.

„Für die Kronprinzeſſin!“ Eine hübſche Epiſode aus den
Königsberger Kaiſertagen wird der „Allenſteiner Ztg.“ nachträg
lich berichtet. Jn einem Putzgeſchäft unfern vom Schloſſe erſchien,
ſo erzählt das Blatt, um die Mittagszeit eine junge Dame und
verlangte einige Putzartikel. Der größte Teil des Perſonals war
zu Tiſch gegangen und eine noch ſehr junge Verkäuferin legte der
Dame einige Gegenſtände vor, die aber nicht ſogleich Beifall
fanden, denn die Käuferin wählte nur das Beſte aus, was ihr vor
gelegt wurde. Die kleine Verkäuferin war eifrig bei der Sache,
ſo daß ſie gar nicht bemerkte, daß die Dame mitunter lächelte,
wenn das Ladenfräulein ſie „Gnädiges Fräulein“ titulierte.
Schließlich ſagte die Dame aber doch: „Jch bin nicht Fräulein,
ſondern Fraul!“ Die Verkäuferin ſagte nun natürlich „Gnädige
Fraul“ zu der Dame, die im Laufe der Unterhaltung darauf auf
merkſam machte, daß drüben am Schloſſe ſich ſo viele Menſchen
anſammelten. „Ja,“ ſagte die Verkäuferin, „der Kaiſer und die
Kaiſerin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und die anderen
Prinzen ſind jetzt hier.“ „Ach ſo,“ entgegnete die Dame, „aber
hier vor dem Laden verſammeln ſich doch auch ſo viele Menſchen.“
„Da wird wahrſcheinlich jemand vom Hofe in der Nähe ſein,“
meinte das ahnungsloſe Ladenfräulein. „Ja,“ ſo wird es wohl
ſein,“ ſtimmte lächelnd die Dame bei, die nun ihre Einkäufe Be
endet hatte. „Darf ich der gnädigen Frau die Sachen nach Hauſe
ſchicken?“ „Ja, bittel“ „Und die Adreſſe, gnädige Frau?“
„Schicken Sie die Sachen rüber nach dem Schloſſe antwortete die
Dame mit freundlichem Lächeln, „für die Kron
prinzeſſin!“ Jn dieſem Augenblick bemerkte die kleine Ver
käuferin erſt, mit wem ſie geſprochen hatte. Sie wurde rot und
wollte einige Worte der Entſchuldigung ſagen. Die Frau Kron
prinzeſſin aber lächelte ihr noch liebenswürdig zu und verließ
raſch mit einem freundlichen Gruße den Laden.

Juwelendiebſtahl. Der Gräfin Antrim wurden in einem Hotel
in Winnigeg Schmuckſachen im Werte von 400 000 Mk. ge
ſt o hlen. Der Diebſtahl deutet darauf hin, daß er von den gleichen
Leuten ausgeführt worden iſt, die ſeit Wochen auf der transkanadiſchen
Bahn und in den Hotels der großen Städte des Weſtens es auf die
Koſtbarkeiten reicher Ausländer abgeſehen haben.

Beſtechungen in New-York. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß
die NewYorker Straßenbahnen in einem Monat vierzig
tauſend Dollar Beſtechungsgelder an Abgeordnete
bezahlten. Zwei Senatoren ſind als Empfänger bekannt, den
anderen iſt man auf der Spur. Bei dem Prozeß gegen Zollbeamte,
die ſich beſtechen ließen, wird ausgeſagt, ein hoher Beamter habe
regelmäßig Anteil an den Zahlungen der Jmporteure erhalten.

Geſchenke der Kaiſerin und des Kronprinzen an Plön. Die
Kaiſerin ſchenkte ſür die Ausſchmückung der Plöner Stadtkirche anläßlich
des Scheidens des Prinzen Joachim ſechs große Meſſing Wandteller,
jeder mit dem Namen eines Prinzen und mit je drei Leuchtarmen.
Der Kronprinz ſtiftete einen prachtvollen Altarteppich.

Der beſtohlene Hochſtapler. Einem geriebenen Hochſtapler iſt
man in Wien auf die Spur gekommen. Der Gauner, der unter dem
Namen eines Grafen Tſchernigew aus Petersburg auftrat,
gab, wie ſeinerzeit mitgeteilt, in Trieſt an, daß ihm auf der Fahrt
von Trieſt nach Spalato auf dem Dampfer „Prinz Hohenlohe“ große
Wertfſachen abhanden gekommen ſeien, die er im Auftrage des
Zaren dem König Nikolaus von Montenegro anläßlich der
Krönungsfeierlichkeiten überbringen ſollte. Als auch die Wiener Polizei
von dieſem myſteriöſen Diebſtahl verſtändigt wurde, veröffentlichte ſieſofort ein genaues Verzeichnis der geſoglenen Pretioſen. Nun ent

deckte ein Polizeibeamter in dem Grafen einen berüchtigten
Hochſtapler, der ſchon verſchiedene Jahre ſchweren Kerkers hinter
ſich hat und der bereits in ſämtlichen Hauptſtädten des Kontinents
ſeine Schwindeleien verübte. Am ärgſten trieb er es in Paris und
Genf, wo er mit fürſtlichem Luxus auftrat, ſich über 30 Diener und
ebenſoviel Pferde hielt. Die koloſſalen Ausgaben, die ihn ſein Leben
koſtete, beſtritt er aus den erſchwindelten und ergaunerten Geldern.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege.

Die 35. Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche Ge
ſundheitspflege wurde am Mittwoch in der Elberfelder Stadthalle
eröffnet. An erſter Stelle verhandelte man über das Thema: Die
Errichtung einfacher Krankenhäuſer zur Aufnahme
von Leicht- und Chroniſchkranken, Der Referent Pro-
feſſor Dr. Grober- Eſſen führte u. a. aus Die Veranlaſſung zur

Errichtung ſolcher Anſtalten liege in den großen Koſten, die allgemeine
Krankenhäuſer heute erforderten. Jn ihnen gebe es eine Anzahl von

erſonen, die auch mit Einrichtungen, die W koſtſpielig ſeien,reits ihrer Geneſung entgegengeſührt werden könnten. Aerztliche
und wirtſchaftliche Gründe im großen Umfange ſprächen für die Er
richtung derartiger Anſtalten. Namentlich ſei es die Entlaſtung der
allgemeinen Krankenhäuſer, die in Betracht komme. Man könne der
artige Anſtalten im kleineren Umfange an allgemeine Krankenhäuſer
anſchließen, könne ſie aber auch als eigene Einrichtung auf das Land
oder an die Peripherie der Großſtadt verlegen. Die Kranken ſelbſt
ſollten, ſoweit ſie dazu imſtande ſeien, zur Arbeit herangezogen werden,
im Hauſe wie im landwirtſchaftlichen Betriebe, deſſen Produkte für die
Anſtalt benutzt werden ſollten. Die Verbindung mit den allgemeinen
Krankenanſtalten würde ſo eng wie möglich geſtaltet.

Die Tagung des Verbandes mittlerer Poſtbeamten.
Jn den Kommiſſionen ſind die Standes und Perſonalfragen der

mittleren Poſtbeamten erörtert worden. Die Hauptfragen, die den
Verbandstag beſchäftigen, die Oberaſſiſtenten- und die
Militäranwärterfrage, verdichteten ſich zu folgenden Ent
ſchließungen:

„Der X. Träe net erklärt, daß die Perſonalreform von
1900 die Hoffnungen und Wünſche der mittleren Poſtbeamtenſchaft
nicht erfüllt hat und hält eine durchgreifende Aenderung der
beſtehenden Perſonalverhältniſſe in Anlehnung an die Grundzüge der
Vorſchläge des Verbandes für erforderlich.“

Ferner wird beantragt
„Der Verbandstag wolle beſchließen, den Verbandsvorſtand zu er

ſuchen, dafür einzutreten, daß die in den Gehaltsvorſchriften für die
Reichsbeamten vom 15. Juni 1909 feſtgelegten Grundſätze für die An
rechnung von Militärdieſt zeit auf das Beſoldungsdienſtalter der
Militäranwärter geändert und daß auch die vor dem Eintritt in den
Zivildienſt und während der Vorbereitungszeit abgeleiſtete Militär
dienſtzeit der Zivilanwärter auf das Beſoldungsdienſtalter an
gerechnet werde.“ Erneut ſei durch den Verbandstag feſtgeſtellt worden,
daß die durch das Beſoldungsgeſetz vom 15. Juli 1909 für die Ober
Poſt und TelegraphenAſſiſtenten, Poſt und Telegraphen-Aſſiſtenten
ſowie Poſtverwalter bewilligten Gehaltsſätze den Wünſchen der Ober
Poſt und Ober-TelegraphenAſſiſtenten nicht entſprächen. Der Ver
bandstag gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die geſetzgebenden Körper-
ſchaften bis zu einer grundſätzlichen Neuregelung der Perſonal
verhältniſſe der mittleren Reichs Poſt und Telegraphenbeamten
Stellen- oder Funktionszulagen baldigſt gewähren möchten. Der
Verbandsvorſtand wurde beauftragt, dafür einzutreten, daß

1. bei der Annahme von Zivilanwärtern als Mindeſtforderung das
Befähigungszeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt zu ver
langen iſt, 2. die nichtangeſtellten Poſt und TelegraphenAſſiſtenten ſowohl
aus dem Zivil- wie aus dem Militäranwärterſtande in ihren Dienſt
bezügen mit den gleichwertigen preußiſchen Diätaren gleichgeſtellt werden,
3. die Dauer des vier Jahre überſteigenden Diätariats in Anbetrachtder vierjährigen Ausbildungszeit als Poſt und Telegraphengehilfe auf

das Beſoldungsdienſtalter anzurechnen iſt, 4. den nichtangeſtellten
Poſt und TelegraphenAſſiſtenten ein ſiebentägiger Uebertragungs-
Zuſatzurlaub zu gewähren iſt, 5. den in teueren Orten beſchäftigten
nichtangeſtellten Poſt und Telegraphenaſſiſtenten ein Tagegeldzuſchuß
zu gewähren iſt. Jm weiteren ſoll der Verbandsvorſtand erneut eine
Petition betr. Gewährung der den Eiſenbahn beamten in Elſaß
Lothringen zugebilligten außerordentlichen Zulage an die im Reichs
lande beſchäftigten Poſt beamten dem Reichstage und der Reichsregierung
unterbreiten. Telegraphenſekretär Fran z ſprach ſodann über „die
Beziehungen des Verbandes zur Behörde“, Seit
20 Jahren beſchäftige den Verband alljährlich die Frage, wie er ſich in ein
beſſeres Verhältnis zur Verwaltung ſetzen könne. Ein dauernder Friede
müſſe es ſein, der nicht auf lbmachungen beruhen dürfe, die durch den Wechſel
von Perſonen oder insbeſondere durch radikale Strömungen im Ver-
bande verändert werden könnten. Das Opfer, das gewünſcht werde,
ſeien die Bedingungen, daß nur die Verwaltung als berufene Ver
treterin von Jntereſſen anzuſehen ſei, und daß nur Beamte im Dienſt
Vorſtandsmitglieder des Verbandes ſein ſollten die Bedingungen ſeien
erfüllt. An Vertrauen habe es auf Seiten des Verbandes nie gefehlt,
Wenn man frage, ob die Hoffnungen erfüllt worden ſeien, ſo müſſe
man die Geſchichte der letzten Reichstagsſeſſion durchdenken. Jm Hin
blick auf das verwerfliche Verhalten der Verkehrsbeamten in einem
Nachbarlande habe ein Abgeordneter unter deutlichem Hinweis
auf den Verband die Frage erörtert, ob die Poſtverwaltung ihrer Be
amten ſicher ſei die Frage habe in die Worte ausgeklungen: „Trau,
ſchau, wem Daß hier keine Zurückweiſung durch den Staats
ſekretär erfolgt ſei, habe den Verband bitter betrübt. Habe der Ver
band es an Beſtrebungen fehlen laſſen, um zu einem Vertrauens
verhältnis beizutragen Der Mittel, die ihm zu Gebote
ſtänden ſeien nicht viele geweſen. Man habe gebeten um
Beurlaubung eines Poſtbeamten, der die Schriftleitung der „Deutſchen
Poſtzeitung übernehmen ſollte. Die Bitte ſei nicht erfüllt
worden. Auch jetzt ſei die Frage wieder ſpruchreif geworden, derſelbe negative
Erfolg; auch der neue Redakteur der Zeitung, Winters, ſei nicht beurlaubt
worden. Bei einer Audienz im Reichs Poſtamt habe es auf die Bitte, auch
unſere Meinung ſagen zu dürfen, geheißen, eine Diskuſſion wäre nicht
zuläſſig. Der Verband ſtände auf dem Standpunkte, jeder müſſe vor
ſeiner Verurteilung angehört werden. Eingaben an den Reichstag
trügen der ſtaatsrechtlichen Lage der Dinge Rechnung ſie ſchlöſſen ein
Mißtrauen gegen die Verwaltung nicht in ſich, da Reichstag und
Bundesrat die letzten maßgebenden Jnſtanzen für die Verbandsintereſſen
ſeien. Nicht Klagen wirtſchaftlicher Natur ſeien es, die die Haltung des
Verbandes beeinflußten. Es ſeien Fragen innerſter Gefühle. So oft
das Verhältnis des Verbandes zur Verwaltung zu wünſchen übrig
laſſe, kämen überzeugte Verbändler in einen Zwieſpalt mit ihren

Gefühlen. Es wolle ihnen nicht gelingen, ihr freieres Staaksbürger-
verhältnis mit dem begrenzteren des Beamten in Einklang zu bringen.
e henen der Kommiſſion bittet Redner um Annahme nachſtehender

nt nung„Der Verband hat es von jeher als eine ſeiner wichtigſten Auf
aben betrachtet, die von der ReichsPoſtverwaltung zu verſchiedenen
eiten geäußerten Bedenken gegen ſeine Daſeinsberechtigung

und ſein Wirken in der Oeffentlichkeit zu entkräften und zu zer
ſtreuen. Er wird in dem Beſtreben, den Ausgleich vermeintlicher
oder vermuteter Gegenſätze zwiſchen der Reichs-Poſtverwaltung und
dem Verbande fördern, nicht nachlaſſen und iſt nach wie vor zu
allen hierzu geeigneten Schritten unter Wahrung der Selbſtändigkeit
des Verbandes als eine geſetzlich zu Recht beſtehende Vereinigung
von Staatsbürgern bereit.“

Dieſe Entſchließung wurde angenommen. Nach Vornahme der
Vorſtandswahlen wurde die Tagung ſodann geſchloſſen.

Bund der Saal- und Konzertlokalinhaber Deutſchlands.
Der Bund der Saal- und Konzertlokalinhaber Deutſchlands trat

am 14, er. in Breslau unter Leitung ſeines Präſidenten Wolter-
Berlin zu ſeinem fünften Bundestage zuſammen. Aus dem Jahres-
bericht war zu entnehmen, daß insbeſondere der Ausſchuß für die
Tonſetzer- Angelegenheit eifrig gearbeitet habe. Jm letzten
Jahre ſeien dem Bunde drei neue Vereine beigetreten. Die Finanzen
des Bundes beruhen auf einer geordneten Grundlage. Auch die
einzelnen Vereine hätten fleißig gearbeitet. Auf der Tagesordnung des
Bundestages ſtehen noch Beratungen über wichtige Fragen. Am Vor-
abende fand im Saale der „Neuen Börſe“ ein Begrüßungskommers
ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15, September 1910,

Aufgeboten: Der Böttcher Guſtav Wünſch und Jda Walther, Wolf
ſtraße 17. Der Betriebsleiter Franz Putszinski, Hamburg und Olga
Müller, Blücherſtr. 6. Der Schuhmacher Otto Harniſch, Steg 1 und
Anna Langrock, Ludwigſtr. 4. Der Stellmacher Georg Föllmer,
Delitzſcherſtr. 11 und Marie Weber, Kronprinzenſtr. 34. Der Schneider
meiſter Emil Heinze, Zwingerſtr. 25 und Martha Wöhlmann, Fürſten-
tal 5. Der Jngenieur Erich Awe, Charlottenburg und Eliſabeth
Schulze, Rudolf-Haymſtr. 32. Der Arbeiter Max Räuber, Dölau und
Selma Riemer, Gr. Märkerſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Maler Heinrich Heitel und Agnes Horlboge,
Beeſenerſtr. 4. Der Kaufmann Artur Schenk, Köſen und Gertrud
Brandt, Auguſtaſtr. 17.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Otto Freyer, Lerchenfeldſtr. 5, S.
Helmut. Dem Arbeiter Franz Rappſilber, Weingärten 21, T. Char
lotte. Dem Oberleutnant Max Hirſch, Martinsberg 18, S. Klaus-
Heinrich. Dem Keſſelſchmied Albert Schwarz, Beeſenerſtr. 19, S. Heinz.
Dem Arbeiter Wilhelm Kraft, Glauchaerſtr. 47, T. Elſe. Dem Werk
meiſter Otto Martini, Büſchdorferſtr. 7, T. Margarete. Dem Arbeiter
Guſtav Hartwig, Glauchaerſtr. 39, S. Guſtav. Dem Oberpoſtſchaffner
Otto Zander, Alter Markt 18, T. Frieda,.

Geſtorben: Des Arbeiters Karl Meuſch S. Karl, 4 Mon,, Schmied
ſtraße 26. Des Kaufmanns Albert Bode T. Charlotte, 10 J., Große
Klausſtr. 22. Des Arbeiters Richard Stetzner S. Walter, 1 Mon.,
Schloſſerſtr. 12. Des Kernmachers Karl Werner T. Martha, 2 Mon.,
Mühlberg 9. Des Tapezierers und Dekorateurs Hermann Deutſchbein
T. Martha, 4 Mon,, Gerberſtr. 14. Der Maurer Karl Reichmann,
ßp r J 3benſtr 5., Der Fleiſcher Hermann Beinlich, 44 J., Krauſen
traße 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Karl Stange, Burgörner
und Anna Hädicke, Sandersleben. Der Bäcker Friedrich Glaß und
Helene Günther, Berlin. Der Maurer H. A. W. Hädrich, Halle und
M. M. Schlanſtedt, Wimmelburg. Der Kaufmann S. K. R. Hünicke
und A. P. Weiſe, Paſſendorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 15., September 1910.
Aufgeboten: Der Steinſetzer Otto May, Bernburgerſtr. 21 und

Anna Hemer, Schillerſtr. Der Kaufmann Walter Rudolph, Linden-
ſtraße 66 und Marie Roebſch, Schillerſtr. 34. Der Poſtbote Guſtav
Hugo, Georgſtr. 9 und Hedwig Schwennicke, Reilſtr. 14. Der Land
wirtſchaftskammerbeamte Willy Kühne, Volkmannſtr. 34 und Luiſe
Lange, Oppinerſtr. 2. Der Arbeiter Otto Thiele, Hardenbergſtr. 19
und Anna Wolf, Julius-Kühnſtr. 7.

Geboren Dem Bahnarbeiter Paul Weiße, Leſſingſtr. 7, S. Willy.
Dem Fabrikarbeiter Otto Bauer, Eichendorffſtr. 34, T. Elly. Dem
Arbeiter Hermann Günther, Kabelhäuſer 9, S. Waldemar. Dem Draht-
zieher Otto Auf'm Waſſer, RichardWagnerſtr. 56, T. Elly,.

Geſtorben Anna Bieler, 18 J., Glauchaerſtr. 71 d.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchnerz Schlußredaktion: Barwecke, ſämtlich in Halle a. S.

wä 2 e e z t r a e 3 ewird zeit beinahe 20 Jahren ständlg
von Kerzten und Zahnöärzten empfohlen.

Grosse Tube: J Mark
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Wir danken für das uns bisher entgegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen und bitten, es uns auch fernerhin zu bewahren.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Halle a. S., den 17. September 1910,
Ludwig Wuchererstrasse 76, Ecke Lessingstrassoe.

Fernruf 714.

Nach Beendigung

r

umfangreicher Umbauten und Erneuerungsarbeiten wird bei völlig neuer Ausstattung unser

Spozialgeschäft feiner Delikatessen,
Wild, Geflügel, See und lebender Fische, Konserven, Weine, Kolonialwaren

nach 25 Jährigem Bestehen
am heutigen Tage wieder eröffnet.

Pfeiffer Haase.
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2Räumungs Verkauf
grosser Posten

in der Fabrikation sowie durch Lagern un wesentlich beschäcdigter

Schuhwaren aller Art.
2 [41849 ermässigt!50 his 66

Dieser Extra- Verkauf dauert nur so lange der Vorrat reicht!

Conrad Tack Cie.
S. nur Schmeerstr. l. Fernspr. 240.
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Verkaufshaus
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r jGewerkschaft des Bruckdorf- Nietlebener
2Bei gbau-Vereins, Halle da. J. Einem voerebrten m und auswärtigen 5Publik sowie meiner früberen werten KundschaftUmtausch der Teilschuldverschreibhungen vom Iahre 1904. goigs ſo hiormit an don en das don Herm Brnst o

Auf Grund des Beschlasses des Grubenvorstandes sollen die Stücke Beyer bisher betriebene rder obengenannten Anleihe gegen neugedruekte, mit handsehriftlicher 0 o0 Inb. M. WViewegUnterschrift versehene Ausfertigungen umgetauscht werden.Wir ersuchen daber die Besitzer dieser Teilschuldverschreibungen, 0 on Waren eSsc a 0DSeff- i n anges
die Stücke (ohne Zinsbogen) bei dem Bankhause H. F. Lehmann,

Hallo a. S., baldgefälligst einzureichen. Herrenstrasse 5 Halle a. r. Steinstr. 81.Hartou. S on 15. Soptomb-r 109 käuflich übernommen habe und nach vollständiger t5836 z r t n6 Renovierung am heutigen Tage neu eröffne. e e r Neuest eh e rer Durch eine kulante Bedienung und Lieferung ver K t M d 1910nur bester Ware hoffe ich, iedem meiner werten orset -Moden e
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung 17. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

17. September.
7. Eröffnung der Univerſität Göttingen.
5. Stiftung der Dresdener Gemäldegalerie.
4. Der italieniſche Sprachforſcher Giuſeppe Mezzofantü ge

boren.
1782. Schillers Flucht nach Mannheim.
1809. Friede zu Fredrikshamn. Schweden muß Finnland an

Rußland abtreten.
1820. Der franzöſiſche Dramatiker Emile Augier geboren.
1848. P Wverſammiung auf der Pfingſtwieſe bei Frank

urt a. M.
1871. Großherzogin Eleonore von Heſſen geboren.
1871. Eröffnung der Eiſenbahn durch den Mont Cenis-Tunnel.
Tagesſpruch: Den lebendigen Feind fliehen und den ioten

ſchelten, iſt eines ſo unlöblich als das andere,
Lehmann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. September.

Eine Straßen-Polizeiordnung
iſt unterm 14. September 1910 von der Polizeiverwaltung mit Zu
ſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle a. S. erlaſſen
worden. Dieſe neue Straßen-Polizeiordnung, die in der Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“ eingeſehen werden kann, behauptet wiederum

die Verpflichtung der an liegenden Grundſtückseigentümer zur Straßenreinigung, und zwar auf Grund
der im Wege der Geſetzgebung erlaſſenen Gaſſenordnung vom 10. Dez.
1706 und einer 200jährigen Obſervanz. Und zwar bezieht ſich nach
8 4 dieſe Verpflichtung auch auf die Reinigung der Bürgerſteige bei
Schneefall und Glätte, während nach einer kürzlich ergangenen gericht-
lichen Entſcheidung zu dieſer letzteren Leiſtung die Grundſtücksbeſitzer
weder auf Grund der Gaſſenordnung von 1706 noch auf Grund der
Obſervanz, die in dieſem Falle nicht beſtehe, genötigt werden könnten.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Anton Korn
zu Halle a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſio
nierten Eiſenbahnſchaffner Chriſtian Noack zu Halle a. S. und dem
penſionierten Eiſenbahnſchirrmeiſter Franz Reinhardt zu Cröllwitz
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Blumenausſtellung. Alljährlich im Frühjahr erhalten die
Schüler und Schülerinnen der oberen Klaſſen unſerer ſtädtiſchen Volks
ſchulen, in dieſem Jahre zum erſten Male auch die Schüler und
Schülerinnen der beiden erſten Klaſſen der Mittelſchulen, aus unſerer
Stadtgärtnerei Pflänzchen aller Art zur Aufzucht daheim. Jetzt nun
werden die Schüler mit ihren Blumen was das Straßenbild eigen
artig belebt einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Stadt-
gartendirektor Berling und Stadtverordneten Gärtnereibeſitzer Spindler,
vorgeführt und von dieſer begutachtet. Die der Prämiierung für
würdig befundenen Blumen werden zurückbehalten und öffentlich aus
geſtellt. Hervorgetan haben ſich wie immer die Vororte Trotha und
Cröllwitz Am Sonntag von 10--1 Uhr bleiben die prämiierten
Pflanzen in der Aula der Volksſchule an der Dreyhaupſtraße aus
geſtellt. Zur Verteilung gelangen drei Ehrenpreiſe, geſtiftet von
Herrn Handelsgärtner Heidenreich-Wörmlitz, 100 erſte und 200 zweite
Preiſe, beſtehend in angekauſten Pflanzen, ſowie Anerkennungen. Die
ſelbſtgezogenen Pflanzen behalten die Kinder.

Miſſionsfeſt.
Hierdurch ſei nochmals auf das nahe bevorſtehende ſtäd tiſche

Miſſionsfeſt hingewieſen. Es verdient beſondere Teilnahme,

den Herzen der Hörer!
Leutnant Helm,

den die Engländer verhaftet haben, weil er britiſche Feſtungsanlagen
abgezeichnet haben ſoll, entſtammt einer alten Halleſchen Familie. Sein
Großvater führte in der Großen Steinſtraße ein Warengeſchäft, ſein
Vater beſuchte das hieſige Stadtgymnaſium.

Beſeitigung von Engpäſſen. Eine an den Magiſtrat gerichtete
Eingabe des dritten kommunalen Bezirksvereins (Süd und Weſt), be
treffend Beſeitigung von Engpäſſen im Bezirksgebiete (Häuſer Glauchaer
ſtraße 30 und 31, Weingärten 11, Gommergaſſen- und Mittelwache
ecke, Spitze 25) iſt dem Bauausſchuß zur weiteren Behandlung über
wieſen worden.

Vom untergegangenen „ZeppelinLuftſchiff 6“ ſendet uns
Herr Leo Lewin- Halle aus Vaden-Baden eine Aufnahme, die un
mittelbar vor einem der letzten Aufflüge des „Z. 6“ angefertigt worden
iſt. Das ſtolze Luftſchiff ragt etwa zur Hälfte aus der Ballonhalle,
die es eben verläßt, heraus. Viele Hunderte Menſchen wohnen
dem Aufſtieg bei. Dieſe photographiſche Aufnahme kann in der Ge
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ beſichtigt werden.

Das Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins, E. V.,
unternimmt am kommenden Sonntag einen Ausflug nach Merſe-
burg zur Beſichtigung von Dom, Schloß und Ständehaus. Treff-
punkt nachmittags 3 Uhr im Heim, Gr. Brauhausſtraße 15.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Am nächſten Sonntag,
abends 8 Uhr, wird Herr Juwelier Walter einen Vortrag mit
Lichtbildern halten über das Thema „Eine Reiſe um
die Erde“. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Eintritt 10 Pfg.

Chriſtlicher Metallarbeiterverband. Man ſchreibt uns Die
Ortsgruppe Halle hält am Sonnabend, den 17. September, abends
8 Uhr in „Schultzes Reſtaurant“, Pfännerhöhe 74, ihre Monats
verſammlung ab. Ernſtliche gewerkſchaftliche Arbeit zu leiſten, iſt die
vornehmſte Aufgabe, die der Chriſtliche Metallarbeiterverband ſich ſeit
ſeiner erſten Stunde geſtellt hat. Alle Metallarbeiter, ob evangeliſch
oder katholiſch, handeln darum in ihrem eigenſten Jntereſſe, wenn ſie
dem chriſtlichen Metallarbeiterverbande beitreten. Für alle Zukunft
wird dieſer Verband ſeine beſten Kräfte aufbieten, den Metallarbeitern
aller Berufe durch vernünftige, zielbewußte Gewerkſchaftsarbeit den
Platz im Leben zu erringen, der ihnen gebührt. Deshalb heißen wir
alle Metallarbeiter, welche gewillt ſind, ſich einer Organiſation anzu
ſchließen, welche den Mitgliedern die erfolgreiche Vertretung ihrer be
rechtigten Standesintereſſen bietet, freundlichſt willkommen.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
ehrte in ſeiner im Schießhaus „Birkhahn“ abgehaltenen Monatsver-
ſammlung das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes und Mitbegründers
des Vereins Herrn H. Schade. Hinſichtlich der Fleiſchnot ſtehen die
hieſigen Gaſtwirtsvereine auf dem Standpunkte, daß etwas zu deren
Linderung geſchehen müſſe. Der Verein iſt mit den Beſchlüſſen der
Stadtverordneten einverſtanden und ſieht bis zur Erledigung derſelben
von weiteren Schritten ab. Das Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert,
Feſteſſen, Prämiierung Treudienender und Ball, ſoll am 13. Oktober
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ gefeiert werden. Die nächſte Verſamm-
lung findet im „Schlachthof-Reſtaurant“ ſtatt.

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S. und Umgegend
hält am Sonntag nachmittag 3 Uhr in Bauers Brauerei-Ausſchank
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Scharfe einen Vortrag über
„Grundlage für die rationelle Ein- und Durchwinterung der Bienen
Wert der Herbſtvereinigung“ halten wird. Gäſte ſind willkommen,

Ruderſport. Der Achter-Wettkampf, welcher zwiſchen
dem Halleſchen Ruderklub (Holzplatz 6) und dem Leipziger
Ruderverein „Sturmvogel“ ſeit 1905 alljährlich auf der
oberen Saale ausgefochten wird, findet in dieſem Jahre am nächſten
Sonntag, den 18. d. Mts., ſtatt. Der Start befindet ſich wie in den
Vorjahren vor der Rabeninſel, das Ziel vor dem Bootshaus des
Halleſchen Ruderklubs. Das Rennen beginnt pünktlich um 4 Uhr
nachmittags. Jn beiden Vereinen befinden ſich die Mannſchaften ſchon
ſeit Wochen in ſtrenger Vorbereitung, ſodaß ein heißer Kampf um den
Lorbeer des Sieges und ein intereſſanter Verlauf des Rennens zu
gewärtigen iſt.

Konzert der Berliner Liedertafel. Wir verweiſen heute
nochmals auf das morgen Sonnabend, abends 8 Uhr, in den „Kaiſer-
ſälen“ ſtattfindende Konzert. Jm übrigen veranſtaltet die Berliner
Liedertafel mit behördlicher Erlaubnis Sonntag früh 887, Uhr auf dem
Marktplatz als Gruß an die Stadt Halle einen Morgengeſang, nachdem
ſie vorher gemeinſam mit ihrem Gaſtgeber, dem Verein „Sang und
Klang“, am Robert Franz und Händeldenkmal Kränze niedergelegt hat.

Walhallatheater. Heute Freitag beginnt die Winterſaiſon mit
einem glänzenden Varietee-Programm, aus dem nur die fabelhaften
Leiſtungen der 4 Perez, Kitty Traneys Sportakt und die große Komik
von John und Charlie hervorgehoben ſeien, aber auch alle anderen
Künſtler ſind erſte Klaſſe. Heute iſt der Jahrestag der Wiedereröſſnung
des Walhallatheaters und ſo hat aus dieſem Anlaß Herr Direktor
Blüthgen, vereint mit ſeinen vielen Geſchäſts- und perſönlichen Freunden,
eine große Feſtvorſtellung mit Prolog uſw. vorbereitet, was nicht ver
fehlen wird, die allbeliebte Walhalla bis auf den letzten Platz zu füllen.

Zoologiſcher Garten. Für nächſten Sonntag, den 18. d. Mts.
iſt ein billiger Sonntag angeſetzt. Den ganzen Tag über
gelten die ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Erwachſene und
20 Pfg. für Kinder. Die Gelegenheit, den Garten für ſo billiges Geld
j beſuchen zu können, dürfte in dieſem Jahre wohl die letzte ſein, denn
ſobald die Witterung ein Konzertieren im Freien nicht mehr geſtattet,
können billige Sonntage nicht mehr geboten werden.

Trübe Erinnerungen. Heute vor acht Jahren fand man am
Eiſenbahndamme bei Wörmlitz den dort ſtationierten, erſt ſeit einem
Vierteljahre verheirateten Fußgendarmen Huß ermordet vor. Jn der
Nacht zuvor war er in der Nähe der Halle-Kaſſeler Bahn mit Wild-
dieben zuſammengetroffen. Jm Kampfe verletzte er einen aus Böllberg
ſtammenden Wilderer, einen in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäf
tigten Arbeiter, durch einen Schuß aus dem Dienſtrevolver am Arm.
Da erhielt er aus nächſter Nähe von einer noch nicht ermittelten Per
ſon einen Schrotſchuß ins Geſicht, der ihn niederſtreckte. Die Wilderer
ſchleppten den Lebloſen nach dem Bahndamm, um ihn auf die Geleiſe
zu legen. Man wollte, daß ein Zug ihn zermalmen und ſo die Spur
verwiſchen ſollte. Die Leiche wurde unterhalb des Dammes gefunden.
An der Ueberfallſtelle aber auch die Leiche des obengenannten Arbeiters,
der einen Schuß in den Kopf aufwies. Da die vorgefundenen Schrote
in deſſen Körper und dem des Gendarmen übereinſtimmten, ſo nimmt
man an, daß der Mörder des Beamten auch ſeinem Genoſſen den
Garaus gemacht hat, damit dieſer nichts verrate., Die Polizei ermittelte
einen in der Liebenauerſtraße wohnenden Schloſſer als einen Mit
beteiligten. Dieſer geſtand nichts, erhängte ſich aber im Gefängnis.
So blieb die Sache unaufgeklärt. Jetzt bringt man den Ammendorfer
Mörder Opitz, welcher einen polniſchen Arbeiter erſchlagen und beraubt
hat, in Verbindung mit dem Morde vor acht Jahren. Vielleicht
gelingt es jetzt, Klarheit in die dunkle Sache zu bringen. Wie die
Jahre zuvor, weilte auch diesmal die in Bückeburg wohnende Witwe
des ermordeten Gendarmen hier, um nach der Grabſtätte zu ſehen, die
ſich auf dem Wörmlitzer Kirchhofe befindet. Die Kollegen des Er
mordeten hatten damals einen Denkſtein ſetzen laſſen. Dank dem Ein
greifen des Herrn Landrats von Kroſigk erhält die Witwe alljährlich
ein Königliches Gnadengeſchenk, das ſie in den Stand ſetzt, ſich anſtändig
fortzuhelfen,

Der Verein der Oſtpreußen feierte am 3. d. Mts. ſein erſtes
Stiftungsfeſt im Hotel „Zur Tulpe“. Die Feſtlichkeit beſtand aus
muſikaliſch-deklamatoriſcher Abendunterhaltung und darauffolgendew
Ball und verlief in ſchönſter Harmonie. Der Verein hält allmonatlich
eine Verſammlung ab, deren Zeit in der „Halleſchen Zeitung“ bekann
gemacht wird. Auskunft erteilt auf Anfrage Herr Strafanſtaltsſekretär
Baerfacker hier, Am Kirchtor 20.

Zweiter Nachtrag zum Verzeichnis der Kontoinhaber bei
den Poſtſcheckämtern im Reichspoſtgebiet. Zu dem amtlich heraus-
gegebenen Verzeichnis der Kontoinhaber für 1910 erſcheint in dieſen
Tagen der zweite Nachtrag. Er enthält die Adreſſen der ſeit dem
1. Mai dem Poſtſcheckverkehr beigetretenen 3990 Kontoinhaber. So-
weit es von den Kontoinhabern gewünſcht wurde, ſind nähere Angaben
über Beruf, Geſchäftszweig uſw. mitaufgenommen worden. Der Be
zugspreis des zweiten Nachtrags beträgt 40 Pfg. Beſtellungen werden
an den Schaltern aller Poſtanſtalten entgegengenommen, wo auch das
nach dem Stande vom 1. Januar 1910 bearbeitete Hauptverzeichnis und
der erſte Nachtrag bezogen werden können. Dem zweiten Nachtrag iſt
wieder ein Auszug der neueren Verfügungen über den Poſtſcheckverkehr,
ſoweit ſie allgemeines Intereſſe bieten, vorgedruckt. So ſind die näheren
Bedingungen angeführt, unter denen Poſtſchecks zu Zahlungen an Poſt
kaſſen für Fernſprechgebühren, Poſtanweiſungsbeträge, Wertzeichen uſw.
verwendet werden können, Ferner iſt darauf hingewieſen, daß jetzt den
Kontoinhabern auch über die durch Poſtſcheck erteilten Aufträge auf
Wunſch von den Poſtſcheckämtern Einlieferungsbeſcheinigungen nach Art
der ſonſt bei Geldeinzahlungen an den Poſtſchaltern gebräuchlichen Ein-
lieferungsbeſcheinigungen erteilt werden. Auch ſind die Beſtimmungen
über die vom 1. Oktober ab zur Einführung gelangenden Nachnahme
karten und Nachnahmepaketadreſſen mit anhängender Zahlkarte aufge
nommen.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Alter Markt 5, ſeither den
Herren Mühlenbeſitzern Gebr. Weineck hier gehörig, geht am 1. Ok-
tober durch Kauf in den Beſitz des Herrn Bäckermeiſters Klemm über.

Geſchäftsjubiläum. Am kommenden Sonnabend begeht das
Delikateſſengeſchäft und Weinhandlung Pfeiffer Haaſe,
Ludwig Wuchererſtraße 76, die Feier ihres 25 jährigen Geſchäſts
jubiläums. Das Geſchäft hat ſich im Laufe der Jahre zu einer Höhe
entwickelt, welche es als eines der erſten am Platze erſcheinen läßt.
Durch mehrfachen Umbau der Räume und Angliederung einer Wein-
ſtube haben die rührigen Jnhaber ihrem Geſchäft das Gepräge eines
modernen und großſtädtiſchen Unternehmens gegeben. Näheres ſiehe
Anzeige in der heutigen Nummer.

Arbeiterausſtand. Jn den Halleſchen Röhrenwerken A.G.
haben zwei Drittel der dort beſchäftigten Arbeiter die Arbeit
miedergelegt, weil die Forderung einer Verkürzung der Arbeits
zeit von 10 auf 9 Stunden nicht bewilligt worden war.

Selbſtmordverſuch. Am 15. September abends ſprang eine
Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht am Sandanger von einem Kahne in
die Saale. Sie wurde gerettet und im ſtädtiſchen Krankenwagen nach
der mediziniſchen Klinik überführt.

Angefahren. Am 15. September nachmittags wurde in der
Trothaerſtraße ein fünſfjähriger Knabe von den Automobil I. I. 2268
angefahren und am linken Beine verletzt. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Abgeſtürzt. Geſtern, Donnerstag, nachmittag ſtürzte das Ge-
ſchirr des Fuhrherrn Pfaffenberg auf dem Hoſpitalplatz an einer im
Bau befindlichen Straße von der aufgeſchütteten Stelle etwa zwei Meter
in die Tiefe, ſo daß der Wagen auf die Pferde fiel. Es gelang der
Feuerwehr nach einer halbſtündigen Tätigkeit die Tiere zu befreien.
Der Wagen wurde zertrümmert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Des Meeres und der Liebe Wellen

von Grillparzer.) Wie Franz Grillparzer ſchon in der
Sappho nach Goethes Vorbild klaſſiſchgeläuterter Schönheit zuſtrebte,
ſo kann man dieſes Streben auch noch in dem dreizehn Jahre ſpäter
erſcheinenden Trauerſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen“ wieder
finden. Unſchwer erkennt man, daß für den trübſinnigen Leander und
ſeinem zu frohen Taten aufgelegten Gefährten Naukleros das Freundes-
paar aus der Goetheſchen „Jphigenie“: Oreſt und Pylades,
Modell geſtanden hat. Auch ſonſt erinnert uns vieles an die „Jphi
genie“, z. B. die Stellung, die Hero als Prieſterim im Heiligtume
einnimmt, und vielfach denken wir, wenn wir die äußere Szenerie
(Tempelbezirk, die Meereslandſchaft am Hellespont) ins Auge faſſen,
an verwandte Bilder aus der „Jphigenie“,

Die beſonderen Vorzüge des Grillparzerſchen Stückes ſind eine
durchſichtige, von allen nebenſächlichen und aufhaltenden Momenten
freie, tief ergreifende Handlung und eine äußerſt gelungene ſcharf um-
riſſene Charakteriſtik der Perſonen. Jn Hero hat der Dichter die
Geſtalt der Liebe ſelbſt verherrlicht. Jhr Weſen hat Georg Wit-
kowski vortrefflich in den Worten gezeichnet: „Jn Hero iſt alles
heiter und unbewußt, ſie denkt keinen Augenblick über das Recht ihres
Tuns nach, und der holdeſte Liebreiz umfließt ſie. Jhr Weſen iſt
durchaus klar, verſtändig, aber in ihrer Seele dämmert ein unbeſtimmtes,
ahnungsvolles Licht.“ Unſerer Darſtellerin der Hero, Frl. Schlomka,
gelang es im weſentlichen, dieſes Heitere und Unbewußte, Reflexions
loſe und auch das Ahnungsvolle zum Ausdruck zu bringen, indeſſen
ſpielte ſie eigentlich ohne tiefere Leidenſchaft, und infolgedeſſen ver
mochte ſie den Vertreter des Leander gar nicht mit ſich fortzureißen.
Weder in der nächtlichen Szene im Turme, wo ihr der griechiſche
Jüngling, der in ſeiner Kühnheit Heros wegen den Hellespont durch
ſchwommen hat, naht, noch im letzten Akt, wo die Wogen des Meeres
den Leichnam des kühnen Schwimmers an die Küſte geſpült haben,
traf ſie den richtigen Ausdruck der Leidenſchaft. Herrn Dr. Tyndall,
der den Leander ſpielte, kann man es unter dieſen Umſtänden nicht ver
denken, wenn er bei einer ſo wenig temperamentvollen Partnerin nicht
in die rechte Stimmung kam und nur eine Durchſchnittsleiſtung zuſtande
brachte. Den Oberprieſter ſtellte mit Würde und Vornehmheit Herr

Halle a. S.,
Gr. Ulelchstr. 12.
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Frieorich dar, während Herr Pfund den Naukleros in durchaus
exfreulicher Weiſe verkörperte. Auch mit der friſchen Janthe von Frl.
Voß konnte man zufrieden ſein. Die Eltern Heros waren mit Herrn
Scholling und Frl. Brandow angemeſſen beſetzt.

Mit den Maßnahmen der Regie kann man ſich im ganzen ein
verſtanden erklären. Die Muſik auf der Bühne bei dem Zug zum
Tempel würde am beſten durch Ob o en oder noch beſſer Klarinetten
wiedergegeben werden, da nach neueren Forſchungen der griechiſche Aulos
einen der Klarinette verwandten Klang hatte. Kann ferner im letzten
Akt, als der Wind einſetzt, nicht auch das Brauſen des Meeres
irgendwie wiedergegeben werden

Jm ganzen war die Aufführung, da die Hauptperſonen nicht recht
ins Zeug gingen, ſehr matt und hinterließ keinen ſehr erfreulichen

Eindruck. Dr. P. Herbert.Symphonie Konzerte des TheaterOrcheſters. (Veranſtalter:
Geheimrat Max Richards, Leitung Eduard wer Die Abonnenten
des Vorjahres ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der Termin zur
Erneuerung ihrer Abonnements am Sonngbend, den 24, er., abläuft
und daß über bis dahin nicht beſtellte Plätze anderweitig verfügt wird,
Es dürfte intereſſieren, daß mit einer Reihe ganz hervorragender
Soliſten bereits abgeſchloſſen iſt und ſeien zunächſt Profeſſor Marteau,
der Nachfolger Joachims, und die Kammerſängerin Frl. Naſt vom
Dresdener Hoftheater genannt, Es ſchweben rit noch Unterhandlungen
mit dem berühmten Klavier-Virtuoſen Sapellnikoff, den Kammer
ſängerinnen Helene Stegemann und Eva v. d. Oſten, ſowie mit
Herrn Hofopernſänger Vogelſtrom. Auch Herr Profeſſor Nikiſch
hat bereits ſeine Zuſage gegeben, eines der Konzerte zu dirigieren.
Einige der Konzerte finden bei erhöhten Preiſen ſtatt, doch haben die
Abonnenten keinerlei Nachzahlung zu leiſten. Bedeutende Novitäten
und hervorragende klaſſiſche Werke werden zur Aufführung gelangen.
Die Erneuerung der Abonnements und Vormerkung für Neuabonnenten
nimmt die Hof-Muſikalienhandlung von Reinhold Koch an. Es werden
außer den bisher abonnierten Plätzen keine neuen Abonnements mehr
angenommen. Es werden nach dem 24. er. den neu ſich Meldenden
Avonnenten die nicht wieder beſtellten Abonnementsplätze des Vor
jahres zugeteilt,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der geſtrige erſte Vorverkaufstag für die Eröffnungsvorſtellung am
Sonntag hat bereits gezeigt, daß das Publikum ſich für das Erböffnungsſtück Das Land der 8 ugend“ lebhaft intereſſiert, Der Vorverkauf

wird täglich von 10--1 und von 3-4 Uhr fortgeſetzt. Auch in dieſer
Saiſon werden die Abendvorſtellungen 5 Minuten nach 8 Uhr beginnen,
eine Einrichtung, die ſich in Anbetracht des 8 Uhr-Ladenſchluſſes beſtens
bewährt hat, Auch die ſo beliebten und ſtets ſtark beſuchten Familien
abende werden im Spielplan nicht fehlen. Der erſte Familienabend
wird am Mittwoch, den 21, d. M., ſlattfinden auch für dieſen Abend
ſind die Billetts bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu
haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Mit Wirkſamkeit vom 1. Januar 1911

werden an den drei bayeriſchen Landesuniverſitäten, in München,
Erlangen und Würzburg, in Verbindung mit den hygieniſchen
Jnſtituten bakteriologiſche Unterſuchungsanſtalten errichtet, die den
Zweck haben, für öffentliche Behörden und Anſtalten, dann für appro-
bierte Aerzte bakteriologiſche Unterſuchungen vorzunehmen und Gut
achten hierüber zu erſtatten. Aus Jena wird uns geſchrieben Zum
Extraordinarius für Tierzucht und zweiten Lehrer am landwirtſchaft
lichen Jnſtitut der Univerſität Jena wurde an Stelle von Profeſſor
Dr. A. Richardſen vom 1. Oktober d. J. ab der Generalſekretär des
land und forſt wirtſchaftlichen Hauptvereins in Göttin gen Dr. phil.
Guſtav Frölich berufen. Er iſt 1879 in Oker a. Harz geboren.
Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des chemiſchen Laboratoriums
an der Univerſität Kiel Dr. phil. Karl Harries wurde der
Charakter als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen. Karl Dietrich
Harries iſt am 5. Auguſt 1866 zu Luckenwalde geboren. Aus
Regensburg ſchreibt man uns Der a. o. Profeſſor für Anthro-
pologie, Zoologie und Botanik am Lyzeum in Regensburg
Dr. Sebaſtian Killermann wurde zum ordentlichen Profeſſor
ernannt, Er iſt 1870 zu Landshut geboren.

München, 15., September. Geheimrat Jakob Lueroth der
bekannte Mathematiker der Univerſität Freiburg, iſt in München im
67. Lebensjahre geſtorben.

Gerhart Hauptmann iſt bekanntlich zurzeit mit einem
neuen Drama „Ratten“ beſchäftigt. „Das iſt eigentlich mein
erſtes Stück,“ ſo erzählte er einem Journaliſten, der ihn beſuchte,
„das ſich ausſchließlich mit Berlin beſchäftigt. Jch beginne damit
einen größeren Zyklus von Berliner Dramen. Das iſt eine alte
Idee von mir, denn ſchon vor etwa 20 Jahren wollte ich eine Serie
von Stücken ſchreiben, die ſich mit der gewaltigen Entwicklung
Berlins beſchäftigen ſollte. Ich fühlte aber damals noch nicht den
rechten Mut für dieſe große Aufgabe.“

Wien, 14. September. Die greiſe Dichterin Marie
von Ebner-Eſchenbach erhielt an ihrem 80. Geburtstage aucheinen Glückwunſch von der deutſchen Kaiſerin, Jene
gratulierten unter anderen die Fürſtin Reuß und die Goethe-
Geſellſchaft in Weimar.

Ans dem Leſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle n Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-rn oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwor?zung dem Publikum gegenüber.
Die Kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe und der Aerztekonflikt.
Der Einſender einer Zuſchrift in einer hieſigen denn meint es

mit beiden Teilen ſehr gut, irrt aber in vielen und weſentlichen Dingen.
Es iſt dieſes Mal den Aerzten gar nicht um die Erhöhung
Honorare zu tun, ſondern hauptſächlich um die Unabhängigkeit
von den Kaſſenvorſtänden (beſonders Herrn Thier) und um
die Sicherung ihrer Exiſtenz als freie Aerzte, die nicht durch Macht-
wort von der Praxis ausgeſchloſſen werden können. Das einzige
Mittel hierzu iſt die freie Arztwahl unter n der Standesver-
tretung. Dieſe iſt auch das ein i würdige Syſtem für die Kranken,
die in Zukunft jeden Arzt, auch den Spezialarzt, ſofort konſultieren
können und nicht erſt auf Erlaubnis, wie der Herr Einſender behauptet.
Ein Wechſel des Arztes ſoll allerdings während einer Krankheit erſt
auf Antrag möglich ſein, um den Simulanten zu ſteuern, die überall
herumziehen.

Der gegen den Leipziger Verband der Aerzte mit ſeinen
25 000 Mitgliedern geht in Aerztekreiſen nur von einer kleinen Gruppe
hochfixierter Kaſſenärzte aus, die ſich im Reichsverbande zuſammen
geſchloſſen haben. Man kennt ihre Anzahl nicht genau, da ſie ver
heimlicht wird, ſchätzt ſie aber auf zweihundert bis dreihundert. Ver
treter dieſer Gruppe ſind auch im Haag bei dem internationalen
Arbeiterkongreß gegen die geſchloſſene deutſche Aerzteſchaft aufgetreten

Die von dem Herrn Jntereſſenten gewünſchte Einigung bei den
Parteien iſt nicht mehr möglich, weil die Halleſchen Aerzte mit den
neuen ärztlichen Kaſſenbeamten, die ihnen in den Rücken gefallen ſind,
nicht arbeiten werden. Es kann ſich hier nur um eine Entſcheidung
ür oder gegen die freie Arztwahl handeln, da nur unter dieſer Fahne-
ſdie Einigung aller hieſigen Aerzte ohne Ausnahme möglich war.

Auch ein Jntereſſent,

Röcke

Georg Schultze, Bernburgerſtra

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a, S.

15, Septembe Ängeiemman Abeſſi en n t
16., r. inia“ 10, Sept. in Corinto,„Conſtantia“ 14. in Antwerpen. Präſident Grant“
14. Sept. in New-PHork. „Hohenſtaufen“ 14. Sept. in Rio de Ja
prire, „Braſilia“ 15. Sept. in Havre. „C. Ferd. Laeiß“ 15. Sept.
n Sin e. A en: „Artemiſia“ 14. von PortTalbot. Kronprinzeſſin eilie“ 14, Sept. von Cuxhaven.,

„Präſident Lincoln“ 14. Sept. nach Hamburg. „Deutſchland“
14. Sept. nach Hamburg. „Habsburg“ 15. Sept. von Cuxhaven.
„Sevilla“ 13. Sept, nach Hamburg. „Polyneſia“ 18, Sept. von
Montevideo. „Dania“ 14, Sept. von TCorufa. „Galicia“
14. Sept. von New-HYork. „Piſa“ 14. Sept. nach Philadelphia.
„Croatia“ 14. Sept. nach Hamburg. „Slavonig“ 14. Sept. nach

„Ambria“ 15. Sept. nach Yokohama. Paſſiert: „Sene
gambia“ 14, Sept. ta. „Suevia“ 14, Sept. Finiſterre.
„Shyria“ 14. t. Dover,

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße. Bremen,
15. September. Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch von Cherbourg
ab. „Willehad“ Mittwoch St. Catherines paſſ. „Kleiſt“ Donners
tag Hurſt Caſtle paſſ. „Seydlitz“ Mittwoch in Neapel an. „Lot
ringen“ Mittwoch in Antwerpen an. „Main“ Mittwoch von BValti,
more ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Schles
wig“ Mittwoch von Alexandrien ab.

WoermannLinie. Hamburg, 15, September. „Kamerun“
Donnerstag von Las Palmas ab. „Lothar Bohlen“ Mittwoch in
Lome an. „Aline Woermann“ Donnerstag in Vonny an, „Lueie
Woermann“ Mittwoch in Sekondi an. „Martha Woermann“
Mittwoch Queſſant paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

zaeſſen unter üblichem Vorbehalt nom. 12 000 000 4 Anleihe
er Emſcher Genoſſenſchaft vom Jahre 1910, mündelſicher

auf Grund Bundesratsbeſchluſſes vom 6. Dezember 1906, Planmäßige
Rückzahlung, beginnend mit dem 1, Oktober 1912 verſtärkte Tilgung
früheſtens zum 1, Oktober 1920 und Geſamtkündigung früheſtens zum
1. April 1021 zuläſſig,

Das Kaliſyndikat und die Amerikaner. Gegenüher ander
weitigen Meldungen wird der „M. Ztg.“ berichtet, daß die offiziellen
Verhandlungen der amerikaniſchen Düngerintereſſenten mit der deutſchen
Kaliinduſtrie erſt Ende September in Ausſicht ſtehen.

Die Zuckerfabrik Kruſchwitz ſchlägt 20 Dividende
gegen 22 im Vorjahre vor.

Guſtav Jaenſch u. Co., A.G, für Samenzucht in Aſchers
leben. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 10
feſt. Der ausſcheidende Vorſitzende des Aufſſichtsrats, Herr Albert
Troſihn, wurde wieder und an Stelle des verſtorbenen Mitgliede,
Kommerzienrat Ramdohr, Herr Amtsrat Wagnerin Giersleben
neugewählt, Die Verſammlung itg ferner die Aenderung
der Firma in Terra A. -G. für Samenz ucht. Der Vor
ſtand bezeichnete das Gerücht, daß die Firma das Kommiſſionsgeſchäft
in Buntentüten an R. W. Troſihn u. Co, nur zum Schein verkauft
habe und doch noch finanziell beteiligt ſei, als gänzlich unwahr,
Die r u 19te n für das laufende Geſchäftsjahr ſeien bis jetzt nicht
ungün77. Aklienbrauerei Friedrichshain in Berlin. Die Verwaltung

ſtellt für das zu Ende gehende Geſchäſtsjahr eine höhere Divi
dende als für das vergangene in Ausſicht.

Altienmalzfabrik Landsberg b. Halle. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 9 (i. V. 8 Dividende vor.

Bhönix- A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieh, Nach dem
Geſchäftsbericht für 1909,/10 belief ſich die Kohlenförde-
rung ſämtlicher Zechen auf 4 637 437 To, (i. P. 4 337 522 To.)
und der Kohlenumſatz auf 4648 932 To. (4 318 328 To.
Die Kokserzeugung betrug 1 248 138 To. (1 147 060 To.
Auf Zeche Holland wurden 75 830 To. (66 381 To,) Briketts
ergeſt en. Der Rechnungswert der verkauften Kohlen, Koks und
Briketts betrug 29 134 353 G (30 240 018 Die Roh
eiſenproduktion ſtieg bei 14 (15) im Betriebe befindlichen
Hochöfen auf 796 004 To. (739 869 To.), der Verſand an
Fabrihaten ſeitens der Hüſttenwerke auf 1 164 294 To.
(1067 256 To.) im Fakturenwerte von 136 647 689
(125 254 406 Der Bericht bemerkt u. a. noch folgendes
In der Eiſen und Stahlinduſtrie machte ſich im Herbſt 1909 eine
Beſſerung bemerkbar, die langſam, aber ſtetig zunahm, jedoch im
Frühjahr d. Js. ins Stocken geriet. Zu dieſer Bewegung trug
weſentlich die anfangs September 1909 erfolgte Perſtändi-
gun g zwiſchen den Stabeiſenwerken bei, Die hierdurch
herbeigeführten guten Erfolge im Stabeiſengeſchäft veranlaßten
auch die Grobblechwerke zu Beratungen über einen ähn
lichen Zuſammenſchluß mit dem Ergebnis, daß ſchon An
fang November 1909 eine Grobblech- Vereinigung
auf gleicher Grundlage zuſtande kam. Jrn Früh-
jahr 1910 geſtaltete ſich die Geſamtlage allerdings,
wie erwähnt, wieder ungünſtiger. Der immer noch teure Geld-
ſtand, der Bauarbeiterausſtand und die Rückſchläge in der ameri
kaniſchen Eiſeninduſtrie veranlaßten den Handel zu weit-
gehender Zurückhaltung. Ohne den erwähnten Zuſammenſchluß
der Werke zu Preisvereinigungen wäre vorausſichtlich die frühexg
Preisſchleuderei wieder eingetreten. Ein großer Bedarf iſt
wirklich vorhanden und damit iſt eine Hauptbedingung für eine
geſunde Marktlage gegeben. Der inländiſche Verbrauch an
Roheiſen nahm ſeit dem letzten Herbſt zu, und die Preiſe
konnten eine geringe Aufbeſſerung erfahren. Auch die Ausfuhr
von Roheiſen war größer als im Vorjahre. Der Stahl-
werksverband ſetzte im Jnland und Ausland erhebliche
Menge Halbzeug ab. Jn Trägern war der Abſatz durchweg
geringer. In der Herſtellung von Giſenbahnſchienen
mußten Einſchränkungen vorgenommen werden. Jn allen
ſonſtigen dem freien Verkauf unterliegenden Grzeugniſſen der
Eiſeninduſtrie haben wir genügend Beſchäftigung gehabt. Von
der Beſſerung in der Eiſeninduſtrie war im Abſatz des Kohlen
ſyndikats wenig zu ſpüren. Die Erklärung hierfür liegt wohl
zum Teil in dem ſchlechten Abſatz an Hausbrandkohlen im
letzten ungewöhnlich milden Winter, mehr noch in der zunehmen
den Förderung der außenſtehenden Zechen, die ihre Erzeugniſſe

geringer Unterbietung der Shyndikatspreiſe glatt abſetzen
nnen.

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie, Elbingerode. Die Ver
waltung nimmt für 1909/10 bei gleichen Abſchreibungen auch die
gleiche Dividende wie für das Vorjahr (4 in Ausſicht. Das
Reſultat ſei bei der gegenwärtigen Lage des Bau, ſpeziell des Zement
marktes, nicht ungünſtig.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik vorm. J. C. u. H. Dietrich,
A.G. in Plauen i. V. Jn der geſtrigen Aufſſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, für das abgelauſene Geſchäſtsjahr bei ſehr reichlichen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von 20 (i. V.
10 vorzuſchlagen. Der Umſatz und der Auftragsbeſtand ſind weſent
lich höher, als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Loewendahls

y. Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Die Werke haben eine Er
höhung der Preiſe für Zinkbleche um 10 pro Tonne mit ſofortiger
Gültigkeit vorgenommen.

y. Die Konvention der deutſchen Juteinduſtrie. Wie verlautet,
erſcheint nach den bisherigen Verhandlungen die Verlängerung
der Konvention aus ſicht slos.

WochenMarkktberichte.
Hamburg, 15. Sept. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen-
angabe geſtattet.) Die unbeſtändige Witterung der Be
richtswoche bewirkte, daß die Nachfrage ſich in engen Grenzen hielt,
ß da gehn Umſätze nicht ſtattfinden konnten. Kokoskuchen und

almkuchen ſind mehr gefragt, während Kleie im Preiſe etwas nach
laſſen mußte. Tendenz flau.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 4,46-—4,85 ab Hamburg
4,60-—5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,15--4,65 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,55-—3,10 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,40——4,70 ab Hamburs- Roggenkleie 4,30 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,30-—4,75 C. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,75--2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,85 7,10 ab Hamburg, 53 bis
58 2 7,10--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-—568 7,10 7,70 ab Hamburg, 55-—62 7,65-7,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern
8,55--7,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Proteyn 5,50—5,80 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 J Fett und Protern 4,70--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen uno Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,40--8,70 ab
Hamburg, Maisblkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28-34 5 Fett und

Protern 7,50-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45 J
ett und Proteln 6,10——6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
ett und Protern 5,60 95 ab Hamburg, Malzkeime 5,00 bis

5,05 ab Hamburg, feed (Maisfutter), weißes, loko 6,39 bis
6,656 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: flau.
Nachprodukte 750 ohne Sack Umſatz 196 000 Zir.

Brotraffinadel, ohne Faß 265,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 12,156G, 12,25B. Jan. März 11,06G, 11,10B.
Oktober 11,02 G, 11,05B. Mai 11,17546G, 11,22 B.
Okt. Dez. 10,974G, 11,02 B. Auguſt 11,32 G, 12,37 B.

Tendenz nach flau etwas erholt.
Hamburg, 16. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 12,156. Jan.-März 11,17 G.Oktbr. 11,1724 G. Mai 11,276.
Okt. Dez. 11,106. Auguſt 11,406G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. September. (Eigener Drahtbericht.)

8 d rah a4tberkh Kaffee, good average Santos.
eptember 47 är 46Dezember 47 Mai 46 Tendenz behauptet,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Sept. Sofort: Hamburg 9,90

Magdeburg 9,20 Februar März 1911: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 Februar März 1912:
Hamburg 9,75 Ak, Magdeburg 9,95 Tendenz: ruhin.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Tendenz ruhig.

Tendenz: flau.

Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur ind Wetter zchſer ſniedrigh. e
Stand Stand 2

Halle 68,9 9 NO 1 wvolken. 21 6 m
Torgau 766,5 8 ſtill 21 6 SNordhauſen 7660,9 9 0 1 x 19 7 o
Magdeburg 68,7 8 ſtill 23 8 SGardelegen 768,8 6 o 20 3 sBrocken a 8 No 3 11 6Das Tief im hohen Norden iſt ſüdwärts vorgedrungen und hat
das öſtliche Barometermaximum zurückgedrängt. Zugleich hat das
weſtliche Hochdruckgebiet an Stärke zugenommen. Jm Dienſtbezirk,
wo geſtern allgemein wolkenloſes Wetter herrſchte, ſind die Winde meiſt
von Oſt nach Nordoſt zurllckgegangen. Da das nördliche Tiefdruckebiet ſeinen Weg nach Südoſten nehmen dürfte, ſo können wir am
Oſabhen e des weſtlichen Maximums gelegen, auf zeitweiſe wolkiges
und als warmes Wetter ohne oder nur mit geringen Niederſchlägen

rechnen.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 17. September Schönes Wetter.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. September; Trocken, metſt heiter,

nachts und früh kühl, am Tage milder, ſtellenweiſe Morgennebel.
Vorausſichtliches Wetter am 18. September: Zunächſt noch

ziemlich heiter, trocken, früh kühl, am Tage ziemlich warm im Norden
dann zunehmend bewölkt und vielfach Regen, teilweiſe Gewitter.

e am 16. September:
Saale: Halle Untp. 1,93, Obp. Trotha Untp. 2,08,

Grochlitz 1,30, Bernburg Untp, 1,26, Kalbe Obp. 1,62, Kalbe
Untp. 1,05. Elbe: Leitmeritz 1,84, Außig 2,63, Dresden0,90, Torgau 83,44, Wittenberg 3,96, Roßlau 3,40,
Barby 83,25, Magdeburg 2,67, Tangermünde 8,60, Witten
berge 2,05, Hohnſtorf 2,00. Mulde: Düben 0,73.

gibt es nichts besseres, als eine häusliche Kur mit

Runyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle).

Die teuren Zeiten! So klagt heute jedermann und beſonders
e ſorgende, auf das leibliche Wohl der Jhrigen bedachte Haus-
frau. Es muß an allen Enden geſpart werden Ein gutes Prinzip
iſt es, nie unerprobte, angeblich billige Nachahmungen zu kaufen,
ſondern beim Alten, BVewährten zu bleiben. Dies gilt auch für
die mit Recht beliebte MaggiWürze. Die echte Maggi-Würze
iſt außerordentlich ausgiebig und hilft wirklich ſparen,
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a Leizte Draht- und Fernſpreqh-
Nachrichten.

g g Kaiſers Fahrt nach OeſterreichUngarn.
eſt, 16. September. Der deutſche Kaiſer paſſierie um5 Uhr 39 Min. im Hofſonderzuge die ehe hatten

Kelenföld.
Monarchenzuſammenkunft

Frankfurt a. M., 16. September. Aus diplomatiſcher
Quelle erfährt der Kopenhagener Korreſpondent der „Frankf.
Ztg.“, daß eine Begegnung des Königs von Eng
land des Zaren Nikolaus von Rußland und des
Kaiſers Wilhelm ip Wiesbaden beabſichtigt ſei und
zwar Ende September. Die Zuſammenkunft ſolle der Siche-
rung des Friedens dienen.

Eine Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Düſſeldorf, 16. September. Kommerzienrat Karl

Pöns gen hat nach einer Meldung des „Düſſ. General
anzeiger“ in Ausführung des letzten Willens ſeines ver
r 77 den t zur Errichtung einereor önsgen- Stiftung geſchenkten Betravon 200 000 Mk. um 100 000 gr. S Zinſen der
Stiftung finden zur Bekämpfung der Tuberkuloſe Ver
wendung.

Straßenbahnunfall.
Berlin, 16. September. Heute früh gegen 7 Uhr fand

an einer Straßenkreuzung ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Kraftomnibus und einem Wagen der elektriſchen
Straßenbahn ſtatt. 10 Perſonen wurden leicht verletzt.

Beſchlagnahmung eines deutſchen Dampfers.
Antwerpen, 16. September. Aufſehen erregt in hieſigen
Schiffahrtskreiſen die Nachricht über die Beſchlagnahme des
deutſchen Dampfers „Minerva“ der Reptunklinie. Die
Beſchlagnahme erfolgte auf der Höhe von Vliſſingen, weil
die „Minerva“ dort vor einigen Tagen mit einem holländi
ſchen Pilotenſchiff zuſammenſtieß, welches ſchwer beſchädigt
wurde. Bei dieſer Gelegenheit wird die Frage der Neu
tralität der Schiffe aufgeworfen, Die deutſchen Schiffahrts-
gefellſchaften beabſichtigen, Schadenerſatzanſprüche geltend
zu machen.

Fürſt Eulenburg,
„Wien, 16. September. Wie verlautet, befindet ſich

Fürſt Eulenburg in einem in Oeſterreich gelegenen Sana-
torium. Der Fürſt konnte den Aufenthalt auf ſeinem
Schloſſe nicht mehr ertragen. Er war gewohnt, dort ſtets
Gäſte bei ſich zu ſehen und ſeit der bekannten Affäre haben
ſich die Hofkreiſe und der Adel von ihm zurückgezogen. Der
Fürſt fühlt ſich ſehr wohl.
Konflikt zwiſchen Pariſer Fleiſchhauern und Kommiſſtonären.

Paris, 16. September. Sämtliche Pariſer Fleiſch
hau er beſchloſſen geſtern, auf dem Schlachtviehmarkt in Villelte
keine Kälber zu kaufen, da die Kommiſfionäre den
Preis um nahezu einen Francs das Kilogramm erhöht haben. Die Jleiſchbauer erklären, daß
ſie hierdurch gegen das Vorgehen der Kommiſſionäre und der

in Deutſchland herrſchenden Fleiſchkriſis für vorteilhafterfänden, die Rinder, anſtatt ſie auf den Pariſer Ma zig

bringen, zu exportieren.
Erdſenkung.

Paris, 16. September. Nach einer Meldung aus Brüſſel
r ſich an der belgiſch-franzöſiſchen Grenze bei Quievraux das

rdreich in einer Ausdehnung von ſechs um ſechs
Meter geſenkt. Infolgedeſſen ſtürzte der Damm des von
Mons nach Conte eng Kanals ein. Das Waſſer über
em die benachbarten Felder. Man ſchreibt die Senkung

em unvorſichtigen Abbau in den Kohlenbergwerken zu.
Eine ruſſiſche Schauſpielerin erſchoſſen aufgefunden.
Paris, 16. Sept. Jm „Hotel d'Hollande“ fand man geſternabend die iſche Schauſpielerin Jankowskana erſchoſſen

auf. Jhr Geliebter, der mit ihr vor einigen Tagen hier einge
troffene Petersburger Bankiersſohn Leſſin, erklärte dem
Polizeikommiſſar, er habe mit ſeiner Freundin Streit gehabt und
die Abſicht geäußert, ſich von ihr zu trennen. Hierauf habe die
Schauſpielerin ſich ſelbſt erſchoſſen. Der junge Mann wurde vor
läufig in Haft genommen.

Von Ausſtändigen überfallen.
Cholſyle-Roi, 16. September. Hier wurden etwa ein

Dutzend Feldarbeiter von etwa 200 Ausſtändigen überfallen
und durchgeprügelt. Ein Polizeiunteroffizier, der mit
20 Schutzleuten herbeieilte, wurde von den Ausſtändigen ar
mißhandelt. Die Ruheſtöärer vernichteten darauf ſämtliche Werk
r 4 als Gendarmerie heranrückte, flüchteten die Aus

n

Viehſchlachter proteſtieren wollen, es infolge der

igen, jedoch konnten vier verhaftet werden.
Die Cholera,.

Budapeſt, 16. September. Jn dem Neupeſter Stadt
J T rin Matroſe unter choleraverdächtigen Symptomen
erkrankt.

Mohacs, 16. September. Jn Mohacs ſind wieder
drei neue Cholerafälle gemeldet worden. Aus
Semlin und dem Preßburger Komitat wurde je ein Cholera-
fall berichtet.

„Wien, 16. Sept. Die ſeit dem 13. d. Mis. iſolierte Schwä-
an des an Cholera erkrankten Zimmermanns Traynicek,

ig Travnicek, iſt als Trägerin von Cholerabazillen erkannt
und ins Krankenhaus gebracht worden.

Aus Griechenland.
Paris, 16. Sept. Der „Matin“ berichtet aus Athen:

90 unabhängige Deputierte hielten geſtern eine Verſamm-
lung ab, in der beſchloſſen wurde, in kategoriſcher Weiſe
der Nationalverſammlung den Plan zu unterbreiten,
die Nationalverſammlung in eine kon4
ſtituierende Verſammlung umzuändern,
Den genauen Aufſtellungen zufolge wird dieſer Vorſchlag
die Mehrheit finden unter der Bedingung, daß die Rechte
des Königs und des Thronfolgers unangetaſtet bleiben, des-
gleichen die Religionsfragen, ferner das perſönliche Regime
und das allgemeine gleiche Stimmrecht.

Athen, 15. September. Poligeorgi s hat die Konſuln
der Kretamächte wiſſen laſſen, daß er ſeine kretiſchen Aemter
niederlege, um an der r rben Nationalverſammlung teil
zunehmen, ſich aber vorbehalte, beim Ablauf ſeines Mandats

für die Nationalverſammlung ſeine Stellung in Kreta wieder
einzunehmen.

Zu den Wahlen in Südafrika.
Pretoriag, 16. September. Jn einer nach Jerkanbe nung

des Wahlergebniſſes gehaltenen Rede erklärte der im Wah
kampſ unterlegene Premierminiſter Botha, er werde en
Möglichſtes tun, um dem Raſſenkampf ein Ende zu machen.
Sein ſegreher Gegenkandidat Fi e ab der Hoffnung
Ausdrnck, daß aus dem mit ordentlichen Mitteln geführtenWahlkampf eine Zeit des Friedens und der Wohltat für Süd

afrika hervorgehen müſſe, in der ſein ausgezeichneter Gegner
die Hauptrolle zu ſpielen berufen ſei.

Montevideo, 16. September. Der Stand der
Ernte iſt ſehr befriedigend.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 16. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Verſtimmung über den weiteren Rückgang New orks
und die ungünſtigew Meldungen über den amerikaniſchen Eiſen-
markt veranlaßten bei Beginn des heutigen Verkehrs auf allen
Gebieten Realiſationsangebot. Infolgedeſſen ſetzten die letzten
Kurſe durchweg niedriger ein mit alleiniger Ausnahme der Hohen-
loheaktien, die im Zuſammenhange mit der Erhöhung des Zink-
preiſes Prozent gewannen, und ſpäter noch weiter anzogen.
Die Kursabſchwächungen nahmen aber keinen bedeutenden Um
ang an. Sie betrugen nur in einzelnen Fällen mehr als 1 Proz,o ßet Harpener, Phönix, Bochumer, Allgem. Elektrizitätsgeſell-

chaft, Siemens u. Halske, Warſchau-Wiener und Petersburger
nternationale Handelsbank. Nachdem das vorliegende Angebot

Aufnahme gefunden hatte, kam die feſte Grundſtimmung wieder
zum Durchbruch, und zwar war es der Markt für Elektrizitäts
werte, wo infolge der durch den glänzenden Abſchluß der A. E.G.
ebotenen Anregung ſich zuerſt Kaufluſt zeigte. Dann aber griff

die Erholung auf die anderen Gebiete über, und die Verluſte
wurden zum Teil oder gänzlich wieder eingebracht. Warſchau
Wiener hoben ſich noch über den geſtrigen Schlußkurs hinaus.
Recht feſt waren ferner Kanada. Von öſterreichiſchen Werten
ſchwächte ſich Staatsbahn im Anſchluß an Wien etwas ab, wäh-
xend die übrigen Werte ihren Kursſtand behaupten konnten.
Reges Intereſſe bekundete ſich für Dynamittruſtaktien, die über
den geſtrigen Kurs auf Meinungskäufe ſtiegen. Die Spekulation
nahm eine abwartende Haltung ein. Die Beſſerungen konnten ſich
aber behaupten. Am Montanaktienmarkt waren Phönix wiederum
bevorzugt. Tägl. Geld 3 Prozent und darüber. Privatdiskont
376 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 16, September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Grundſtimmung am heutigen Getreidemarkt war zwar
auch wieder matt infolge der durchweg ſchwachen Haltung der
Auslandsbörſen, auf die ſchöne Witterung und günſtige argen-
tiniſche Saatenſtandsberichte. Große Rückgänge waren aber in
Weizen nicht zu verzeichnen, da ſich mehrfach Deckungsbegehr
geltend machte. Jn Roggen war der Dezembertermin ſtärker rück
ängig. Die übrigen Termine behaupteten infolge einiger Käufe

den geſtrigen Stand. Hafer gab unter Realiſierungen nach. Mais
und Rüböl waren ſtill. Wetter: ſchön.

Weizen ſchwach. Sept. 198, Oktober 197,25 Dezbr.
198,26 Roggen, ſchwach. Sept. 49,00 Oktbr. 150,00 Ac,
Dezbr. 152,50 Hafer, feſt. Septbr. 148,50 Dezember
152,25 Mais, ruhig, Septbr. 135,50 Dezember 136,50
Rüböl, geſchäftslos. Aug. A, Olt. A. Dez,

Kursnotiernngen der Rerüner Börse vom 16. September, 2 Ohr nachmittags.
Der ausrührliehe Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe-
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Walha JIhesfep-
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute Freitag Beginn der Winter-Saison.
I. Jahrestag der Wiedereröffnung.

Grosse Fest-Vorstellung mit Prolog.
M 11 hervorragende Attraktionen 11. WThe 4 Original-Perez, Weltattraktion!

La Dame Masquee, telepathisches Rätsol.
M. A. Zetto, Diner von der Marine“.Johny and énariie, amerikanische Exzentriks,
Emmy Schmitz, Parodistin.
The Mais Sisters, bester Kabelakt.
Louis Bouwmaster, Violin-Virtuose,
Kitty Traney, Sportakt, Nach dem Korso“,Antiqua-Moudern, Kunst-Gesangs-Trio.
Garl Sedimever, Huworist.
Opt. Berichterstattung, spannende Serie.

Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preise.

[5849

Sonntag nachm, A Uhr Vorstellung.
EPrmässigte Preise. 1 Kind frei.

Kaisersäle,
Sonnabend, den 17. September, abends s Uhr

Konzert der
Berliner biedertafel

(200 Sänger) [4102
unter Leitung ihres Ohormeisters Max Wiedemann

zum Besten des Krüppel Heil- und Bildungs-
vereins für den Regierungsbezirk Merseburg.

Chorgesängo von Schubert, Schumann, Brahms, Hegar,
R. Wagner, Weber usw.

Sologesänge von Rob. Franz, Othegraven, Kremser ete.
Klavierbegleitung: Herr Fritz Fuhrmeister (Boerlin),

Konzertflügel C. Bechstein aus dem Magazin
der Hofmusikalienhandlung von Reinhold Koch.

Karten zu 4, 3, 2, 1,50 und I, Mk. in den Hof-
musikalien handlungen von Heinrieh Hothan und Reinhold Koch.

m re enBe e
e
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Hoolog,

Sonntag, 18. September,

Billiger Sonntag.

Den ganzen Tag über
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Nachmittags
Grosses Konzert.

Hüte werdenS n r Wien nae
e mackvoll garn, und modern.Stadttheater in Halle a. 6. Schulſtraße 2 II.

Sonnabend, d. 17. Sept. 19108. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. DamenKopfwäſche
Eröffnung der Opernſpielzeit. mit neueſtem Trockenapparate.

Alfred Mey., Riebeckplatz.Lohengrin,. n dRomantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

Perſonen:
Heinrich der Vogler,

deutſcher König Fr. Schwarz.
Lohengrin Lähnemann.
Elſa von Brabant M. Bruger-

Drevs.
Herzog Gottfried,

ihr Bruder Anna Held.
Friedrich v. Telramund,

brabantiſcher Graf Victor Erik
van Horſt.

Ortrud, ſ. Gemahlin Stefanie
Preißmann.

O. Rudolph.
Lotte Voß.
Frwa. Kühn.
Gertr. Renée.
M. Kampf.
H. Bergholz.

2863.

jco giüch s in.

J. L. Heise.

Der Heerrufer des
könias

2.
3.

Deheh
Peke

2. (brabantiſcher Fr. Gruſelli.3 Edler Theo Raven.
K. Kruthoffer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 11 Uhr. [5823

Sonntag, den 18. Sept. 1910,
nachmittags 3 Uhr:

2. Volks-Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen
von 60, 40, 25 Pfg.

Torquato Tasso.
Abends 7 Uhr:

9. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. I
VFra Diavolo.

100 Stück IO M.

Händelstr, 368

5831]

Theatergläſer. Größte Auswahl. Jede MuttorBarl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

boso wahre ibrNeues C eater.n O. M. Mauthnoer.

Sonntag, den 18., abends 85 Engl. KranK-
Eröffunngs- Vorſtellung heit,Das Land der Jugend

Pingeben von

Unterricht in Medizinal-Damenzuschneidekunst Tehbertran- Emalsion,

Sestes (6889
der fachwissenschaftlichen, prak-
tischen und teehn. Lebrschule von
I. Mückeubeim ca e erect.

Barfüsserstrasse I6 II. [5845

Flasche 1 Mk. und 2 Mk.

Blutreinlgungs- u. Stärkungsemittel.
F Erleichtert das Zahnen,

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

a ubiläums- Saison
Heute, Freitag, den 16. Septbr. Das völlig neue
grancliose II. Jubiläums- Programm.
Gaſtſpiel des Kölner Possen- Theaters Schmitz

mit der Novität

Der Mann meiner Frau
burlesker Schwank in 2 Aufzügen von Carl Schmitz.

ueberan Anbeſchreiblicher Facherfolg!

lack Bartzeni 8annte löWengruppe.weltbekannte
[58256 Löwen, 2 Tigerdoggen.

Schöpfer der dramatiſchen Aufzüge im Löwenzwinger.
Miss Bartzenis Todestanz im böwenzwinger.

Germmamias,
das beſte deutſche Damen-Enſemble der Gegenwart.

Soeamp und Scamp
in ihrer famoſen Reckſzene „Iumn Kasernenhor“,

Mr. Souvereign
in der entzückenden Neuheit als Diaboloſpieler.

leroms
als akrobatiſche Kugelläufer.

e e ſt ſftl!, ea ned.ö

Trotz der immenſfen Koſten des Programms

I kfeine Preiserhöhung.

Flügel Kaps Pianos
Albert Moſfimannm. er

EckeKleinerer ſaden, Große Steinſtraße 13, cr.
auf Wunſch mit großen Nebenräumen, paſſend für Hand-
ſchuhe, Zigarren, Zuckerwaren uſw., ſofort zu vermieten.
äheres Blumenſtraße 11 part. [4194
Königstrasse 93, l. Etg., herrseh. Wohnung

8 Zimmer, Bad, Zubehör,
Gartenbenutzung, Gas, eventl. elektr. Licht, zum 1. Oktober 1910
oder später auch als Büro zu vermieten, Besichti-
gung 10--5 Uhr. Näb. im Geschäftszimmer der Gewerkschaft des
Bruckdorf--Nietlebener Berghau- Vereins zu Halle a. S., Königstr. 34, pt.

Perwalter-Geſuch.
Für eine 1200 Morgen große

Wirtſchaft wird zum I. Januar
1911 nicht zu junger Beamter
geſucht. Umſicht und rege Tätigkeit
verlangt. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter Z. g. 201 an die Exped.
dieſer Zeitung- [4192

Geſucht auf ſofort ein tüchtiger
und durchaus Feilenhärter

ſolider
beſonders eingearbeitet auf alte
e gegen hohen Lohn. Eben-
alls einwar Frilenſchleifer

bei hohem Akkord von [4193
Feilenfabrik C. Fuchs,

Geeſtemünde.

Wirtſchafterin, enfür frauen-
loſen Landhaushalt auf Rittergut
per 1. Okt. geſucht. Off.
Z. d. 198 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [3974
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

LitauischePferdezucht

küiter Pferäelotterie

43 300 Mk.
I Los IM., 11 Losel0 M.
Gen.-Debit Pawlowski

Tilsit [4187

Winn- Ziehung

Oktober

e 65e überall zu haben
in aben Verkaufsstellen.

ff. Sauerkraut
unter

[4188

(Weingärung), 1 Pfund 6 Pfg.,
ff. glasharte neue

Senfgurken,
1 P. 40 P.neue saure Gurken,

Stück 5, G, Pff. marin. Horinge,
Stück 10 Pfg., empfiehlt

A. Trautwein, Sracegr,
Sstrasse 31.,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Verwalter mit gut. Zeugn.
2jähr. Lehrzeit,

Ort

n

O

Arbeiten, einjähr. Milit.Dienſtzeit,ſucht 1.Oktbr. urch mich Stellung.

E. Schöllner, Gutsbeſitzer,
Holleben. ([4174

Junges geb. Mädchen (Land-
wirtstochter), an Tätigkeit gewöhnt,

Gut der Provinz Sachſen, Thür.,
wo Gelegenheit iſt, ſich in der
Hauswirtſchaft, vor allem Herr

Damen-
binden, bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.

Gefl. Off. unter Z. e. 199 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. [4199

Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. Sgrat. franko.

b. Klappenbaeh, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674

Perlangte Perſonen.

Manufakturwaren en gros
ſucht einen [4191Reiſenden
ür eingeführte. Tour Erzgebirge,
ogtland, Thüringen. Off. unter

Z. T. 200 an die Exped. d. Ztg.
Bedeutende Moſtrichfabrik

ſucht gut ein Pprtreter.

meines Jugendfreundes

Max Räcdler, Gefl. Anfr. erb. unter Z. h. 202
an die Exped. d. Ztg. (5843

1jähr. Praxis, tüchtig in ſchriftl.

ſucht Stellung als Stütze auf

ſchaftsküche, zu vervollkommnen.

Vornehmste- beste billigste

Zimmerheizung
der Gegenwart

h echnisch u. gesundheitlich unübertrefflich, e

da feinst re qulirbarep e
Sicherheits-Dauerbrand

für Mager. u. gewöhnliche Kohle. Gediegene Ofenformen,

Niederlage: eWilh. HecKert, Gr. Ulrichstr. 57.

Fräulein von 26 Jahren, im kKönigstr. 28, II.
Lochen erfahr., ſucht 1. Okt. paſſende S 6 Zim., Kab. u. reichl. Zubeh.
Stellung. Zu erfragen Prifschow,
Ann.-Exped., Bernburgerſtraße 28.
X

g. Mädchen, 16 J., w. Auf
nahme in beſſ. Hauſe (Beamtenf.
bevorz.), um ſich in allen Zweigen
des Haush. ausbild. zu k. Vollſt.!

amilienanſchl. u. Taſcheng. erw.
ff. u. F. H. 100 poſtl.Düben( Mulde).

verſetzungshalber 1. 10. zu ver
mieten. Preis 900 Mk. Näheres
5710) Königſtraße 26.

qm

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art 4180
Vermietungen. eupftehit

Paul Maseberg,Uhrmacher,
Wohnung,

beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Pferdeſtall Wiehe
und 2ſtöckig. Warenſpeicher
nebſt Hof, 300 Om, billig
zu vermieten. Offerten unter
U. 23 609 an Haasenstein
t Vogler A. G. Halle a. S.

Königſtr. 59 II
X herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim.,
X Balk., Küche mit Speiſekammer,
X Bad, Jnnenkloſett, großer Korr.,
X Zub., Gas u. elektriſch, Wäſche
X trockenpl., Kinderſpiel- u. Turn
X platz, 1. 1. 11 evtl. ſchon vom
X 1. 10. 10 ab wegen Verſetzun

zu vermieten. Preis 850 Mk.
X 5483] Zanhn, daſelbſt pt. r.

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins.

Augenarzt Dr. Jene

ist zurückgekehrt,
Ilallo-Saale, Iartinsberg

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
5841]

ä

e erFamilienNachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, schwerem Leiden verschied am 10. Sept.

d. Js. zu Erfurt unser geliebter Bruder, Schwager, Neffe
und Onkoel, der

Königl. Preussische Regierungsrat a. D.

Ernst Kkönnecke,
im 46. Jahre seines Lebens.

In Erfüllung seines Wunsches ist am 18. d. Mts. die
Pinäscherung in Gotha erfolgt.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
zu Halle a. S., Zabern, Teuditz, Erfurt, Neuwied, Mensdorf. t

Statt besonderer Meldung.
Am 14, d. Mts. entsehlief sanft mein ältester Bruder,

der Kauſmann

Carl Schrader
zu Eisleben.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen zeige ich
dies hierdurch ergebenst an.

Halle a. S., den 15. Septewber 1910.

Schrader, Bergrat.

Für die reichen Beweise aufrichtigster Teilnahme, die mir beim Tode

Herrn Arthur Wratzke
zugingen, wie für die bestürzten und erschütterten Zuschreiben seiner Freunde,
die nichts wussten von seinem schweren Leide und denen ich nicht allen
einzeln zu danken vermag, danke ich hiermit auf diesem Wege.

Ich habe die trostreiche Genugtuung, dass der innere Wert dieses edlen
und seltenen Charakters in den allerweitesten Kreisen durchgefühlt wurde.

Im Namen aller, die ihm nahe standen

und langjährigen Geschäftsteilhabers

Frätz, Steiger.
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Sonnabend 2. BVeilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung 17. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Ammendorf, 15. September. (Haus- und Grundbe-

ſitzer-Verein.) Eine zahlreich beſuchte Verſammlung des Vereins
fand in „Teichmanns Hotel“ ſtatt. Herr Rechtsanwalt Herzfeld
Halle hielt einen Vortrag über „Die Aufgaben und Ziele der Haus
und Grundbeſitzer-Vereine.“ Jmmer größer würden die Anſprüche an
die Portemonnaies der Hausbeſitzer. Ein einzelner könne nichts
dagegen tun. Nur durch feſten Zuſammenſchluß in den Vereinen und
Verbänden könnten die Hausbeſiter eine Machtſtellung erwerben. Jn
erſter Linie wolle man dahin wirken, daß die Wertzuwachsſteuer ſtaat
licherſeits nicht zur Ausführung komme. Redner gab alsdann einen
Rückblick über die Entwicklung des Halleſchen Vereins,
welcher jetzt 3300 Mitglieder zähle und mancherlei Vorteile biete.
Hierzu gehörten u. a. der Nachweis von Hypothekenkapitalien, die
Beſchaffung von Geldern zu vorübergehenden Zwecken, die Rechtsaus
kunftsſtelle, der Wohnungsnachweis, die Erleichterung des Verſicherungs
weſens uſw. Durch feſten Zuſammenſchluß und ſtändige Werbung laſſe
ſich eine Reihe von Aufgaben löſen vielleicht ſei es dem hieſigen
Verein möglich, ähnliche Einrichtungen wie in Halle zu treffen oder
ſich die Vorteile durch Anlehnung an denſelben zu verſchaffen bezw.
mit demſelben in Beziehungen einzutreten. Hierauf nahm Herr
Spindler, Vorſitzender des Haus und Grundbeſitzer- Vereins
Halle-Nord, das Wort. Er ſprach zunächſt über die Wahl der
Gemeindevertreter und berichtete über einen beſonderen Fall in der
Rechtſprechung bezüglich der Haftpflicht. Herr Stadtverordneter
Blumentritt- Halle referierte eingehend über die verſchiedenen
Verſicherungszweige und die Prämienſätze, die ſich bei der im Jahre
1890 ins Leben gerufenen Haftpflicht Verſicherungs Geſellſchaft für
Halle und Umgebnng beſonders günſtig geſtalteten. Von der Not
wendigkeit der Haftpflichtverſicherung überzeugt, ſtellten mehrere der
Anweſenden entſprechende Anträge.

R. Beeſenlaublingen, 15. Sept. (Das Miſſionsfeſt) im
Thelſchen Buſch bei Cuſtrena findet beſtimmt am Sonntag, den
18. September, von nachmittags 3 Uhr ab ſtatt. Die bibliſche
Anſprache hat Herr P. Lic. Matthiae-Gröna, den Bericht Herr
Miſſionar Haſenwinkel-Gnadau übernommen. Bei ungünſtiger
Witterung findet die Feier im Saale ſiatt.

Artern, 15. September. (Kreislehrerkonferenz,.)
Unter Vorſitz des Kgl. Kreisſchulinſpektors, Herrn Paſtor Büſchel-
Donndorf, fand heute die diesjährige Kreislehrerkonferenz für Lehrer
und Ortsſchulinſpektoren der Ephorie Artern in Nauſitz ſtatt. Das
von der Kgl. Regierung geſtellte Thema „Die Gefahren, welche der
Jugend durch die Schund- und Schmutzliteratur drohen, und ihre Be
kämpfung durch die Schule“ behandelte in eingehender Weiſe Herr
Hauptlehrer Marcus-Voigſtedt. Die aufgeſtellten Theſen wurden
ohne weſentliche Aenderung angenommen. Bei Feſtſtellung der Teil
nehmerliſte zeigte ſich, daß jetzt ſämtliche 67 Schulſtellen des Kreisſchul
inſpektionsbezirks beſetzt ſind. Am Schluſſe der Verhandlungen wurde
vom Herrn Kreisſchulinſpektor noch auf einige Verfügungen der Kgl.
Regierung hingewieſen.

Delitzſch, 15. September. (Ein Eiſenbahnunfall)
ereignete ſich geſtern abend in der hieſigen Station. Beim Rangieren
verſchob ſich eine Weichenzun ge zwiſchen Lokomotive und Tender
und brachte den Ten der und den nachfolgenden Güterwagen
zur Entgleiſung. Dieſe legten ſich auf das Hauptgleis. Ein
Hilfszug mußte von Bitterfeld aus requiriert werden, um nach einigen
Stunden Arbeit das Hindernis zu beſeitigen. Die inzwiſchen ein
treffenden Züge mußten umgelegt werden. Menſchen ſind nicht
zu Schaden gekommen. Die eingeleitete Unterſuchung wird
W dem Weichenſteller eine Schuld an dem Unfall beizu
meſſen iſt.

Eilenburg, 15., September. (Spiritus-Exploſion.)
Der bei der Firma Robert Jähnichen hier in der Lehre ſtehende Lehr
ling Wettig war mit dem Abfüllen von Spiritus beſchäftigt. Durch
unvorſichtiges Umgehen mit einem Lichte explodierte plötzlich das
Faß Spiritus, wobei der junge Mann Brandwunden im
Geſicht erlitt. Eine weitere Gefahr wurde durch ſofortiges Eingreifen
der in der Nachbarſchaft wohnenden Feuerwehrleute abgewendet.

Roßleben, 15. Septbr. (Abiturientenexamen,) Geſtern
fand an der hieſigen Kloſterſchule unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrats
Prof. Beyer aus Magdeburg als des Königlichen Kommiſſars die
MichaelisReifeprüfung ſtatt. Die vier Oberprimaner, die in die
Prüfung eintraten, erhielten das Zeugnis der Reife, einer unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung.

S Laucha (U.), 15. September. (Sanitätskolonne.
Pflaumenpreis.) Unſere Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
führte eine intereſſante Uebung an der vor der Stadt gelegenen Lehm
grube aus, indem ſie unter Führung ihres Kameraden, des Rendanten
Bornſchein, ſechs durch Burſchen markierte Verwundete mit Not
verbänden verſah und fortſchaffte. Auf der Unterpromenade wurde der
Transport ſogar über die Stadtmauer ausgeführt. Nach einem
ſtrammen Parademarſche verſammelte ſich die Kolonne um ihren Vor
ſitzenden, Bürgermeiſter Kraneis, im Ratskeller. Jnfolge der
regneriſchen Witterung iſt der Preis für Pflaumen von 4,60 Mk. auf
2,00 Mk. für den Zentner zurückgegangen.

S Freyburg (U.), 16. September. (Goldene Hochzeit.) Jn
voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche feiert heute der
techniſche Bevollmächtigte der Merſeburger Feuer-Sozietät, Zimmer-
meiſter Ferdinand Zech mit ſeiner Frau Mathilde das Feſt der
goldenen Hochzeit. Möge der Lebensabend des beliebten und geachteten
Ehepaares ſich auch weiter froh geſtalten.

S Freyburg (U.), 15. Sept. (Turmuhr.) Jn dem Dorfe
Markröhlitz wurde die vom Kommerzienrat und Fabrikbeſitzer
Karl Ende zu Schkeuditz, einem geborenen Markröhlitzer, geſchenkte
Turmuhr der Gemeinde in feierlicher Weiſe übergeben,

Hainichen, 15. Sept. (Glückliche Erbenl) Vor
einiger Zeit ſtarben in Dresden die aus Hainichen gebürtigen
Schweſtern Werner. Sie hinterließen ein Barvermögen von über
fünf Millionen Mark. Nach dem Teſtamente ſind etwa
60 Anverwandte mit je 60 000--75 000 Mk. bedacht worden, da
von eine Anzahl in unſerer Stadt. Der Stadt Dresden wurden
zwei Stiftungen von zuſammen 240 000 Mk. zu Studienzwecken
für Nachkommen der Familien Werner und Kuntze ausgeſetzt.
Hainichen fielen 10 000 Mk. zu.

W. Heiligenſtadt, 15. Septbr. (Die Stadtverordneten)
bewilligten in ihrer geſtern abend abgehaltenen Sitzung 13 000 Mk.
zur Ausführung von Leineufermauern. Jnsgeſamt iſt eine Anleihe
von 54 500 Mk. für neue Brücken und Uferbefeſtigungen bewilligt
worden, die durch das Hochwaſſerunglück im vorigen Jahre notwendig
wurden. Die Stadtverordneten genehmigten ferner den Beitritt der
Stadt zur Ruhegehaltskaſſe der Lommunalverbände der Provinz Sachſen.

Mühlberg (Elbe), 15. September. (Vorſichtsmaßregeln
gegen die Cholera Vom letzten Hochwaſſer.) Den
Elbſchiffern iſt wegen der Cholexagefahr aufgegeben worden, er Waſchen
und beſonders zum Kochen, an Bord nur Brunnenwaſſer zu ver-
wenden. Das Waſſer der Elbe, welches ſeit 14 Tagen fortgeſetzt im
Steigen begriffen war, hat geſtern hier die durch Prager Depeſchen
ſchon im voraus gemeldete Höhe von faſt 4,20 Meter erreicht. Das
Waſſer hat der Landwirtſchaft nicht geſchadet, da die Elbwieſen ſchon
faſt ganz abgeerntet waren und das wenige noch lagernde Grummet
geborgen werden konnte. Auch für den Schiſfahrtsverkehr war die Hoch
flut nur wenig hinderlich; derſelbe war bergwärts in den letzten Tagen
ſogar ziemlich lebhaft. Eine totale Stockung haben dagegen die Waſſer
bauarbeiten ſchon ſeit 14 Tagen erfahren für ſie iſt der ganze letzte
Sommer recht wenig günſtig geweſen.

Salzwedel, 15. September. (Die ſchickſals reichſte
Kirche) beſitzt wohl unſere Stadt in der St. Lorenzkir ch e
Die Kirche, die das älteſte Gebäude der Stadt iſt, war ein Jahr
hundert nach der Reformation an einen Böttchermeiſter als Werk
ſtatt vermietet. 1692 wurde ſie zum Salzmagazin umgewandelt,
woher ſie noch heute im Volksmunde den Namen „Salzkirche“
führt. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts, 1849, benutzte man
die Kirche als Kartoffellager und dann ward ſie der damals in
Salzwedel liegenden Artillerie als Kanonenſchuppen übergeben.
1859 verkaufte der Magiſtrat die Kirche an den biſchöflichen Stuhl
in Paderborn, und ſeit 1870 wird ſie wieder als katholiſche Kirche
benutzt. Kürzlich wurde das 50jährige Jubiläum des Tages ge
feiert, an dem das Gebäude wieder der urſprünglichen Beſtimmung
als Gotteshaus zurückgegeben wurde.

Stendal, 15. September. (Ein Eiſenbahnräuber
verhaftet.) Vorgeſtern nachmittag wurde, wie das „Altm. Jntell.
Blatt“ meldet, auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein inter-
nationaler Eiſenbahnräuber feſtgenommen. Auf der
Fahrt von Hannover nach Stendal hatte der Burſche, der ſich Paul
Kloſe nennt, einem Mitreiſenden die geſamte Barſchaft von 27 Mk.
ſowie die Uhr geraubt. Um ſeine Spur zu verwiſchen, hatte er ſich
nach der Tat in einem Wagenabteil vom Kopfe bis zu den Füßen
umgezogen und ſeine alte Kleidung auf freier Strecke aus dem Fenſter
geworfen. Bei ſeiner Feſtnahme fand man in ſeinem Beſitz ſechs
Hundertmarkſcheine, vier Fünfzigmarkſcheine ſowie
eine bedeutende Menge Bargeld in Gold, über deſſen
Erwerb er keine glaubwürdigen Angaben machen konnte. Ferner
wurden noch bei der Durchſuchung eine goldene Uhr und eine
Damenuhrkette gefunden.

RNeuhaldensleben, 15. September. (Prinz Leopold von
Bayern) kam geſtern mit dem Zuge von Oebisfelde hier an, begleitet
von zwei Offizieren des Generalſtabs, ſeinem Adjutanten und Leib
huſaren und fuhr über Althaldensleben nach Hundisburg,
wo er auf dem Schloſſe Wohnung nahm.

Gotha, 15. September. (Für die Veteranen.) Auf
Antrag des Ausſchuſſes des Speziallandtages des Herzogtums Gotha
wurde 552 Veteranen im Herzogtum aus den Feldzügen von

1866 und 1870/71 eine Ehrengabe von je 20 Mk. be
willigt.

W. Reinhardsbrunn, 15. September. (Die Herzogin von
Albany), Mutter des Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha, iſt geſtern
De zum Beſuche des Herzogspaares in Schloß Reinhardsbrunn ein-
getroffen.

W. Saalfeld, 15. Sept. (Acht Gebäude eingeäſchert.)
Jn Schmiedefeld (S.-M.) ſchlug geſtern nachmittag der Blitz in
die mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Fabrikbeſitzers Guſtav
Korn und äſcherte dieſe ſowie das Wohnhaus desſelben
Beſitzers ein. Das Feuer griff auch auf die Nachbargrundſtücke über.
Jm ganzen ſind vier Wohnhäuſer, zwei Scheunen und
zwei Nebengebäude niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr
bedeutend, da große Erntevorräte dem Feuer zum Opfer
gefallen ſind.

Roda (SachſenAltenburg), 15. September. (15 gefüllte
Scheunen eingeäſchert.) Jn der letzten Nacht brach im ſog.
Scheunenviertel am Weyher aus unbekannter Urſache Feuer aus, das
in kurzer Zeit 15 Scheunen mitſamt Erntevorräten ver-
nichtete. Der Feuerwehr gelang es, die naheſtehenden Wohnhäuſer zu
retten. Gegen 3 Uhr früh beſuchte auch der Herzog von Alten-
burg im Automobil von Hummelsheim aus die Brandſtätte.

W. Hildburghauſen, 15. September. (Der Zweigverein
des Allgemeinen Evangeliſch-proteſtantiſchen
Miſſionsvereins) im Herzogtum Sachſen-Meiningen begeht am
nächſten Sonntag in Hildburghauſen, dem Orte ſeiner Begründung, ſein
25sjähriges Jubilänm. Feſtprediger iſt Hofprediger Rehlwes
aus Meiningen. Am Nachmittag findet eine Volksverſammlung ſtatt,
in der u. a. Profeſſor O. Schmidt-Eiſenach, früher Miſſionar in
Japan, und Dr. med. Wagner Bad Köſen ſprechen werden.

W. Altenburg, 15. Septbr. (Nach Brüſſel.) Nachdem kürzlich
die Stadtvertretung den Betrag von 1200 Mk. bewilligt hat, um einer
Anzahl von Handwerkern und Arbeitern den Beſuch der Brüſſeler Welt
ausſtellung zu ermöglichen, hat einen gleichen Betrag jetzt auch das
Miniſterium zu demſelben Zwecke bereitgeſtellt.

W. Königſee (Schw.-Rud.), 15. September. (Der Landes
verein des Evangeliſchen Bundes) hält am nächſten Sonn
tag, den 18. September, hier ſein Jahresfeſt ab.

X Greiz, 15. September. (Garniſon frage. Erpreſſer-
briefe.) Die jahrelangen Beſtrebungen, Greiz wieder zur Garniſon
ſtadt zu machen, ſind trotz Unterſtützung im Reichstage noch immer
ohne Erfolg geblieben. Man will erneut Schritte anregen, damit die
einzige deutſche Reſidenz, die kein Militär hat, Garniſon werde.
Vor einiger Zeit waren an einen Greizer Arzt und einen Greizer
Oberlehrer Erpreſſerbriefe geſchrieben zvorden. Jn den Briefen wurde
mitgeteilt, daß ſich ein Klub in Zwickau gebildet habe, der begwecke,
von Reichen und Geizigen Geld zugunſten der Armen zu erpreſſen und
der deshalb „Erpreſſerklub für Arme“ genannt werde. Die
Armen ſollten zwei Drittel der erpreßten Summe erhalten. Das letzte

Drittel diene zur Stärkung der Klubkaſſe. Beide Adreſſaten
ſollten je 500 Mark poſtlagernd nach Zwickau, dann nach Chemnitz und
ſchließlich nach Plauen ſchicken. Jm Weigerungsfalle ſei ein gräß-
licher Tod mittels Höllen maſchine oder Dynamit
beſchloſſene Sache. Die Sache war ſo raffiniert gemacht, daß eine
große Erregung die Folge war. Geſtern hatte ſich nun in der Perſon
des 20 jährigen Kellners Jentzſch aus Furth bei Chemnitz der Schreiber
dieſer Erpreſſerbriefe vor der Strafkammer zu verantworten. Jeutzſch
war Kellner in dem Café, das der Arzt und der Oberlehrer täglich be
ſuchen und konnte deshalb in ſeinen Briefen durch die Kenntnis ihrer
Verhätniſſe und Gewohnheiten verblüffen, Obwohl er die verbrecheriſche
Abſicht beſtritt, verurteilte ihn das Gericht zu zehn Monaten Gefängnis.

Perſonalnachrichten.
Jn Nr. 377 der „Halleſchen Zeitung“ vom 14. Auguſt er.

(1. Beilage) befindet ſich unter obiger Rubrik die Mitteilung, daß dem
Geheimen Juſtizrat Kortum in Naumburg a. S. der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen iſt. Nach der Form der Ver-
öffentlichung könnte der Anſchein erweckt werden, als ob Herr Ge
heimer Juſtizrat Kortum in den Ruheſtand übergetreten ſei. Dem
iſt aber nicht ſo, wie wir gern auf Wunſch ausdrücklich hervor
heben. Herr Geheimer Juſtizrat Kortum iſt noch als Anwalt beim
Oberlandesgericht in Naumburg a, Saale zugelaſſen und fungiert als
Notar im dortigen Bezirk weiter.

Verliehen wurde dem Rittergutsbeſitzer von Rohr auf
Hohenwulſch im Landkreiſe Stendal der Rote Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife, dem Forſtmeiſter Guſtav Schraubſtetter zu
Liebenwerda der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bahnhofsver-
walter a. D. Hermann Lemke zu Potsdam, bisher in Holzdorf,
Kreis Schweinitz, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, deu pen
ſionierten Eiſenbahnſchaffnern Guſtav Kuhwede zu Schönefeld bei
Leipzig und Hermann Winter zu Holzweißig bei Bitterfeld, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Oſterland zu Elsnigk in
Anhalt, dem penſionierten Bahnwärter Karl Schollbach zu Gräfen
hainichen im Kreiſe Bitterfeld, dem Brennmeiſter Wilhelm Staage
zu Wernigerode und dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter
Friedrich Wieland zu Roßlau in Anhalt das Allgemeine Ehren
zeichen

Landwirtſchaftliches.
4 Von der Landwirtſchaftskamner für die Provinz Sachſen. Nach

amtlicher Meldung im „Reichsanzeiger“ iſt durch Allerhöchſte Order
vom 3. Auguſt d. J. gemäß 8 2 des Geſetzes über die Landwirtſchaſts
kammern vom 30. Juni 1894 in Verbindung mit 8 2 der Verordnung
vom 3. Auguſt 1895 genehmigt, daß die Satzungen der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Hallea. d. S. dahin abgeändert werden, daß dem Abſatz 1 des 8 2 folgende
Beſtimmung als Satz 2 eingeſügt wird

„Jn Erfüllung dieſer Aufgaben iſt die Landwirtſchaftskammer
auch berechtigt, zur Erſtattung von Gutachten in land-
wirtſchaftlichen Angelegenheiten Sachverſtändige zu be
ſt el len.“

S Zuchtviehauktion in Wittenberge. Am 7. September fand
in Wittenberge die 31. Zuchtviehauktion des Prignitz- und
Ruppin-Havelland- Verbandes ſtatt. Käufer waren zahlreich er-
ſchienen. Von den 5 angemeldeten Bullen fehlten 3, 6 wurden
vom Verkauf ausgeſchloſſen, ſo daß 56 zum Verkauf kamen.
Unter dieſen befanden ſich mehrere recht gute und reichlich gute
Mittelbullen. Das Geſchäft ging flott und die erzielten Preiſe
waren befriedigend. Beſonders hohe Preiſe erzielten mehrere
Söhne des Bullen Titus 214, welche ſich durch ſehr kräftigen,
regelmäßigen Bau auszeichneten. Den Höchſtpreis mit 1200 Mk.
erzielte der Bulle Nr. 16, Beſitzer Georg Runge, Seedorf; Käufer
Rittergutsbeſitzer Böhm, Hemſendorf (Bez. Halle). Nr. 34, Be-
ſitzer: R. Neumann, Seedorf, wurde für 1010 Mk. von Ritter-
gutsbeſitzer v. Wulfen, Loburg, gekauft. Nr. 64, Beſitzer: C. Theiß,
Seedorf, wurde für 940 Mk. von der Genoſſenſchaft Deibow ge-
kauft. Nr. 14, Beſitzer R. Neumann, Seedorf, wurde für
900 Mk. von Rittergutsbeſitzer Oſteroth, Wittmannsdorf, gekauft.
Der Geſammterlös der 53 im Auktionsringe verkauften Bullen
beträgt 29 580 Mk. der Durchſchnittspreis 558,10 Mk. 4 Färſen
wurden für 2070 Mk. verkauft; der Durchſchnittspreis hierfür
beträgt 517,50 Mk.

Forſtwirtſchaftliches. Am 30. September d. Js. findet im
Gebäude der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle a. S. eine gemeinſame Nutzholzſub miſſion
ſtatt, an der ſich eine große Reihe von Privat-, Gemeinde und
Genoſſenſchaftswaldbeſitzern der Provinz Sachſen beteiligen. Zum Aus-
gebot kommen aus allen drei Regierungbezirken der Provinz über
38 000 fm Nutzholz. Davon ſind 30 000 fm Nadel- und 8000 fm
Laubholz. Von der Landwirtſchaftskammer kann unentgeltlich ein
Verzeichnis des zum Verkauf kommenden Holzes bezogen werden. Aus
ihm ſind die ausbietenden Waldbeſitzer und Forſtverwaltungen, die
Verteilung des Holzes auf die einzelnen Reviere, Forſtorte, Holzarten
und Sortimente, die Art des Hiebes, die Anfuhrkoſten zur Bahn uſw.
erſichtlich. Angebote müſſen bis zum 29. September bei der Land-
wirtſchaftskammer eingereicht ſein.

4 Grombach, 14. September. Bei der auf dem Schloßgut
Grombach von der Landwirtſchaftskammer veranſtalteteten Prüfung
von Sämaſchinen für kleinere Betriebe erhielten von
den zwölf geprüften Sämaſchinen verſchiedener Fabrikate folgende die
beſten Beurteilungen: W. Siedersleben Co. Bernburg, mit
„Saxonia“ 115 Punkte F. Zimmermann, Halle, mit „Hallenſis“
109 Punkte Karl Naumann, Schlettau, 103 Punkte Fr. Dehne,
Halberſtadt, 102 Punkte Rud. Sack, Leipzig, 99 Punkte
Epple Buxbaum, Augsburg, mit „Viktoria“ 96 Punkte
A. J. Tröſter, Butzbach, mit „Haſſia“ 92 Punkte Glas K Lohr,
München, mit „Jſaria“ 87 Punkte. Ueber die Einzelergebniſſe
hoffen wir demnächſt näher berichten zu können.

Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Jrxleben,
Kreis Wolmirſtedt, Reg.-Bez. Magdeburg Przelaika, Kreis
Kattowitz; Rieder-Thomaswaldan, Kreis Vunzlau; Mieſte
und Wegenſtedt, Kreis Gardelegen, Reg.-Bez. Magdeburg (bei
Händlervieh) am 13. September 1910.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
17. Sonntag nach Trinitatis, den 18. September.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm.
10 Uhr. Diak. Jahr. Kollekte für den evangeliſch- kirchlichen Hilfs
verein.) Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſen
ſtraße Hilfspred. Gutjahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Diak. Jahr. Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt Hilfs
prediger Unger.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm, 10 Uhr
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade: Paſtor Heintke.

O ſt bezirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Greiner. (Kollekte für das Katharinenſtift in Wittenberg.)
Vorm. 11/ Uhr Kindergottesdienſt Oberpred. Greiner. Mittwoch,
den 21. September, nachm. 4 Uhr Miſſionsfeſt; Sup. v. Gersdorff
aus Naumburg.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Unger.

10 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 11i Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ.Rat Runge Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger Unger. Montag, den
19. September, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
Konſ.Rat Runge. Freitag, den 23. September, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8, Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov. Blindeninſtitut: Vorm. 16 Uhr: Paſtor Hellmann.

Vorm.

den 22. September, nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Donmkirche (ref. Gemeinde)ß: Vorm. 10 Uhr Domprediger

Konſ. Rat Joſephſon. (Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Dienstag, den 20. September,
abends 82 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
al ne Der Gottesdienſt ſowie der Kindergottesdienſt
fallen aus.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Förſter. (Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 3 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Abends 6 Uhr Beichte und
Abendmahl Paſtor Wagner. Dienstag, den 20. September, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29. Donnerstag, den
22. September, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(ältere Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freund.
10 Uhr: Prof. D. Haußleiter. (Kollekte für bedürftige Gemeinden
der Provinz.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Freund. Dienstag, den 20. September, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 21. September,
vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Meinhof,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Mittwoch, den 21. September,
abends 8i Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach. Donnerstag,
den 22. September, abends 8/, Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor
von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.
Freitag, den 30. September, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im
Vereinszimmer, Peſtalozziſtraße 4.

Hilfspred.Zu St. Petrus (Halle Eröllwitz): Vorm. 10 Uhr:
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. AmtsHeinzel.

woche: Hilfspred. Heinzel.
Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Hobbing.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh

meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 98 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.

Meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde:
Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde
Ludwig Wuchererſtraße 39:

Vormittags 9 Uhr:

getaufter Chriſten (Baptiſten),
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.

Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Pred. Balzer. Mittwoch, den 21. September, abends 8i/, Uhr:
Gebetsſtunde Pred. Balzer. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 22. September,
abends 8 Uhr Verſammlung Prediger Balzer.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung. Redner Paſtor Wagner. Dienstag
abend 82, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſt
licher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend s Ühr:
Blaukreuzverſammlung. Freitag abend 8 Uhr: Familien
Blaukreuzverſammlung Peſtalozziſtraße 4. Sonnabend abend
8 Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße
neue Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abend 81 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3.NeumarktGemeinſchaft. Sonntag nachm. Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonntag
vorm. 8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.

D e debnege Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:
erſelbe.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im kleinen Saal Sophienſtr., 241 (Kinderbewahranſtalt).
Jeden Sonntag abend 81 Uhr Evangeliſationsvortrag; jeden
Donnerstag abend S Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend s Uhr
(ältere Abteilung) An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8i Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen Schule. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt. Evangel. MädchenVerein: Sonn
tag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marihahaus).

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr, 15: Sonntag abend 8 Uhr,

Dienstag abend s Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 7 Uhr
im Evang. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turn
abteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße Sonnabend
abend 6, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 18 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Jungfrauenverein
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von S bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein Monat
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume RudolfHaym
ſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Männer Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugend-
bund junger Mädchen. Donnerstag abend 83--9 Jugend
bund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von s8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von s bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater. Vereinsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Juünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
ältere Abteilung Mittwoch nachmittag Ausflug. Treffpunkt 2 Uhr
am Hettſtedter Bahnhof. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
8*2 Uhr Bläſerprobe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr
Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 9 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I Diens
tag abend s Uhr, II: Montag abend 8 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer
Bach und Paſtor Haberland konfirmierten Knaben. Armen-
Nähverein: Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues
Kreuz Sonnabend abend 8 Uhr im Gemeindehauſe. Hanna-
Gemeinſchaft Sonntag nachmittag /,4 Uhr im Gemeindehauſe;

Paſtor Haberland,
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer

und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: ältere Ab-
teilung: Sonntag abend 48 Uhr Verſammlung Donnerstag Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch abend Turnen in der Turnhalle.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4
(Küſterei).

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr bei
ungünſtigem Wetter Vereinsſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr bei ungünſtigem Wetter Vereinsſtunde,

Tagesordnung für die Situng der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 19. September 1910, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung
1. Nachbewilligung für den Haushaltsplan der Siechenhaus

Stiftung 1909. 2. Verrechnung vorjähriger Ausgaben für die
Bibliothek des Stadtarztes auf Kapitel VI B. II 8 pro 1910
Vermehrung der Bücherei 3. Nachbewilligung zum Haushalts-
plan der Theodor Schmidt-Stiftung für 1909. 4. Nachbewilligung
für Kapitel VII B. III c 5 Druckkoſten pp. der PolizeiVerwaltung
5. Nachbewilligung für den Haushaltsplan der Riebeck- Stiftung 1909.
6. Neubeſetzung der Stellen für die Leitung der Gas und Waſſer
werke. 7. Genehmigung zur Verlegung eines Betriebsgleiſes im
Fahrdamm der Brachwitzerſtraße. 8. Vermietung der Ratskeller-
Reſtauration. 9. Weiterverpachtung des Ackerplanes Nr. 39.
10. Uebertragung eines Mietsverhältniſſes. 11. Verkauf der dem
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii gehörigen Bauſtellen Nr. I, II und III
an der Ladenbergſtraße. 12. Verkauf der an der Mozartſtraße be
legenen Bauſtelle Nr. 41. 13. Verkauf der an der Nordſtraße
belegenen Bauſtellen Nr. La und Xb. 14. Verkauf der an der
Hohenzollern und Ringſtraße belegenen Bauſtellen Nr. III, IV, V,
VI und VII. 15. Entlaſtung der Rechnung der von Ritterſchen
Stiftung für 1909. 16. Desgleichen der Handels und Gewerbeſchule
für Mädchen für 1907. 17. Desgleichen über den Erweiterungsbau
der höheren Mädchenſchule. 18. Desgleichen über das Baukonto
„Beſchaffung zweier Reinwaſſerpumpmaſchinen für das Waſſerwerk
Beeſen 19. Desgleichen über das Baukonto „Anbau an den
Geſchützſchuppen der Artillerie-Kaſerne“. 20. Desgleichen über
Erbauung eines Magazingebäudes für das Stadttheater. 21. Des-
gleichen über das Baukonto „Erweiterungen auf dem Pumpwerk I
und II“. 22. Desgleichen der Waſſerwerke für 1907. 23. Desgleichen
der Gaswerke für 1908 und Nachbewilligung. 24. Desgleichen der
Waſſerwerke für 1908 und Nachbewilligung. 25. Desgleichen der
BrumhardStiftung für 1909. 26. Desgleichen des Fonds des
Bürgerrettungsinſtituts für 1909. 27. Desgleichen der Stiftung der
Sparkaſſengeſellſchaft für 1909.

Geſchloſſene Sitzung
28. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 2. Leſung.

Der StadtverordnetenVorſteher. Steckner.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 60 000 bis 70 000 Kilogramm Roggenſtroh,
Maſchinendruſch, in Bindfaden oder Strohſeil gebunden, frei
Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote hierauf ſind ver-
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben
bis Freitag, den 23. September 1910, vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Verwaltung, Freiimfelderſtraße 42, einzureichen.

Halle a. S., den 15. September 1910.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Ausserdem

erhalte ich

zur Futterrühen-Gampagne
stelle ich von Montag d. 19. ds. grosse Trausporte

W S 0 h

r

die sofort in schwerster Arbeit zu verwenden sind, zum Verkauf. S

5 tragende Mutterstuten,
von denen 3 Stück im helgisehen Stuthuch eingetragen sind.

Max Welsch. re e

2 in Trotha mit grossemP geräumige 1 4 und schönem Garten ist z
verkauſen. Anfragen sind

unter B. S. 3155 an Rudolf Mosse, Halle zu richten [5154

rolhähriger u. älterer

belgischer

Morgen, Sonnabend, ſteht ein ſehr großer Transport

S e

r

D und nenumilchender S
prima hochtragender

ühe
preiswert bei mir zum
Verkauf. (5846 d

Halle a. S.,
S S

S. Pfiffe rling, Franckeſtraße 17.
7 Fernruf 258.

Wir erhielten eine große Auswahlbelg. Arheitspferde,

aus voller Arbeit kommend, und
empfehlen dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Gebrüder Britting,
Gerbſtedt. Telephon 30.

Oborläncer Buohheim, dere
el.

Von Sonnabend, d. 17. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport

S hochtragender neumilchender

u
bei uns zum Verkauf. 15848

Halle a. S.,

(Ruſſ. Hof).
26

Grosser Transport Jungvieh,

Rullen u. Färsen,
zur Zucht u. Mast steht preiswert zum Verkauf bei

Zerth.

[5819

Delitzscherstr. 6,
Viehrampe.
Telephon 705.

Cotte,

zu

Kgl. Oberförſterei
Thale (Harz)

verkauft im Wege des ſchriftlichen
Aufgebotes folgende Hölzer des
Wirtſchaftsjahres 1910/11 vor dem
Einſchlag
Los 1 300 km Eichenſchwellen.

2 1200 km Buchenſchwellen.
3 2300 rm Fichtennutzkloben.

4 600 rm Fichtennutzknüppel
aus den Begängen
Neueſchenke, Lauen
burg, Ramberg.

5 600 rm Fichtennutzknüppel
aus den Begängen

Friedrichsbrunn,
Klebenberg, Dam
bach, Hexentanzplatz.

6 400 rm Kieferngruben-
derbholz.

7 100 rw Kieferngruben-
reiſerknüppel.

8 100 rm Eichengruben-
derbholz.

Die bis Dienstag, den 11. Oktober
1910, eingegangenen verſchloſſenen
Gebote pro Feſtmeter bezw. Raum-
meter, die den Vermerk enthalten
müſſen, daß Bieter ſich den all
gemeinen Bedingungen unterwirft,
werden am 12. Oktober 1910 mittags
12 Uhr im Geſchäftszimmer der
Oberförſterei in Gegenwart etwa
erſchienener Bieter eröffnet. Auf
angemeſſene Gebote kann der Zu-
ſchlag ſofort erteilt werden.

Näheres, auch die Bedingungen
durch die Oberförſterei. Das Revier
hat auf Kunſtſtraßen gute Ver-
bindung nach den Staatsbahnhöfen
Thale, Neinſtedt, Suderode ſowie

dem Bahnhof Güntersberge
der Schmalſpurbahn Gernrode--
Nordhauſen.

x

S

x

X
billig abzugeben.
r h We r2 Monate alt,5 o r k eben o dto. Hündin

[5707
Talſtraße 39, am Geſtüt.

Jean Sieger,ean Sieger,
Garteningenieur,

Halle a. S.
Fernruf 2255.

Haus und Villengärten,
Parkanlagen, Obſtgärten
Moderniſierung beſteh.
Anlagen. Taxen und
Gutachten. Entwürfe
zu Gartenanlagen und

Gartenbauten.

Prima Referenzen.

Jafel- Birnen u. -Hepfel
in bekannter Qualität u. feinſten
Sorten für Herbſt- u. Winter-
bedarf, desgl. ff. Speiſe-
Kürbiſſe, Kartoffeln und

Zwiebeln 2c. empfiehlt

W. Schotte,
Plantage in den Franckeſchen

Stiftungen. [5844
Wegen Raummangel ſind preis

wert zu verkaufen (4186
5 grössere Palmen
(3 Phönix, 1 Chamaerops und
1 Latania), Kübelpflanzen.
Julius Köhler, Gärtnerei,

Cöthen (Anhalt).

Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18-
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Abhandlungen.
Ueber die Stickſtoffverſorgung des Bodens und
der Pflanzen unter ſpezieller Berückſichtigung
der ſtickſtoffſammelnden Organismen und ihre
Bedeutung für die praktiſche Landwirtſchaft.

Von Dr. B. Heinze Halle a. S.).
III. Der praktiſche Wert der Organismen
für die Stickſtoffverſorgung des Bodens

und der Pflanzen.“)
(Fortfetzung und Schluß ef. Nr. 37.)

Als beſonders vorteilhafte Maßnahmen zur allge
meinen Förderung von Organismenprozeſſen im Boden, wie
z. B. auch der Stickſtoffbindung, der Ammoniak- und Sal-
peterbildung, wurden ſchon genannt gute Bodenbearbeitung,
Brache, wo ſie finanziell und betriebswirtſchaftlich über-
haupt angebracht iſt, und Teilbrache, event. wiederholtes
Hacken von Rüben, Kartoffeln und Getreide; dadurch wird
in letzter Linie immer auch die natürliche Salpeterbildung
weſentlich gefördert. Auch beim Kulturverfahren nach
Demtſchinski u. a. iſt der fördernde Einfluß auf das
Pflanzenwachstum zu einem Teile wenigſtens mit auf eine
durch dasſelbe erzielte, verſtärkte natürliche Salpeterbildung
zurückzuführen. Schließlich iſt auch eine allmähliche, zweck-
entſprechende Vertiefung der nutzbaren Ackerkrume ſehr
wichtig zunächſt allerdings nur vom wiſſenſchaftlich
bakteriologiſchen Standpunkte aus die dahinzielenden
Maßnahmen ſind jedoch um ſo beachtenswerter, als man
ſich in der praktiſchen Landwirtſchaft ſchon ſeit Jahrzehnten
bemüht, durch eine Vertiefung der nutzbaren Krume beſſere
Ernten zu erzielen, und zwar in vielen Fällen auch ſchon
mit recht gutem Erfolge, ſoweit man nach den Erörterungen
in der landwirtſchaftlichen Preſſe uſw. urteilen kann.
Freilich darf beſonders vom bakteriologiſchen Standpunkte
keineswegs nur der Untergrund gelockert und gelüftet
werden, ſondern es muß vor allem auch eine möglichſt weit-
gehende Miſchung des organismenarmen Untergrundes, des
ſogen. „toten“ Bodens, mit der organismenreicheren Ober-
krume, dem „lebendigen“ Boden, angeſtrebt und durch-
geführt werden. Dabei iſt nach neueren Verſuchen der

Nach einigen Vorträgen des Verf. über bodenbakterio-
logiſche Fragen (ſ. auch Teil I u. II, Nr. 15 und Nr. 18 d. Mitt.)
unter beſonderer Berückſichtigung der Erfahrungen und Unter
ſuchungsergebniſſe der bakt. Abt. der Verſuchsſtation Halle a. S.
(cf. u. a. auch Landw. Jahrb. 1907, Bd. 30, S. 889 und ebenda
1910. Ergbd. III, S. 314). NB. Bei Angabe einiger Ernte- und
N- Zahlen in Nr. 37 S. 146 kann es natürlich ſtatt Ztr. N
nur kg N heißen; es muß alſo heißen: pro Hektar bis zu 1100 Ztr.
Lupinen und bis zu 1500 Ztr. Serradella bezw. 230 bis zu 400 kg
Stickſtoff. Dieſe N-Mengen entſprechen etwa 1400-2400 kg
Eiweiß oder Salpeter.

bakteriologiſchen Abteilung der Verſuchsſtation') noch be
ſonders zu beachten, daß ein durch Sonne und Wind ſtark
ausgetrockneter, faſt lufttrocken gewordener Boden,“) viel
leicht allgemein auffallend gär kräftiger und fäu l
nis kräftiger iſt als derſelbe, feucht erhaltene, friſche
Boden, ſobald man erſteren wieder auf normalen Waſſer-
gehalt bringt oder mit friſchem Boden miſcht. Die ur
ſprüngliche Trockenerde oder die mit lufttrockenem Boden
gemiſchte Friſcherde gibt infolgedeſſen nach unſeren weiteren
Beobachtungen mit Lauchſtedter Boden vielfach auch auf-
fallend beſſere Erträge als der reine, feucht erhaltene Boden.
Dieſes Verhalten dürfte nach unſeren bisherigen Er
fahrungen z. T. mit Organismenwirkungen der aus-
getrockneten Erde (Sporenbildnern), z. T. aber auch mit
dem Zuſtande der Trockenerde ſelbſt zuſammenhängen,
indem nämlich verſchiedene Beſtandteile derſelben nach einer
ſcharfen, event. wiederholten Austrocknung einer ſchnelleren
Zerſetzung (Aufſchließung) anheimfallen, als dieſelben Be-
ſtandteile der zugehörigen Friſcherden. Jm übrigen muß
es zunächſt dem Landwirt mit ſeinen reicheren Erfahrungen
überlaſſen bleiben, ob er eine intenſivere Bodendurch-
lüftung uſw. durch gut bearbeitete Schwarzbrache oder
durch häufiges Hacken der Früchte erreichen will oder ob er
in ſeine Fruchtfolge frühreifende Früchte einſchalten kann,
welche eine öftere, ausgiebige Bearbeitung des Feldes noch
im gleichen Herbſte ermöglichen oder ob er ſich durch Ein-
ſchaltung von Hackfrüchten bezw. Anwendung der Hackkultur
bei Getreide oder aber mit Bodenbearbeitung durch frühes
Schälen der Stoppel und ſpäteres Tiefpflügen begnügen
will. Für die Praxis dürften event. kleine Stallmiſtgaben
ſchon beim zeitigen Umbrechen der Stoppeln inſofern von
Wert ſein, als die Stoppel ſchneller verrotten und für die
N-Sammlung noch beſſer ausgenutzt werden kann. Damit ge-
winnen auch Strohdüngungen in gewiſſen Fällen
an Bedeutung; ferner wird auch die Bedeutung der Stall-
miſt- und Gründüngung erhöht. Beide Dünger müſſen auch
als indirekte N-Dünger, nämlich als Kohlenſtoff-Lieferanten
für Azotobakter uſw. Berückſichtigung finden. Sehr ange
bracht ſind kleine Stallmiſtgaben event. in Verbindung mit
den früher erwähnten kleinen Mengen Phosphorſäure und
Kali zur ſchnelleren und beſſeren Aufſchließung von Grün-
düngungsmaſſen, vorausgeſetzt, daß eine ſolche ſchnellere
Zerſetzung überhaupt erwünſcht und zuläſſig iſt. Der Stall-
miſt hat aber zweifellos öfters auch inſofern eine weit höhere
Bedeutung als indirektes Düngemittel, als er der Träger
von zahlreichen verſchiedenen Organismenkeimen iſt. Vor
allem dürfen alſo alle ſchwereren, organismenarmen Böden,

S. vorläufige Mitt. d. Verf. im Jahresber. f. angewandte
Botanik, Bd. V, 1907 und die näheren Unterſuchungen von O
Rahn, Bakt. Centralbl. II. Abt. 1908, S. 38. Unier-
ſuchungen über das Trocknen des Bodens.

Mit welchen unter praktiſchen Verhältniſſen die oberſte
Vodenſchicht verglichen werden kann.



Au rin jes i werden.
NahrWi auch in

77

kreiſen
Miniſte

einer

betraue Preisfenötigen den be
klemm

ſonders teuerur hatJou Fleiſchp
beſtehe

nach d ren und ten al gern al

hatten,

z
D

p

bau

Bezugs
Die Halle

Tourier

150

durch Stallmiſtzufuhr in ihrer „Tätigkeit“ in verſchiedener
Hinſicht bedeutend geſteigert werden. Was übrigens das
Unkraut anbelangt, ſo iſt es beim Unterbringen nicht nur
wichtig für Fäulnisorganismen aller Art, ſondern es ge-
winnt auch noch weitere Bedeutung für die N-Sammler als
Kohlenſtoffquelle, beſonders auch bei etwaiger Brache-
haltung. Nach den Ergebniſſen der neueren bakteriologiſchen
Forſchung dürfte nämlich das Unterpflügen des Unkrautes
bei der „Brache“ noch einen ganz anderen Zweck haben, als
dasſelbe lediglich zu vernichten. Dieſer beſondere Zweck
muß aber überall de vereitelt werden, wo man das Un-
kraut abzuwgerg pflegt, ganz abgeſehen davon, daß durch
das guf. en Brachacker getriebene Vieh, und Wiederfeſttretender Felder die „Gare“ faſt vollſtändig wieder vernichtet

wird, denn während der Brache, dieſer nur ſcheinbaren
Ruhezeit, muß der Boden u. a. wegen des in verſchiedener
Richtung ſich mächtig entfaltenden Organismenlebens, infolge
der größeren Mengen von Gärprodukten, beſonders von
Kohlenſäure, in ähnlicher Weiſe aufgehen, wie der Brotteig
unter der Wirkung der Hefe oder des Sauerteigs. Jm
übrigen haben wir es bei der Brache neben einer verſtärkten
Mineralſtoffaufſchließung nicht nur mit einer verſtärkten
bloßen Stickſtoffaufſchließung, Ammoniak und Salpeter-
bildu im Boden, ſondern nach neueren Forſchungs-
ergebniſſen zweifellos auch mit einer etwas verſtärkten Stickſtoff
bindung des Bodens gegenüber anderem Ackerlande zu tun.

Die oben ſkizzierten Vorgänge über die N-Bindung im
Boden ſelbſt, welche ſich in der Hauptſache als ein Zu
ſammenwirken von verſchiedenen N-Sammlern wie Azoto-
bakter uſw. mit Algen, Zelluloſe- und pektinzerſetzenden
Organismen und Pilzen als wichtigſten direkten und in-
direkten Kohlenſtofflieferanten darſtellen, wurden nach
mancherlei Vorverſuchen in möglichſt verſtärktem Maße
dadurch nachgeahmt, daß wir dem Boden relativ viel Zucker
oder Stroh uſw. in wiederholten Gaben als Kohlenſtoff-
quelle für die N-Sammler zumiſchten und den Boden längere
Zeit lagern ließen. (Verſuche in den Jahren 1906 bis 1910):
Die N-ſammelnden Organismen ſpeichern auf Koſten des
Zuckers, der zerſetzten Zelluloſe uſw. ziemlich kräftig Luft-
ſtickſtoff, und zwar unter den bisher gewählten Bedingungen
pro 1 g Zucker etwa 10 mg N (entſprechend ca. 60 mg Ei-
weiß oder Salpeter); mit anderen Stoffen (z. B. mit Pektin-
ſtoffen, Pentoſanen, Zelluloſe (in Stroh- und Pflanzen
reſten) ſcheint man jedoch viel ſparſamer wirtſchaften zu
können. Wir konnten bisher bei großen Topfverſuchen (mit
ca. 25 kg Boden pro Topf und öfters wiederholter normaler
Zuckergabe von 22 und ausreichenden Kalkmengen)
analytiſch ſichere Geſamt-N-Zunahmen bis zu 66
(in Bodenau ungen ſogar weit größere) feſtſtellen.

Dieſe großen aſſimilierten Luftſtickſtoffmengen ſind zu-
nächſt in Eiweißform (als Organismeneiweiß) vorhanden,
werden aber bei weiterer Lagerung des Bodens (z. T. wohl
durch Selbſtgärung der Organismen, z. T. durch andere
Mikroben) in Ammoniak und weiterhin in Salpeter über-
geführt. So konnte pro 100 g Boden im Maximum bisher
ſchon ca. 45 mg löslicher Stichſtoff (vorwiegend Salpeter)
gegenüber 5 mg Salpeter im unbehandelten Lauchſtedter
Boden feſtgeſtellt werden. Das ſind ganz gewaltige, auf
natürlichem Wege ohne jede Zufuhr N-haltiger Stoffe ge
bildete Salpetermengen. Auch auf kleinen Freilandparzellen
konnten bei wiederholter Zucker bezw. Strohbehandlung
ſchon deutliche Stickſtoffzunahmen erzielt werden (15—20 7).
Ohne jeden Zuſatz von Kohlenſtoffverbindungen wurden
allerdings im Freilande, ſelbſt bei Brachebearbeitung bisher
noch keine deutlichen Stickſtoffzunahmen von uns beobachtet,
die öfters feſtgeſtellten, geringen Stickſtoffzunahmen, welche
im allgemeinen nur wenig außerhalb der Fehlergrenze
liegen und andere Beobachtungen ſprechen jedoch für eine
geringe Stickſtoffbindung ſchon mit Hilfe der natürlichen
Kohlenſtoffquellen des Bodens.

Das Verfahren, Luftſtickſtoff mit Hilfe von Zucker
in den Boden zu ſchaffen, iſt natürlich praktiſch nicht
ausnutzbar, weil es viel zu teuer kommen würde; aber
man kann mit großer Ausſicht auf Erfolg billigere, kohlen
ſtoffhaltige Stoffe (z. B. Zelluloſe und Pentoſane in Stroh
und Pflanzenreſten) verwenden; insbeſondere wird man auch
den Humus des Bodens, vor allem deſſen ſchwer zer
ſetzlichen Teil in geeigneter Weiſe beſſer aufzuſchließen und
für die natürliche Stickſtoffanreicherung des Bodens vor-
teilhafter auszunützen ſuchen müſſen. (S. auch ſpäter.)

Die ſtickſtoffbindenden Bodenorganismen legen den freien
Luftſtickſtoff, wie ſchon betont wurde, zunächſt als Körper-
eiweiß feſt; es fragt ſich alſo, ob die Pflanzen den Stickſtoff
aus ſolcher Organismenkörperſubſtanz auch zu ihrer Er
nährung verwenden können, da ja hiervon ſchließlich die
praktiſche Bedeutung der ſtickſtoffſammelnden Organismen
abhängig iſt. Daß dies nun tatſächlich der Fall iſt, geht
ſchon indirekt aus den oben angeführten Zahlen über die
äußerſt ſtarke Salpeterbildung in zuckerbehandelter Erde bei
längerer Lagerzeit hervor; weiterhin aber auch aus geeig-
neten Vegetationsverſuchen. Wenn man zunächſt verſucht,
in einem Boden, welcher durch Zucker oder Strohbehandlung
mit Luftſtickſtoff beträchtlich angereichert wurde, nach einigen
Monaten Lagerzeit Pflanzen zu ziehen, ſo findet man, daß
beſonders durch eine Zuckerbehandlung (2 die Ernten an
Maſſe wie auch an Stickſtoff dem unbehandelten Boden
gegenüber ſehr erheblich ſteigen, und zwar bei einzelnen
Pflanzen faſt auf das Dreifache mit mehrjähriger Nach-
wirkung. Neuerdings konnten ſogar mit wiederholt be-
handelten Erden noch weit größere Mehrernten erzielt
werden. (Sogar höhere Ernten, als bei den entſpr. Salp.
Kulturen.)

Hiernach können alſo die Pflanzen den von Boden-
organismen gebundenen Luftſtickſtoff recht gut mit ver-
werten. Freilich könnte mit Recht noch der Einwand erhoben
werden, daß dieſes von den Pflanzen hier aufgenommene
„Mehr“ an Stickſtoff gar kein umgewandelter, aſſimilierter
Luftſtickſtoff (Organismeneiweiß) iſt oder aber höchſtens zu
einem ſehr geringen Teile aus dieſer Quelle ſtammt und daß
vielmehr dieſer Stickſtoff nichts anderes, als in verſtärktem
Maße aufgeſchloſſenen, ſchon vorhandenen, nur löslich ge-
wordenen Bodenſtickſtoff vorſtellt.

Einer ſolchen Auffaſſung widerſprechen jedoch ſchon die
oben erwähnten auffallend hohen Salpeterzahlen in event.
wiederholt mit Zucker behandelten Lagererden im Vergleich
zu den bisher gefundenen Maximalzahlen für unbehandelten
Boden. Ferner kann aber durch analytiſche Unterſuchungen
von Lagererden in Töpfen durch Zuſatz von Maſſenkultur-
material leicht nachgewieſen werden, daß das Körpereiweiß
von Azobakter uſw., Algen, Hefen, Pilzen oft
in ähnlicher Weiſe ziemlich ſchnell in Ammoniak und Sal-
peter übergeführt wird, wie der organiſche pflanzliche und
tieriſche Stickſtoff (z. B. Albumin und Caſein). Endlich
zeigt auch der direkte Vegetationsverſuch in Töpfen mit
Stickſtoffzuſatz in Form von getrockneten- Maſſenkulturen
von Azobakter uſw., daß der Organismenſtickſtoff ziemlich
leicht in löslichen Stickſtoff umgewandelt werden und damit
den Pflanzen als Stickſtoffnahrung dienen kann. Aus ſolchen
Verſuchen geht zugleich hervor, daß der Wirkungswert des
Organismeneiweißes (von Azobakter uſw.) dem von Sal-
peter nicht weſentlich nachſteht. (S. auch landw. Jahrb. 1910,
Ergbd. III.)

Als ſehr einſeitig muß alſo nach den vorſtehenden Er
örterungen die von manchen Agrikulturchemikern, bis vor
kurzem beſonders auch noch von Pfeiffer- Breslau
vertretene Anſicht bezeichnet werden, nach welcher die ſtick
ſtoffbindenden Bodenorganismen keinerlei Bedeutung für
die praktiſche Landwirtſchaft hätten und alle ihnen zu
geſchriebenen land wirtſchaftlichen Erfolge lediglich auf die
Ausnutzung der „alten Kraft“, des bereits vorhandenen
Stickſtoffkapitals des Bodens durch die Pflanzen, alſo auf
eine ausſchließliche Aufſchließung des ſchon vorhandenen
Bodenſtickſtoffes zurückgeführt werden müßten. Jn neueſter
Zeit ſcheint allerdings Pfeiffer ſeinen ſchon längſt un
haltbar gewordenen früheren Standpunkt vollſtändig auf-
zugeben und auch den ſtickſtoffbindenden Bodenorganismen
eine gewiſſe praktiſche Bedeutung nicht mehr abzuſprechen.
Unzweifelhaft iſt alſo von der modernen Bakteriologie nun
mehr die Stickſtoffanreicherung des Bodens durch verſchie-
dene ſchon kurz beſprochene Mikroorganismen nachgewieſen,
und daß von dieſem Stickſtoffe die Pflanzen ſich ebenfalls
zum großen Teile ernähren, zeigen die ſoeben beſprochenen
Verſuche. Durch einen einfachen Zuckerdüngungsverſuch in
etwas größeren Blumentöpfen (mit 22 Zucker und 2 pro
Mille P, O Praezipitat) kann ſich übrigens leicht jeder-
mann auch ſelbſt von der Wirkung N-ſammelnder Organis-
men überzeugen. Wenn die Beſtellung erſt nach einer Lager
zeit von etwa 4——5 Monaten erfolgt, wird man immer auf

fallende Mehrernten von 100-—-200 5 beobachten können.
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n Nach vielen Autoren ſind alſo die ſtickſtoffbindenden Boden licheren Luftzutritt ſtärker aufgeſchloſſen wird, als dies beim
organismen zweifellos auch praktiſch recht wichtig, und zwar ſofortigen Unterbringen des Miſtes möglich iſt.

ff nicht nur in der allgemeinen Landwirtſchaft, ſondern auch in Wenn wir nun den leicht löslichen Stickſtoff des Stall
obſt- und gartenbaulichen Betrieben, in der Forſt und Teich- düngers möglichſt zu erhalten und den ſchweren löslichen

e wirtſchaft, denn auch bei der Ernährung der Fluß- und Teil desſelben beſſer aufzuſchließen ſuchen, wenn wir ferner
n Meerwaſſerpflanzen, insbeſondere bei der Bildung des die billige Gründüngung auf leichteren und ſchwereren
t Planktons ſind N- bindende Organismen, wie ſchon in Böden, ſoweit es betriebs wirtſchaftlich möglich iſt, noch
e Kap. II hervorgehoben wurde, mit beteiligt. Es dürfte ſo etwas auszudehnen oder wenigſtens die Kultur der Legu

Wagner vollkommen Recht haben, wenn er glaubt, daß die
reichen Erträge, welche manche heſſiſchen Wirtſchaften bei
mäßiger Stickſtoffdüngung erzielen, in der Hauptſache
darauf zurückzuführen ſind, daß ſtickſtoffbindende Organis-
men in dem oft gelockerten, beſchatteten und feuchtgehaltenen
Boden der Zuckerrübenfelder gute Vorbedingungen für ihre
Tätigkeit vorfinden. Aehnlich liegen die Verhältniſſe, wenn
man durch ein frühzeitiges Schälen der Stoppel, durch
Hacken der Kulturen dafür ſorgt, daß Luft und Licht mög-
lichſt reichlich in den Boden gelangen; es kann dann erheblich
an Stickſtoffdüngung geſpart werden. So erklärte ſchon
Maercker, daß einmal hacken ungefähr ebenſoviel hilft,
als wenn man 1 Ztr. Chileſalpeter auf den Morgen gibt,
und Rimpau hielt eine Leguminoſengründüngung nicht
mehr für nötig, da er den Stickſtoff in den Boden hackte.

Eine gute Bodenbearbeitung begünſtigt zugleich die
Humuszerſetzung und fördert vor allem auch ſolche Organis-
men in ihrer Entwicklung, welche neben anderen Faktoren
bei der Herſtellung der Bodengare Berückſichtigung finden
müſſen. Ferner wird dadurch zugleich die natürliche Sal-
peterbildung, bezw. der voraufgehende Abbau der ſtickſtoff
haltigen Stoffe im Boden ſchon außerordentlich begünſtigt.
All dieſe Prozeſſe werden aber noch gefördert durch zeitweiſe
Zufuhr von Stallmiſt, als Nährſtoff für Bodenorganismen
und Träger von mancherlei Organismenkeimen, durch Zu-

minoſen durch geeignete Maßnahmen (S. Kap. II) zu ver
beſſern und zu ſichern ſuchen, wenn wir immer mehr das
verwerten, was uns der Fortſchritt der Elektrizität in den
neuen künſtlichen N-Düngern gebracht hat und noch bringen
wird,“) und wenn ſchließlich der geſamten Bodenpflege, ins
beſondere auch der Bindung des Luftſtickſtoffes
durch Organismen künftighin eine größere Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt wird, ſo wird man hinſichtlich der wichtigen
und ſchwierigen Stickſtofffrage wohl ohne allzugroße Sorge
ſein können. Eine ſpätere weſentliche Verbilligung der
N- Düngung durch erhöhte Produktion und etwaige Herab-
ſetzung der Preiſe für alle N-Dünger wird jedoch nach den
Erörterungen im Kap. 1 wohl ſchwerlich jemals eintreten.
Ein etwas billigeres Wirtſchaften mit N-Düngern wird ſich
vielmehr nur inſofern erzielen laſſen, als man einen Teil
der meiſt notwendigen reichlicheren Stickſtoffzufuhr in mög-
lichſt billiger Weiſe noch auf natürlichem Wege zu beſchaffen
ſucht, alſo die natürliche N-Bindung, Ammoniak- und Sal-
peterbildung zu ſteigern ſucht. Die bei der natürlichen
Stickſtoffverſorgung des Bodens und der Pflanzen ſich ab
ſpielenden Organismenprozeſſe haben von verſchiedenersSeite,
im allgemeinen wenigſtens, ſchon eine weitgehende Klärung
erfahren; auch ſind ſchon manche praktiſchen Erfolge er
zielt worden. Jm beſonderen harren freilich noch manche
Prozeſſe faſt ganz der näheren Aufklärung: So z. B. vor

J
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e fuhr von Kalk in größeren oder öfters wiederholten, allem die Bildung und Wiederzerſetzung der Humusſtoffe:
t. kleineren Gaben, durch Zufuhr von relativ kleinen Mengen dieſe Prozeſſe beruhen ebenfalls zum großen Teile mit auf
h von Mineralſtoffen. Durch ſolche Maßnahmen wird man Organismenwirkungen und verdienen nach neueren Beobach
n übrigens im allgemeinen auch eine weit beſſere und wo er tungen um ſo größeres Jntereſſe, als ja neben anderen
n wünſcht, auch ſchnellere Aufſchließung des Stallmiſtes und Stoffen Zelluloſe und Humusſtoffe, bezw. deren Zerſetzungs-
C des Gründüngers und damit zugleich eine vorteilhaftere Produkte die natürliche, dauernd fließende „Kohlenſtoff
ß Ausnutzung dieſes Stickſtoffes anbahnen können. Neben uelle“ für alle wichtigen N-Sammler bilden. Für die
r manchen anderen Fragen bedarf beſonders die Frage über nächſte Zeit iſt daher eine der wichtigſten, aber auch ſchwie

die Ausnützung aller Stickſtoffdünger ſehr wohl noch der rigſten Aufgaben der Bodenbakteriologie hinſichtlich der
d weiteren Klärung. Die älteſte Form der Stickſtoffdüngung bochbedeutſamen Stickſtofffrage darin zu ſuchen, den Boden-
h iſt bekanntlich die Stallmiſtdüngung und doch ſind die An- humus, vor allem den ſchwer zerſetzlichen Teil desſelben
t ſichten auch über deſſen Wirkung, die beſte Art ſeiner Auf ſowie den durch Gründünger und Stallmiſtzufuhr neu ent
n bewahrung und Verwendung z. T. noch recht abweichende, ſo ſtehenden Humus (bezw. auch die Zelluloſe) durch geeignete
h daß von einer befriedigenden Klärung dieſer wichtigen Frage Waßnahmen beſſer aufzuſchließen und für die Prozeſſe der
t noch gar keine Rede ſein kann. Nach manchen Autoren kann Bindung des elementaren Luftſtickſtoffs durch Organismen
n der leichtflüchtige Stickſtoff des Stallmiſtes überhaupt noch ſowie auch weiterhin für die Prozeſſe der Ammoniak und

nicht auf genügend billigere Wege in nennenswerten Mengen Salpeterbildung möglichſt vorteilhaft nutzbar zu machen.
feſtgehalten werden, weshalb ja auch gar mancher Landwirt S. auch landw. Jahrb. 1910, Ergbd. III, S. 339.) Nach

der Anſicht iſt, daß der ſchwerlösliche Stickſtoffanteil des weiteren, nicht unwichtigen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen
Miſtes der praktiſch wertvollſte ſei, wofern man ihm nur der Forſchung werden in der Bodenbakteriologie hinſichtlich
Zeit zur Wirkung läßt. Beim gegenwärtigen Stande der der Stichſtofffrage ſchließlich auch weitere praktiſche Er

r mikrobiologiſchen Forſchung muß man es entſchieden für folge nicht ausbleiben. Dieſe aber werden naturgemäß im
u richtiger halten, größere anfängliche Stickſtoffverluſte bei allgemeinen nur dann zeitiger ſich einſtellen können, wenn

Stallmiſtdüngungen dadurch zu vermeiden, daß der Miſt im ganzen Reiche für dieſes wichtige Spezialgebiet der
r nach dem Ausbreiten ſofort untergepflügt wird. Wenn ein Dodenkunde bald auch größere Forſchungsmiltel bereit ge-

nete Zeit e ekrage T et hier und ſtellt werden.
e a beſſer gewirkt hat, als ein ſofort untergepflügter, ſo magn der Grund vielleicht darin zu ſuchen ſein, daß im erſteren als er e e le ef Falle größere Stickſtoffverluſte anfangs nur verdeckt werden, winnung von Ammoniak aus den Elementen in größerem Maß
n indem nämlich der ſchwerlösliche Stickſtoff durch den reich- ſtabe möglich geworden zu ſein,
r d

Kleinere Mitteilungen.
n Aus den vom Auswärtigen Amte mitgeteilten Berichten im Jahre 1908 infolge Futtermangels einen argen Rüdgangder Deutſchen La und Forſtwirtſchaftlichen ch (um 21 Mill. Mark) erleben müſſen (25,6 bezw. 4,6 Mill. Mark).

Sachverſtändigen im Ausland.
Ausfuhr Kanadas an land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Wie

der landwirtſchaftliche Sachverſtändige für Kanada in den „Mit-
teilungen der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft“ mitteilt,
übertreffen die Ausfuhrwerte für Vieh und deſſen Erzeugniſſe
(1902,//06: 270,9 Mill. Mark, 1908: 231,4 Mill. Mark) durch
ſchnittlich diejenigen des Ackerbaues (1902,/06: 170,5 Mill, Mark,
1908: 278,0 Mill. Mark) dies tritt auch mehr oder weniger in
den einzelnen Gruppen hervor.

Jn erſter Reihe ſtehen die Molkereiprodukte und weit obenan
der Käſe, deſſen Ausfuhrzahlen (94,9 bezw. 96,2 Mill. Mark)
mehr als ein Drittel aller ausmachen. Die Butterausfuhr hatte

An zweiter Stelle ſtehen das Getreide und andere Körner
früchte (104,5 bezw. 191,5 Mill. Mark), von dem der Weizen
faſt neun Zehntel ausmacht (86,1 bezw. 168,0 Mill. Mark)
ähnliches gilt vom Weizenmehl (22,7 bezw. 35,8 Mill. Mark).
Doch ſpielen im Durchſchnitt die Ausfuhren von Speck (58,7 bezw.
45,4 Mill. Mark) und von lebenden Rindern (46,2 bezw. 39,0
Millonen Mark) noch eine größere Rolle, indem die Werte beider
Gruppen denen der Molkereiwaren naheſtehen. Das an ſich nicht
allzu ſtark ausgeführte a neuerdings weſentlich
abgenommen (7,4 bezw. 0,6 Mill. Mark). Einen reichlichen
Ausgleich fand die Landwirtſchaft im Feldbau und beſonders in
der Weizen und Weigzenmehlausfuhr, deſſen Werte um das
Doppelte über dew Durchſchnitt geſtiegen ſind, im Jahre 1908
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allein faſt vier Fünftel der ackerbaulichen Ausfuhrerzeugniſſe
überhaupt betrugen.

Daneben hat eine größere Bedeutung noch das Obſt (15,9
bezw. 24,8 Mill. Mark). Bei den ziemlich ſtarken Schwankungen
von Jahr zu Jahr gehörte die Ausfuhr des Jahres 1908 zu den
beſten. Die etwa vier Fünftel ausmachenden Aepfel erreichten
im Jahre 1908 den Wert von 20,2 Mill. Mark. Aehnliche Aus-
fuhrwerte finden ſich für die allerdings nur zum Teil der Land-
wirtſchaft zuzurechnende Gruppe der Felle und Häute (18,9 Mill.
Mark bezw. 25,6 Mill. Mark). Sonſt haben noch Hafer (2,1 bezw.
2,9 Mill. Mark), auch Kleeſaat (4,2 bezw. 3,5 Mill. Mark),
Schafe (5,9 bezw. 5,0 Mill. Mark) und Eier (4,6 bezw. 1,3 Mill.
Mark) Beachtung im Ausland gefunden. Und zwiſchen 5 Millionen
und 1 Million Mark bewegen ſich Erbſen, Gerſte-, Kartoffeln,
Obſtkonſerven, Pferde und Schinkenausfuhren.

Daß die Schwankungen der betreffenden Ausfuhrwaren mehr
oder weniger groß ſind, zeigen folgende Beiſpiele innerhalb der
letzten fünf Jahre (außer 1907)

niedrigſt höchſtfür Weizen 4,0 Mill. D.Ztr. 11,8 Mill. D.Ztr.
Hafer 0,3 1.22Kleeſaat. 223000 D.Ztr. 63 000 D.Ztr.
Friſche Aepfel 870 000 1,4 Mill. V.Ztr.Lebende Rinder 156 000 Stück 381 000 Stück
Speck 40,7 Mill. Kilogr. 62,6 Mill. Kilogr.
Küſe 656,0 106,9Butter e 2,0 15,0Der größte Teil (54-— der ausgeführten Acker und Tier

erzeugniſſe Kanadas geht nach Großbritannien, von den letzten
durchſchnittlich noch mehr als von den erſten. Jn den verhältnis-
mäßig geringen Reſt teilen ſich die Vereinigten Staaten und
„andere Länder“ derartig, daß jene den überwiegenden Teil
davon in tieriſchen, die „anderen Länder“ den in ackerbaulichen
Erzeugniſſen übernehmen. Durchſchnittlich hat ſich die Ausfuhr
nach nichtbritiſchen Ländern etwas vermehrt. Deutſchland be-
teiligte ſich wechſelnd mit jährlich 4,5——8 Millionen Mark oder
etwa 1--128 Prozent an der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Werte
aus Kanada. einſchließlich landwirtſchaftlicher Maſchinen.

Die entſprechenden kanadiſchen Ausfuhren nach Deutſchland
etwas näher betrachtet, ergibt ſich folgendes:

1908
ill. Mk. Mill. Mk.Körnerfrüchte und Produkte 2,14 e

Saatqut I,54 1,14Obſt e 0 e e e e 0,86 0,56Vieherzeug niſſe 26 0,08Acker und Viehprodukte T 1860 4,39
Dazu Landw. Geräte und Maſchinen 1,17 3,25

Ueber Reklameſchilder auf dem Lande
veröffentlicht Herr Garcke.Wittgendorf in der „Landiw.
Wochenſchr. f. d. Prov. Sachſen“ folgende beachtenswerten Aus
führungen: Mit vollem Recht iſt von maßgebender Seite darauf

hingewieſen, daß in den letzten Jahren ſich in unſeren Thüringer
Dörfern eine Bauart eingebürgert hat, die dem Charakter unſerer
Dörfer durchaus nicht entſpricht, und es wird von allen, die Sinn
für unſere Heimat haben, mit Freuden begrüßt werden, daß die
Bauſtelle der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen durch Rat und Tat verſuchen wird, bei
Neu- und Umbauten unter Berückſichtigung der wirkt-
ſchaftlichen Verhältniſſe die alte Thüringer Bauart zu erhalten.
Wenn uns nun jedes geſchmackloſe Gebäude abſtößt, welches in-
mitten der beſcheidenen Gehöfte aufgeführt iſt, wieviel mehr ſollte
unſerem heimatlichen Gefühl jene geſchmackloſe Reklame zuwider
ſein, mit welcher in letzter Zeit mehr und mehr unſere Dörfer ver-
ſchandelt werden. Jſt es nicht der reine Hohn, wenn hinterm Kuh
ſtallgebäude mit großen ſchwarzen Buchſtaben auf gelbem Grunde
MoraTeebutter, Palmin und wie jene Kunſtprodukte alle heißen,
angeboten werden Wie kann ſich der Bauer das Anbringen ſolcher
Reklameſchilder gefallen laſſen, warum duldet er, daß die leider
Gottes manchmal recht mangelhafte Kunſtbuttex geradezu abſicht-
lich auf dem Lande eingeführt wird und die Preiſe für Naiur-
butter drückt? Da ſieht man am Spritzenhaustor, hinter dem die
beſcheidene Landſpritze ſteht, große Reklameſchilder, die die be-
kannteſten Pneumatifs empfehlen da wird man beim Weitergehen
auf der ſtillen Dorfſtraße daran erinnert, daß die und die Schoko
lade am beſten iſt, daß jene Sektmarke am bekömmlichſten und
jene Kakesfabrik die hervorragendſte ſei; da wird dem 14jährigen,
kaum der Schule entſchlüpften Kleinknecht in grellen Farben die
billigſte Zigarettenmarke vor Augen geführt, und denen, die nicht
alle werden, preiſt das großſtädtiſche Warenhaus in bunten Farben
ſeine oft recht zweifelhaften Sachen an. Fort mit jenen Reklame
ſchildern, die in dem Häuſermeer der Großſtadt zum Bilde ge
hören! Dort mögen ſie auch weiter ihre Berechtigung haben, aber
in unſere beſcheidenen Thüringer Dörfer paſſen ſie nicht; und
jeder, der ſeine Heimat lieb hat und ihren Charakter erhalten will,
der ſorge dafür, daß jene Schilder entfernt werden. Wir haben
beſſeres für die Augen unſerer Dorfjugend, mögen ſie nur aufge
macht werden in der Flur, im Walde, in Haus und Hof, und wenn
die Alten die Jungen mahnen mit den Worten des alten Marſchen-
dichters Allmers:

„Wer die Heimat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt,
Jſt ein Lump und des Glückes in der Heimat nicht wert“,

dann wird uns das Bild der alten Heimat, ihr Charakter und ihr
Weſen erhalten bleiben für alle Zeiten. Das gebe Gott. Wem
aber ſeine Häuſerwände und Giebel zu kahl erſcheinen, der pflanze
Obſtſpalierbäume und pflege ihrer, die bringen mehr Freude und
mehr Segen, und ſie ſind Kind und Kindeskindern ein Andenken
an der Väter Sorge um das Wohl ihrer Nachfolger, ein beſſeres
Erbe als das unäſthetiſche blecherne Seifen, Schokoladen, Zi
garetten- oder Palminplakat.

i ind zu adreſſieren: „An dieeder e ehe lernen Sale a. e ör eanhaueſt 36*
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. ruck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Trockeuſchnitzel Arheitsnachwois
e

Mein herrſchaftliches Land
gut von 300 Morgen, mit allenund Kartoffelflocken der Landwirtschafts kammer land wirtſchaftlichen Vorzügen aus

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
fr. allen Stationen offerieren für die Provinz Sachsen.

geſtattet, verkaufe umſtändehalber
ſofort preiswert. Off. erb. unter

billigſt [5142 Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nobenstellen:
Thorweyer, Iammer (0.,

Bernburg (Saale).
Lager in allen Gegenden Deutſch

lands.

hüngekalß

la. gebrannten Stück-
kalk, ff. gemahlenen
gebrannten Kalk von
höchstem Düngewerte

liefert der [5144
Verkaufs Verein Säohsisch-
Thüringischer Kalkworke,
G. m. b. H., GERA REUSS.

Produktion 25 000 D.-Wg.
das Jahr. Feinste Zeug-
nisse und Referenzen,

Aschersleben, Zollkerg 2; Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Schlösserstr. 11/12; Halberstadt, Priedrichstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. 11; Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Nordhausen, Bahnbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Goeorgstr. 90; Stendal, Wüsteworthbstr. 11;
Torgau, Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse;
Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Falkstrasse 5; Nebenstoelle
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle);

Zeit z, Rossmarkt 15. [5137Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Steilenvermittelung für Güter-
beamte, Land wirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

a Gebrüder Baensch, Pölau.
Begründet 1872. Telephon Amt Halle 1137.

l'ost- und Bahnstation. Verfrachtungen für Wassoer.
Eigener Bahn-Anschluss. Eigene Schiffs-Verladeplätze,

Chamotte-Pahrik et eretiee detltee
Chamotte-Mörtel-, Feuerzement, Ketärenzer,

Eigene Gruben hochfeuerfesten Tones und Caolin. [5225
r Stampf-CGaolin für Eisenbütten und Fabriken.

h e S ce e

Z. V. 171 an die Exped. d. Ztg.
„;„=„F, =ä

Verkaufe wegenNachzucht 2 ohlen,
2/jähr. dunkelbrauner Wallach
(Shire Schlag), 1*7„jähr. hellbr-
Hengſt (Oldenburger Schlag).

Fduard Koch, [4172
Benndorf bei Körbisdorf.
Pferde zum Schlachten

kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
5145] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

15 bayriſche und
badiſche S tiere,
Gewicht 8—10 Ztr., jung, gut
geſtellt, gibt ab Otto Günther,
Rittergut Döllingen bei
Elſterwerda, Prov. Sachſen.

SchlachtenPferdeAugust Thurm, Reilſte, 10.
3961] Telephon 507.

à
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